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edition: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Roß⸗ | er = 


F ee e ee eee . 
Nx. 293. Morgen⸗Ausgabe. | __ Bierundfünfgigfer Jahrgang. — Berlag von Eonard Trewendt. Freitag, den 27. Juni 1873 „ 
Einladung zur Pränumeration. 


Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement, wozu wir hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Beſtellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten 
fo zeitig als möglich zu machen, damit bei Beginn des Quartals das hieſige Poſtamt in der Lage iſt, allen Anforderungen genügen zu können. 3 

= Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 2 Thlr., auswärts im ganzen deutſchen Poſt⸗Bundes⸗Gebiete mit Porto 2 Thlr. 15 Sgr. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen nehmen die betreffenden k. k. Poſtanſtalten Beſtellungen auf die Breslauer Zeitung entgegen. 

In Breslau find neue Pränumerations⸗Vogen in Empfang zu nehmen: in der Expedition, Serrenſtraße Nr. 20, ſo wie 


Eur 


Adalbertſtraße 1, bei Hrn. Kittner. g Grünſtraße 5, bei Hrn. E. Schirmer. Nikolaiſtraße 21, bei Hrn. Rösler. Schweidnitzerſtraße 36, bei Hrn. Sturm. 
Albrechtsſtraße 27, bei Hrn. O. Lauterbach. Grünſtraße 17, bei Hrn. Paul Vogel. Nikolaiſtraße 33, bei Hrn. C. F. Gerlich. Schweidnißzerſtraße 50, bei Hrn. worth 3 
Albrechtsſtraße 40, bei Hrn. W. Zenker. Kleine Groſchengaſſe 32, bei Hru. E. L. Jahn. Nikolaiſtraße 35, bei Hrn. Tecklenburg. Neue Schweidnitzer e bei Hrn. W. Pohl. 
Altbüſſerſtraße 42, bei Hrn. Böſe. Heilige⸗Geiſtſtraße 15, bei Hrn. Glienicke. Nikolaiſtraße 73, bei Hrn. Reichel. Neue Schweidnitzerſtraße 1, bei Hrn. H. G. Reimann. 
Am Oberſchleſ. Bahnhof 1, bei Hrn. Traug. Pohl. öfchenerſtraße 9, bei Hrn. Guſtav Vogt. Nikolai⸗Stadtgraben 6%, bei Hrn. Gottwald. Neue Schweidnitzerſtraße 2, bei Hrn. Lorcke. 
Antonienſtraße 4, bei Hrn. Knetſch. 5 nternitraße 33, bei Hrn. Oscar Sieber. Oderſtraße 1, bei Hrn. Piſternick. Neue Schweidnißerſtraße 9, bei Hrn. W. Pohl. 
Antonienſtraße 20, bei Hrn. Scharfenberg arlsplatz 3, bei Hrn. Kraniger. Oderſtraße 16, bei Hrn. Oscar Vogt. f Neue Schweidnitzerſtr. 18, bei Hrn. Gubiſch. 
Bahnhofsſtraße 7, bei Hrn. Ofner. Karlsſtraße 30, bei gu Holzbecher. Ohlauerſtraße 9, bei Hrn. Eduard Scholz. Spun 9, bei Hrn. Niechciol. = 
Bahnhofsſtraße 8, bei Hrn. Fransky. Neue Kirchſtraße 7 ikolaiplatz, bei Hrn. Saebſch. Ohlauerſtraße 17, bei Hm. G. Sperlich. Sonnenſtraße 38, bei Hrn. Franz Heiberger. 
Bahnhofsſtraße 18, bei Hrn. Grundmann. Kleinburgerſtraße 2, bei Hrn. F. H. Pohl. Ohlauerſtraße 21, bei Hrn. S. G. Schwartz. Sonnen⸗ u. Gräbſchnerſtr.⸗Ecke, bei Hrn. 11 nn 
Berlinerplatz 13, bei Hrn. Rudolph. Kleinburgerſtraße 4, bei Hrn. Geppert. Ohlauerſtraße 34, bei Hrn. Gebr. Heck. > Sonnen⸗ u. Neue Graupenſtr.⸗Ecke, bei Hrn. Ulbrich. 
Berlinerſtraße 2, bei Hrn. Gruhl. Kloſterſtraße 1, bei Hrn. Scholz u. Becker. Ohlauerſtraße 36/37, bei Hrn. Lode. san: 13, bei Hrn. Karnaſch. . 
Bohrauerſtraße 13, bei Hrn. Zieboltz. 1065 traße 18, bei Hrn. R. Hiller. 5 Ohlauerſtraße 42, bei Hrn. C. G. Feldmann. Alte Taſchenſtraße 15, bei Hrn. Beyer. a 
Breiteſtraße 33/34, bei Hrn. E. Friedrich. Kloſterſtraße 3, bei Hrn. Steinig. Ohlauerſtraße 52, bei Hrn. Riſcher. Tauenzienplatz 9, bei Hrn. Paul Feige. : > 
Breiteſtraße 40, bei Hrn. Hoyer. Kloſterſtraße 12, bei Hrn. Julius Freund. Ohlauerſtraße 65, bei Hrn. R. Beer. Ae 10, bei Hrn. R. Jahn. 
Bürgerwerder, a. d.Kaſernen, bei Hrn. W. u. Th. Selling. Kloſte 159 18, bei Hrn. Hübner. Ohlauerſtraße 70, bei Hrn. Büttner. Neue Tauenzienftraße 7, bei Hrn. Vollwartzuy. 
Friedrichsſtraße 52, bei Hrn. Tſchipke. Kloſterſtraße 35, bei Hrn. Mätſchke. 1 e 10e, bei Hm. Herm. Finſter. Neue Tagen e e 18, bei I Rudolph. ; 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 2a, bei Hrn. Drabnid. Kloſterſtraße 90a, bei Hrn. Schwarzer. Reuſcheſtraße 1, bei Hrn. Fengler. Neue Tauenzienſtraße 82, bei Hrn. Joh. Scholz. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße Za, bei Hrn. Piecha. Königsplatz 3b, bei Hrn. Wilh. Dlugas. Reuſcheſtraße 11, bei Hrn. Vogt. Tauenzienſtraße 17 ne Hrn, C. Gruhl. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 5, bei Hrn. C. J. Jun g. Königsplatz 4, bei Hrn. Schadeck. Reuſcheſtraße 37, bei Hrn. Sonnenberg. Tauenzienſtraße 18, bei Hrn. G. Stenzel. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 13 u. 50, bei rn. Schmidt. Kupferſchmiedeſtraße 14, bei Hrn. 1 9 Riedel. Reuſcheſtraße 55, bei Hrn. F. A. Dietrich⸗ Tauenzienſtraße 46, bei Hrn. Knauer. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 21, bei Hrn. Weigelt. Kupferſchmiedeſtraße 25, bei Hrn. Meyer u. Illmer. Ring, am athhaufe 10, bei Hm. Herm. Straka. Tauenzienſtraße 57, bei Hrn. Finſter. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 35, bei Hrn. Alb. Kaffanke. Kupferſchmiedeſtraße 49, bei Hrn. Ziemanski. Roſenthaler 5 4, bei Hrn. aa f Tauenzienſtraße 62 b, bei Hrn. Brüchner. 
jedrich⸗Wilhelmsſtraße 58 b, bei Gebr. Melde. Lehmdamm 24, bei Hrn. A. Fuhrmann. Roſenthalerſtraße 8, bei Hrn. Wilh. Hanke. Tauenzienſtraße 63, bei Hrn. Sewald. 
riedrich⸗Wilhelmsſtraße 71, bei Hrn. Julius Adam. Marianen e 10, bei Hrn. A. Kuſchel. Roſenthalerſtraße 13, bei Hrn. O. Hübner. Tauenzienſtraße 70, bei Hrn. Matuſcheck. 
leine Feldgaſſe 1, bei Hrn. F. W. Lucas. Mariannenſtraße 18, bei Hrn. W. Frauſtadt. Roßmarkt 5, bei Hrn. Knetſch. 2 Tauenzienſtraße 71, bei Hrn. Thomale. 
Große N e 7, bei Hrn. Kir 5 5 Mauritiusplatz 1/2, bei Hrn. J. Priemer. Sandſtraße 1, bei Hrn. Galle. 5 Tauenzienſtraße 72a, bei Hrn. A. Wittke. 
Gartenſtraße 5, bei Hrn. Friedr. Bruſchke. Matthiasſtraße 3, bei Hrn. O. Hübner. Neue Sandſtraße 3, bei Hrn. Urban. 5 Tauenzienſtraße 78, bei Hrn. Herm. Enke. 
Gartenstraße 7, bei Hrn. Rein h. Gruhn. Matthiasſtraße 12, bei Hrn. Ad. Guth. Neue Sandstraße 5, bei Hrn. Schneider. W 9, bei Hrn. Herrmann. 
Gartenstraße 20, bei Hrn. Rückert. Matthiasſtraße 17, bei Hrn. Walloſſek. Neue Sandſtraße 7, bei Hrn. Gonſior. Viehmarkt 15, bei Hrn. Emil Dreſcher. 
Gartenſtraße 23 b, bei Hrn. H. Stelzer. Matthiasſtraße 59/60, bei Hrn. Warmbrunn. Scheitnigerſtraße 3, bei Hrn. Ratzki. Verner aße 12, bei Hrn. genen ain. 
Gartenſtraße 23 c., bei Hrn. Arlt. Matthiasſtraße 65, bei Hrn. Gigas. Schmiedebrücke 36, bei Hrn. Steulmann. Vorwerksſtraße 15, bei Hrn. F. Weiß. 
nn 38, bei Hrn. Jul. Friedrich. Matthiasſtraße 76, bei Hrn Laube. Schmiedebrücke 43, bei Hrn. Blaſchke. 8 Wallstraße 12, bei Hm. Otto Reichel. 
Gräbſchnerſtraße 1, bei Hrn. Buſchmann. Matthiasſtraße 90, bei Hrn. Camenniſch. Schmiedebrücke 51, bei Hrn. Worthmann. Am Wäldchen 1, bei Hrn. gut Gießer. 
Gräbſchner⸗ u. Holteiſtraßen⸗Ecke, bei Pin Ad. Plötzke. Neumarkt 12, bei Hrn. Müller. Schmiedebrücke 56, bei Hrn. Kattner. Wedenſraße 22, bei Hrn. A. Gonſchior. 
Gräbſchnerſtraße 17, bei Hrn. Wichtl. . Neumarkt 13, bei Hrn. W. Pulſt. Schmiedebrücke 64, bei Hrn. Leyfer Nachf (Ernſt Obſt). Weidenſtraße 25, bei Hrn. Siemon. 
Gräupnergaſſe 9, bei Hrn. Goldemund. Neumarkt 21, bei Hrn. Saffran. Schuhbrücke 59, bei Hrn. Scholz. Weißgerbergaſſe 49, bei Hrn. Lillge. 
Alte e e 19, bei Hrn. Friedmann. Neumarkt 30, bei Hrn. Tietze. N Schweidnitzerſtraße 28, bei Hrn. Kulſe. . Werderſtraße 29, bei Hrn. C. Milde. 
Grüne Baumbrüde 2, bei Hrn. Knuſchke. Nikolaiſtraße 13, bei Hrn. A. Ehrlich. 


In vorbenannten Commanditen werden zugleich Abonnements auf die „Schleſiſche Landwirthſchaftliche Zeitung“ (vierteljährlich 1 Thlr.) entgegengenommen. 
: Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


der Forlſchrittspartel, daß fie dieſer Aufforderung Folge geleiſtet, aber] Zur Einführung der neuen Kreisordnung iſt ſoeben — wie die 
wir find weit davon entfernt, unſeren Gegnern ſchlechte, niedrige Mo: „Prov.⸗Corr.“ meldet — ein neuer wichtiger Schritt geſcheben. Nachdem 
tive zu unterſchleben. Zu dieſen Gegnern gehörte diesmal auch Loewe, 


der, ſonſt ein entſchiedener Fortſchrütsmann und Freihändler, offen er⸗ 


die Anordnungen zur Bildung der neuen Kreisvertretung vor drei Mo⸗ 

naten ergangen waren, und in allen betreffenden Provinzen in voller Aus⸗ 
klärte, daß er im Beireff ſeines Wahlkreiſes gegen die Regierungsvor⸗ 
lage flimme. Es wird uns nicht einfallen, Loewe mit denſelben 


führung begriffen ſind, hat der Miniſter des Innern nunmehr eine weitere 0 

Anweiſung zur Ausführung der Beſtimmungen über die Bildung der 
Verdächtigungen zu überſchütten, wie die „Volkszeitung“ dies mit i 
Miquel gethan. 


Amtsbezirke, die Berufung der Amtsvorſteher und deren Stellvertreter, 
ſowie die Beſtellung commiſſariſcher Amtsvorſteher erlaſſen. 


Zur Charakteriſtik des Tugendwahnſinns. 
Wir haben ſchon wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, in wie 
bedenklichem Grade bei uns die Sucht wächſt, einem politiſchen Gegner 
eigennügige Motive für fein Verhalten unterzulegen. Die ſchlimmſten 
pſychiſchen Ausſchrellungen der Franzoſen find in der That nicht fo 
ſchlimm, als der Tugendwahnſinn, der bei uns zum Ausbruch gekom⸗ 
men iſt. Wer in irgend einem noch fo untergeordneten Punkle eine 
andere Meinung hat, als die Clubhelden, der iſt ein Gründer und 


= das Staatsintereſſe hinter fein eigenes zurückſetzen. Es iſt wirklich hoch an der Zeit, daß dieſer Sucht, den Charakter] Die Vorbereitungen für die Bildung der A ntsbezitke follen fo beſchlen⸗ 3 
ee wahrhaft Nasen Beleg hierfür bietet die Haltung der] und die Lauterkeit politiſcher Gegner in den Schmutz zu ziehen, endlich nigt werden, daß die betreffenden Vorlagen den neu a Ben 4 
„RBoltögeitung‘‘ gegenüber der Tatifnorlage, u 17. Jun beingt die Sinbakt gelban-ierben, Ban ber Volkszeitung dürfen wir das nicht] ſpäteſtens in der erſten Hälfte des Monats October vorgelegt werden lönnen, 3 
genannte Zeitung einen befligen Artikel gegen jede Herabfegung berjerwarien; fie wird Ihren Kampf gegen die Braun, Bennigſen, damit die Organiſation der Amtsverwaltungen in allen Kreiſen bereits am 3 
C.ſenzölle. Wer die Beſreiung des Eisens will, iſt ein „Eooiſt“; wei Miguel, Bamberger fostiegen; fie hat das bereits angekündigt 1. Januar 1874 zugleich mit dem Beginn der Wirkſamkeit der bee 
für die Schutzzolle kämpft, hat „das gemeinnützige Intereſſe im Auge.“ und 1 Wort halten. Aber auch in einem Theile der Preſſe, der ſchüſſe und Verwaltungsgerichte im Gebiete der allgemeinen Sandesverwale 
Es folgt ein Ausfall voll ftlicher Entüftung auf Alle, welche „das ſonſt befiere Gewopnpeit hatte, iſt es Sitte geworden, würhſchaſtliche zung ins Leben treten kann. Die neu gewählten Kreistage werden berel n 
Prinelp des Frelhandels zum Dogma erſtarren laſſen.“ Gegner als unheilbar verflochten in das Börfen- und Jobber⸗Intereſſe im Laufe dieſes Jahres diejenigen Geſchäfte zu erledigen haben, von deren ä 

Eine Woche ſpäter, am 24. Junt, if die „Volkszeitung“ völlig] darzustellen. Wir ſelbſt find, ale wir und bemühten, die Auslaſſungen vorheriger Ausführung das Inslebentreten der neuen Einrichtungen am 
umgeſchlagen; fie ſteht nun auf völlig ſreihändleriſchem Stan rpunkt,[Lasken 8 über Gründer und Actlengeſellſchaften auf das ihnen gebüh⸗ 1. Januar 1874 abhängig iſt; fie werden kuabefoubere die Be 
wie fie dies früher allerdings ſteis gethan hatte. Wir nehmen an, rende Maß zurückzuführen, mit allen möglichen Verdächtigungen über⸗ EN 
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die Bildung der Amtsbezirke und die zu Amtsvorſtehern zu ernennenden 
Perſonen zu machen, über die finanzielle Regelung der Kreigausſchuß⸗ und 
Amtsverwaltungen Beſchluß zu faſſen, ſo wie die Mitglieder der Kreisaus⸗ 
ſchüſſe zu wählen haben, damit dieſe alsbald diejenigen Obliegenheiten wahr, 
nehmen können, welche ihnen in Betreff der Organiſation der Amtsverwal⸗ 7 
tungen überwieſen ſind. 4 

Die Regierung darf auf Grund der bisherigen Erfahrungen mit großer 
Zuverſicht an die Ausführung des weiteren Theils ihrer Aufgaben heran⸗ 
gehen; denn jene Wahrnehmungen haben faſt überall ergeben, daß auch in ? 
ſoweit hier oder dort Verſtimmungen und Voreingenommenbeit gegen die E 
neue Kreisordnung obwalteten, dieſe Abneigung doch in der Praxis einem 2 
einſichtsvollen Verſtändniſſe und patriotiſcher Opferwilligkeit gewichen ift, fo A 
daß die begründetſte Ausſicht für eine willige und correcte Ausführung des 
Geſetzes vorliegt. En 


daß der 17. Juni ein Tag iſt, den fie ſich für Paradoxien auser⸗ 
ſehen hat, ſonſt iſt ihre Haltung nicht zu begreifen. Darüber, daß fie 
ſich von ihren Jerthümern losgeſagt, können wir uns nur fleuen; aber 
nun lichtet fie dieſelben Verdächtigungen, welche fie Eine Woche früher 
gegen die Freihändler gerichtet hatte, gegen diejenigen, welche es ihr 
an freihändleriſcher Conſequenz nicht gleich thun. Jetzt ſind die 
Hammacher und Miquel, eichsfeinde“, jetzt vertreten dieſe Son⸗ 
derintereſſen, find der öffentlichen Ordnung gefährlich, weil fie den Tex: 
min für die Beſeitigung der Eiſenzölle um 3% Jahr hinausgerück. 
haben. Die „Volkszeitung“ kann das Verdächtigen eben ſo wenig 
laſſen, wie der Papſt das Fluchen. Wir das Unglück hat, national⸗ 
liberal zu fein, iſt ein „Gründer“ und Belrüger. Iſt er Schutzzollner, 
fo hat er nur fein Sonderintereſſe im Auge, und iſt er Freihändler, ſo 
hat er die Sonderintereſſen Anderer nicht genug im Auge. So aber 


ſchüttet worden. Es wäre gut, wenn der Ton, den die „Volkszeitung“ 
anſchlägt, als abſchreckendes Beispiel wirkt. 


Breslau, 26. Juni. 

Der Reichstag iſt geſtern noch nicht auf Nimmerwiederſehen von uns 
geſchieden, denn es unterliegt keinem Zweifel, daß er noch einmal zu einer 
WMinterſeſſion einberufen wird. Das Militärgeſetz kann nicht länger warten 
und verlangt ſeine definitive Erledigung, und wer ein Feind von Conflicten 
iſt, kann nur wünſchen, daß es noch von dem jetzigen Reichstage, der ſeine 
Neigung zu Compromiſſen hinlänglich bekundet, berathen wird. Außer dieſem 
Geſetze finden ſich noch einige andere Gegenſtände, die den Reichstag be⸗ 
ſchäſtigen werden. Hoffentlich collidirt die Seſſion nicht wieder mit der des 
Landtags. : 

Der Conflict in den höheren Regionen ſpielt immer weiter; wenigſtens 


ee — — — 
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u ; 1e Ze ; In Italien war vor einigen Tagen durch eine Nachricht der „Gazetta 8 
Jemand Abonnent oder gat Mitarbeiter der „Volkszeitung“ iſt, ſof wiſſen die Zeitungen viel darüber zu erzählen, wenn auch, was heute bel „ In Ja n a 
müffen ihm alle Dinge zum Beſten dienen; er mag alsdann Sreihändler| richtet wird, morgen gewöhnlich widerrufen wird. Der Zwieſpalt — meint. d Italia“ die Erwarkung angeregt worden daß nach der Demiſſton des ger 1 


oder Schutzzoͤllner fein, er ihut Alles zu Gottes höheren Ruhme. 

Der Abgeordnete Miquel hat ein Amendement durchgeſetzt, wel⸗ 
ches den Termin für die Abſchaffung der Eiſenzoͤlle hinausrückt. Nun 
argumentirt die „Volkszeitung“, Miquel ſei Direclor der Diöcontoge: 
ſellſchaft; die Discontogeſellſchaft beſitze zahlreiche Hüttenwerke, Miquel 
habe alſo nur pro domo geſpiochen. Darauf hin werden vorläufig 
zwei Leitartikel losgelaſſen, welche gegen die Wiederwahl Miquels agi⸗ 
kren und ein ferneres Dutzend wird in Ausſicht geſtellt für die Zeit, 
wo die Wahlbewegung wirklich beginnt. 

Wir bemerken nun dem gegenüber, daß Miquel zu einer Zeit, 
wo er einfacher Advocat in Göttingen war, bereits ſich entſchieden zu 
ſchutzzöllneriſchen Anſichten bekannte. Man kann dieſe Verirrung an 
einem fonft fo klaren Kopfe verwunderlich finden, aber der Verdacht, 
daß er in ſelbſtſüchtigem Intereſſe handele, iſt dadurch entſchieden aus⸗ 
geſchloſſen, denn einem Götlinger Advocaten kann es gleichgültig ſein, 
mit welchem Zolle das Elſen belegt iſt. 

Ferner ſind wir der Anſicht, daß bei der Zerfahrenheit die augen⸗ 
blicklich im Reichstage herrſcht, die Herren Hammacher, Miquel 
und Stumm es in der Hand gehabt hätten, die ganze Zolloorlage 
zu veiſchleppen. Sie haben von dieſem Mittel keinen Gebrauch ge⸗ 
macht; fie haben die Hand geboten zu einem Compromiß, das ihnen 
eben ſo große Opfer auferlegte als uns, und das iſt entſchieden ehren⸗ werth fein. - 
haft gehandelt. . Der bekannte Preßgeſ etzenwurf läuft immer noch ohne Verfaſſer herum; 

Ueber unſere Stellung zur Sache kann ja kein Zwelfel ſein; wir jetzt wird er dem Geheimen Ober⸗Regierungsrath Hahn, dem Vorſteher des 
waren entſchiedene Anhänger der Regierungsvorlage und haben die Preßbureaus, aufgebürdet. Das halten wir allerdings für das Wahr’ 
oriſchrittsparſei aufgefordert, für dieſelbe einzu treten. Wir danken es! ſcheinlichſte. 


die „Magd. Z.“ — ſcheint nicht blos zwiſchen Roon und Bismarck zu 
bereichen, ſondern einen weiteren und tieferen Hintergrund zu haben. Ein 
Berliner Correſp. ſchreibt dieſer Zeitung unter dem geſtrigen Datum: 
„Heute erſchien Miniſterpräſident Graf Roon in der Reichstagsſitzung, 
um den Reichskanzler aus derſelben zu einer Privatunterredung 
heraus zu holen. Wie man verſichert, überbrachte Graf Roon, welcher, 
nach ſeiner Erſcheinung in voller Uniform zu ſchließen, direct vom Kaiſer 
kam, die Genehmigung des vom Fürſten Bismarck eingegebenen Urs 
laubsgeſuches als preußiſcher Miniſter. Das Verſtändniß für die Motive, 
welche den Reichskanzler zu jenem Schritte bewogen, fehlt zur Zeit noch 
allgemein, gerade wie man ſich trotz wiederholter Auseinanderſetzungen 
noch nicht über die Natur der Gründe klar werden konnte, welche den 
leitenden deutſchen Staatsmann bewegen konnten, ſich des beſtimmenden 
Einfluſſes zu entſchlagen, den er als preußiſcher Miniſterpräſident auszu⸗ 
üben in der Lage war. Man darf wohl hoffen, daß der Urlanb nur als 
ein vorübergehender betrachtet werden darf und Fürſt Bismarck ſich früher 
oder ſpäter wieder entſchließen wird, ſeine Stellung im preußiſchen Mi⸗ 
niſterium in alter Weiſe anzutreten. Daß aber auch dieſe nur zeitige 
Scheidung von der preußiſchen Regierung in den reichsfreundlichen Par⸗ 
teien ſehr gemiſchte Gefühle hervorgerufen hat, iſt eine fo offenliegende 
Thatſache, daß es unnöthig iſt, fie zu verſchweigen.“ 
Wir denken, darnach find die Leſer gerade fo Hug wie zuvor, und wir 
wiederholen, was wir geſtern ſagten: entſchieden iſt in der ganzen Ange⸗ 
legenheit noch Nichts, und wenn es entſchieden iſt, wird es kaum der Rede 


7 
werde unter den gegenwärtigen Verhältniſſen gleichbedeutend mit einem = 


die gedachte Correſpondenz hinzu, vielen Leſern der „Trieſter Ztg.“ noch 
erinnerlich ſein, daß Menabrea, nachdem er 1867 die Erbſchaft Rattazzi' 
angetreten, die nach den Ereigniſſen von Mentana freilich große Schwieri 
keiten mit ſich brachte, in einer ſeiner Kammerreden die heilige Katharinn 
von Siena ins Gefecht führte, was unter den heutigen Verhältniſſen dope 
peltes Aufſehen machen würde. f 

5 

a 


Dem Papſt liegt nach derſelben Correſpondenz ein Breve zur Unter⸗ 
ſchrift vor, durch das die italieniſchen Minifter, obwohl auf ihnen ſammt 
und ſonders ſchon längſt der päpſtliche Banufluch rubt, von neuem, und 
zwar jeder einzeln und mit beſonderer Nennung ſeines Namens ercommu⸗ 
nicirt werden, und zwar ſobald das Kloſtergeſetz offieiell publicirt fein wird. 
Pius IX. hat es ja in dieſen Tagen offen ausgeſprochen, daß er keine Ver⸗ 


ſöhnung will, wenigſtens hat er kein Entgegenkommen von ſeiner Seite 8 


Ausſicht geftellt. Dagegen fol er den Revactionen der Blätter, die feine 
Intereſſen vertreten, Befehl ertheilt haben, ihre in jüngſter Zeit alles Maß 
und Ziel überſteigende Sprache gegen die deutſche Reichsregierung etwas 
zu mäßigen. N 
5 Andererſeits hat die letzte Rede des Papſtes in Rom ſelbſt Anlaß zu 
einem Preßſcandal und einer Sequeſtrirung gegeben. Das „Paeſe nämlich 
hatte den Papſt mit einem hier nicht wiederzugebenden Schmähworte be⸗ 
zeichnet und wurde, nachdem die beiden Hauptorgane der clericalen Preſſe 
in Folge deſſen den Staatsanwalt angerufen hatten, in der That mit Be⸗ 
ſchlag belegt. 
i In Frankreich wollen die republikaniſchen Blätter in dem von der 
„Aſſemblee Nationale“ veröffentlichten Manifeſt ein ſeitens der Regierung ab⸗ 
gelegtes Geſtändniß der Schwäche und Unfähigkeit erkennen. Die Coalition, 
welche am 24. Mai triumphirt habe, ſehe jetzt ein, daß fie außer Stande 
ſei, irgend etwas zu ſchaffen, was einem dauerhaften Zuſtand gleiche, und 
deshalb ſei fie genölhigt, alle Verſuche, welche die gegenwärtige Lage verändern 
ſollen, für „Sehr unzeitgemäß“ zu erklären. Das „Journal des Debals“ 
tritt jetzt abermals, unter Hinweiſung auf das Armuthszeugniß, welches 
ſich die neue Regierung durch den Artikel der „Aſſemblee Nationale“ aus⸗ 
geſtellt habe, für die Fuſton der beiden Gentren ein und beruft ſich hierbei 
auf ein jüngft von dem neugewählten Vorſitzenden des linken Centrums, 
Léon Say, an ſeinen Vorgänger, Herrn Chriſtophle, gerichtetes Schreiben, 
worin ausgeführt wird, daß eine wirkliche Majorität nur aus den mittleren 
Fractionen geſchaffen werden könne, und daß blos eine ſolche dem Radica⸗ 
lismus mit Erfolg entgegentreten könne. Freilich muß das „Journal des 
Debats“ am Schluſſe feines Leitartikels bekennen: „Aber leider! giebt es 
noch ein rechtes Centrum? Wir wollen dies gern glauben, nur möchten 
wir es nicht beſtimmt behaupten wollen.“ 

In den der Regierung ergebenen Blättern macht ſich der Haß gegen 
Deutſchland bisweilen wieder in ſehr bedauernswerther Art Luft. So 
ſchreibt das „Paris⸗Jouinal“, nach feiner Gewohnheit ebenſo dumm wie 
gemein: 

ir ni ie Preußen! Uebrigens ſorgen ſie durch die 
Ad, wie il ſich in neh ge e N Git ſei Dank, 
ſelbſt dafür, daß wir fie nicht vergeſſen. Einer unferer Freunde, der 
ſoeben eine kleine Reiſe durch Lothringen gemacht hat: berichtet uns Fol⸗ 
gendes: Seit drei Monaten haben ſich unſere Sieger darauf verlegt, die 
Dörfer umzutaufes und ihnen deutſche Namen zu geben. Das deutſche 
Geld iſt an Stelle des franzöſiſchen getreten. Unſere Bauern, welche ſich 
auf die Kreuzer, Groſchen und Thaler nicht verſtehen, werden von den 
Eroberern ſchmählich ausgeraubt. Kein Pferd darf aus Lothringen nach 
rankreich ausgeführt werden, jo lange der Eigenthümer nicht dreihundert 
res. bei der neuen Behörde niedergelegt hat. Die im Namen des Kaiſers 
erhobenen Steuern find erdrückend und müſſen bei Strafe der Pfändung 
ſofort geleiſtet werden. Ueberall, wo eine katboliſche Kirche ſteht, baut 
man einen lutheriſchen Tempel daneben. Das Stärkſte iſt, daß man 
nicht mehr geſtatten will, in einer anderen Sprache, als der deutſchen, zu 
ſingen. Wir aber ſagen: „Deſto beſſer, wenn ſie unſere Landsleute mit 
Plackereien erbittern; je mehr ſie ſich verhaßt machen, deſto beſſer iſt es 
für Frankreich.“ 
| Leider hat ſich auch ein langjähriger Mitarbeiter des „Journal des 
„Debats,“ Adolph Viollet⸗Le⸗Duc, den das genannte Blatt neuerlich zur 
Weltausſtellung nach Wien geſchickt hat, in ſeinem erſten, übrigens wenig 
ſympathiſch gehaltenen Arlikel, ddo. 18. Juni von ſeinem Deutſchenhaſſe 
Dazu verleiten laſſen, die Sprachverwirrung oder vielmehr die Wahl der 
deutſchen Sprache für die Berathungen des Preisgerichtes zum Gegenſtande 
einer Klage zu machen. Man merkt zwar, bemerkt hierzu ein Wiener Blatt, 
ſehr leicht, aus welcher Richtung der Wind weht, wenn ſich ein Franzoſe 
gegen die deutſche Sprache erklärt; indeß ſcheint uns, wie die Dinge einmal 
liegen, das heißt, da die meiſten nichtdeutſchen Nationen deutſch nicht kön⸗ 
nen, das Franzöſiſche aber von Allen, die Deutſchen inbegriffen, verſtanden 
wird, des Correſpondenten Wink immerhin beachtenswerth. Er ſchreibt: 


„Bere ſei von uns der Gedanke, ſchlecht zu finden, daß die Deulſchen 
in Wien deutſch reden. Sie find bei ſich 5 Hauſe, es iſt ihr Recht und 
wir machen ihnen daſſelbe nicht ſtreitig. Aber es mag uns erlaubt fein, 


Von der e Weltausſtellung. 


Es iſt doch ein ganz eigenthümliches und merkwürdiges Gefühl, das 
den denkenden Menſchen mächtig ergreift und durchbebt, wenn er die 
Räume einer Ausſtellung betritt, und wer dies zu negiren verſucht, 

oder überhaupt nicht empfunden hat, der hat eben für den großen welt: 
bedeutenden Univerſalgedanken der Ausſtellungen kein Verſtändniß. 
„Ich mochte den ſehen, der, in die Rotunde der Wiener Weltaus⸗ 
ſtellung eintretend, nicht von der impoſanten Größe und Verwirklichung 
der Ausſtellungsidee fo ergriffen wird, daß dieſes Gefühl für den Mo⸗ 
ment jedes andere zurückdrängt, da alle die großen Ideen und Ideale 
der Völkerarbeit, der Völkerverbrüderung und des Vöͤlkerfriedens ver⸗ 
lbͤipert vor unferem geiſtigen Auge erſtehen in dem mächtig hinanſtre⸗ 
benden Kuppelbau, der die friedliche Arbeit aller Nationen dieſer 
Erde überwölbt. 
DPDieſes Gefühl iſt nun allerdings bei der Oberſchleſiſchen Ausſlellung 
in Beuthen nicht ein gleiches geweſen; aber ein leiſer Nachklang des⸗ 
ſelben duichzitterte die Bruſt des Menſchenfreundes auch in dieſen Räu⸗ 
men, ein Strahl jener großen Idee fiel auch auf die beſcheidene, aber 
rührige Arbeit, die da ohne Pomp und Pracht zwar, aber mit Energie 
und Eifer ins Leben gerufen und die, wenn es gilt, das Ringen und 
Kämpfen des Menſchen im Dienſte der Natur zu verſinnlichen, gettoſt 
ſich jedem ander n Ausſtellungsbilde anreihen konnte. 
i Der Ausſtellungsraum ſelbſt war eine große eingezäunte Ackerfläche 
von eiwa 50 Morgen Umfang und bot ein recht anmuthiges Land⸗ 
= Krk dar. Auf einem fanft abfallenden Hügelterrain hatte man 
die Ausſicht von der einen Seite auf die Stadt, im prächtigen Feſt⸗ 


ſchmucke prangend, mit ihrer ſchoͤnen Umgebung; von der anderen 
Sete auf den Bahnhof, und weiter hinaus auf die zahlreichen Fa⸗ 
brlken, Dörfer und Wälder. Und das Alles im Strahle der erſten 
Morgenſonne erglänzend, von einem durchſichtig klaren und blauen 
Himmel überwölbt — wie gefagt, es war ein prachtvolles Bild, deſſen 
Staffage durch die in den verſchiedenſten Trachten einherzlehende 
Menſchenwoge noch ſehr wirkſam erhöht wurde. 
A.uch die Anordnung und Gruppirung war eine vortheilhafte und 
ſchöne. In der Mitte des Feldes war die Schauſtellung der Thiere, 
auf welche ja hier das Hauptgewicht gelegt wurde, auf der Nordſeite 
war die forſtwirthſchaftliche und Gartenbauausſtellung und auf der 
Seüdſelte waren alle übrigen zur Landwirthſchaft gehörigen Geräthe, 
Maſchinen und Fabrikate placirt, während auf der Dftfeite ſich blos 
Reſtaurationen und Conditoreien befanden. In der Mitte des Platzes 
waren die praktiſch und geſchmackooll hergerichtete Tribüne und gegen⸗ 
über das Preisrichterzelt aufgeſtellt, dem auf beiden Seiten Pavillons 
flür zwei Muſilkapellen zur Seite ſtanden, die während der ganzen 
Zeit abwechſelnd concertirten. 


8 Die Ausſtellung wurde um 6 Uhr Morgens eröffnet und ſchon 
um 6 ½ Uhr begann die mühſame und aufrelbende Thätigkeit der 
Prämſirungs⸗Commiſſton, der ich mich auch, fowelt dies über⸗ 


haupt möglich war, anſchloß. Ich wollte dadurch ein überſichtliches 
Bild der Ausſtellung und ein richtiges Urtheil über dieſelbe gewinnen, 
und ich geſtehe, daß mir dies auch fo ziemlich gelungen, freilich nur 
nach einer mehr als vierſtündigen raſlloſen Wanderung durch Staub 


und Sonnenhltze. 


anzufügen, daß es bisher in internationalen Debatten, beſonders bei 
Gelegenheit von Ausſtellungen üblich war, gleichwie in diplomatiſchen 
Verhandlungen die frauzöſiſche Sprache anzuwenden. Wir würden dieſe 
Bemerkung nicht machen, hätten wir nicht bemerkt, daß die größte Zahl 
der Jurors, die ſich in der Sitzung in deutſcher Sprache ausdrückten, in 
vertraulicher Unterredung ſehr wohl franzöſiſch zu ſe rechen verſtanden. 
Aber da die Sache einmal beſchloſſen iſt, ſo iſt das Beſte, ſie von der 
guten Seite zu nehmen. Vielleicht will man uns und unſeren Kindern 
eine Lection geben. Es thut in der That noth, daß wir und unſere 
Kinder deutſch und alle lebenden Sprachen Europas lernen; denn es wird 
in der Zukunft nothwendig ſein, mit Sorgfalt zu ſtudiren, mit Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu hören und mit Schlagfertigkeit zu antworten.“ 

Uns ſcheint, daß das angeführte Wiener Blatt ſich der Anmaßung der 
Herrn Franzoſen gegenüber viel zu gutmüthig erwieſen hat. Dem letzteren 
pflichten wir darin bei, daß ſeinen Landsleuten nichts nölhiger ſein wird, 
als etwas Tüchliges zu lernen, damit fie nicht nur auf deutſche Bemerkun⸗ 
gen mit der nöthigen „Schlagfertigkeit“ zu antworten verſtehen. Schlag⸗ 
ferligkeit iſt nach preußiſchen Begriffen überall eine ſchöne Sache. 

Aus Spanien liegt eine bis jetzt freilich nur auf Gerüchten beruhende 
Nachricht vor, deren Beſtätigung einen bedeutenden Erfolg der Carliſten con⸗ 
ſtatiren würde. Wie man nämlich unter dem 24. d. aus Bayonne meldet, 
ſoll General Nouvilas, der Oberbefehlshaber der ſpauiſchen Nordarmee, in 
einem Kampfe mit den Banden Ollo, Lizarraga und Radica, in der Nähe 
von Pampelona in Gefangenſchaft gefallen ſein. In den Grenzdörfern 
wurden wegen dieſes Ereigniſſe die Glocken geläutet. Santa Cruz hat eine 
Bekanntmachung erlaſſen, welche in kurzer Friſt alle käuflichen Frauenzimmer 
aus der Provinz Guipuzcoa verbannt und fie im Betretungsfalle mit dem 
Tode bedroht. Täglich bringen Dampfer Auswanderer aus Spanien und 
Bayonne. 


Deutſchland. 

Berlin, 25. Juni. [Der Bundesrath. — Das Ge: 
präge der Reichsmünzen. — Poſtvertrag mit Helgoland.] 
Die Mehrzahl der Reſchstagsmitglieder verläßt noch heut mit den 
Nachtzügen Berlin und nur ein kleiner Theil wird zur Abwickelung 
von Geſchäften noch einige Tage hier verbleiben. Der Bundes ralh 
wird noch reichlich einer vollen Woche bedürfen, um in Ausſchuß⸗ und 
Plenarſitzungen die dringendſten Arbeiten der Seſſion zu erledigen. 
Auch jetzt teilt keine förmliche Vertagung des Bundesrathes ein; der⸗ 
ſelbe bleibt vielmehr durch die in Berlin wohnenden Mitglieder ver⸗ 
treten, beiſammen, um die laufenden Geſchäfte und Verwaltungs⸗ 
angelegenheiten zu erledigen. Eine erhöhte Thätigkeit des Bundes⸗ 
rathes wird jedoch für den Herbſt erwaxlet, wo es ſich um die Reichs⸗ 
juſtizgeſetze Windeln wird. Der baieriſche Juſtizminiſter Dr. Fäuſtle 
hat das ihm übertragene Referat über die Cioiſprozeßordnung bereits 
beendet, die Erſtatiung des Berichtes indeſſen auch bis zu dem Zelt⸗ 
punkt vertagt, in welchem die Berathung über die Straſprozeßordnung 
und die Gerichtsorganſſatlon erfolgen kann. Uebrigens wird der letzt⸗ 
genannte Miniſter ſchon morgen Berlin verlaſſen und nach München 
zurückkehren. Der würtembergiſche Juſtizminiſter Dr. von Mittnacht 
iſt bereits vor längerer Zeit in die Heimath gerelſt. — Die Angabe 
wonach der frühere tal. wüttembergiſche Minifter Frhr. v. Darnbüler, 
Präſident des neuen Reichs⸗Eiſenbahnamtes geworden oder werden ſollte, 
wird uns als mindeſtens verfrüht bezeichnet. Mit dem Betreffenden 
ſelbſt find poſitiv noch keine Unterhandlungen angeknüpft worden. 
Uebrigens iſt man auch noch zu wenig in den Arbeiten vorgeſchritten, 
welche ſich auf Errichtung der neuen Reichsbehörde beziehen, um ſchon 
jetzt der Wahl des Präfidenten näher treten zu können. Möglich ble abt 
es immer, daß Herr von Varnbüler für dieſen Poſten in Aucsſicht 
genommen if. — Die Reichstagsreſoluſton bezüglich einer künſtleriſchen 
Ausführung der neuen Reichsmünzen, von dem Abg. Dr. Brockhaus 
herrührend, wird wie man bört nicht erfolglos geweſen fein. Die 
Klagen über die mangelhafte Ausführung der Reichsgoldmünzen haben 
auch innerhalb des Bundesrathes ein Echo gefunden und es ſoll darauf 


Das Reſultat dieſer Wanderung war die feſte Ueberzeugung, die 
allgemein getheilt wurde daß dieſe Ausſtellung durch die Gediegenheit, 
Schönheit und Nützlichkeit der ausgeſtellten Gegenſtände die bedeu⸗ 
tendſte fet, welche unſere Provinz bis jetzt auf dieſem Gebiete ge⸗ 
ſehen. Der Raum von Bogen müßte mir zu Gebote ſtehen, wollte 
ich auch nur annähernd, geſchweige denn eingehend, Alles ſchildern, 
was hier zu ſehen und zu — lernen war. Aber in den weiteſten 
Umriſſen will ich es doch verſuchen, das Bedeutendſte und Intereſſan⸗ 
tefle zu ſklzziren. 

Ich habe bereils geſagt, daß die Thierſchauſtellung die wich⸗ 
tigſte und bedeulendſte geweſen, wie ja überhaupt das ganze Feſt im 
Volksmunde nur Thleiſchaufeſt hieß. Und in der That war die Be 
ſchaffenheit und die Fülle des hier Ausgeſtellten derartig, daß fie 
aufrichtige Bewunderung hervorrufen und allgemeine, ungetheilte 
Anerkennung finden mußte. Wlederholt verſicherten mir die compe⸗ 
tenteſten Mitglieder der Commiſſton, daß eigentlich alle Auöfteller 
von Thieren prämiirt zu werden verdienten, und daß es ihnen wahr⸗ 
haft ſchwer werde, eine Auswahl des Beſten unter dem Guten zu treffen. 

Wir ſahen Pferde, Schafe, Schweine und Kühe, die ſelbſt 
auf der Wiener Vieh⸗Ausſtellung Aufſehen erregt hätten, und auf dle 
ſowohl ihre Beſitzer, als die Provinz Schleſien in der That allen 
Grund hat, ſtolz zu ſein. 


Die Prämiirung ſelbſt wurde nach folgenden Grundſätzen feſtgeſtellt: 


daß über diejenigen Thiere, welche ſich nicht in den Händen des Züch⸗ 
0 en zuverlaſſige Angaben bezüglich der Abſtammung ges 
macht wer 


en, 
daß Zuchtſtuten mit Füllen oder nachweislich gedeckt vorgeführt werden, 
daß ſich das Maſtvieh in den Händen des Mäſters befindet, 
daß bei Wollſchafen weibliche Thiere in Partien von mindeſtens vier 
Stück derſelben Kategorie ausgeſtellt werden und die Wolle in Jahres⸗ 
wuchs ſteht. { g 
Die erſten Preiſe gewannen allenthalben die von Herrn Ritter⸗ 
gutsbeſizer Gemander auf Schomburg ausgeſtellten Thiere, die 
aber auch in der That preiswürdig waren; auch die Pferde und Schafe 
der Beſitzungen des Grafen Henckel⸗Donnersmarck wurden viel⸗ 
fach pꝛämilrt, ebenſo zahlreiche andere. Im Ganzen wurden für 
Thiere allein über hundert Prämien und Ehrenprelſe vertheilt. 
Minder bedeutend, allerdings nur für mich, der ich wenige Tage 
zuvor die große Maſchinenhalle der Weltausſtellung durchwandert hatte, 
erſchien die Ausſtellung von landwirthſchaftlichen Maſchinen 
und Gerälhen. Aber auch hier zeigten fi) heimiſche Kunſt und 
Induſtrie in vorlheilhafteſtem Lichte. Prämiirt wurden, fo viel mir 
etinnerlich, beſonders einige Mähmaſchinen der großen Fabrik von 
Heinrich Friedländer in Ratibor und noch mehrere andere. 


Dagegen war die forſtwirthſchaftliche und die Ausſtellung von 
Producten des Feld» und Gartenbaues von ganz befonderem 
Reiz und von nicht gewöhnlicher Bedeutung. Auch hier gebührte der 
eiſte Prels den Ausſtellungsgegenſtänden des Rittergutsbeſitzers Ge⸗ 
mander, die alle von großem Intereſſe waren und eln buntes Kalel⸗ 
doſkop darſtellten. Ich erwähne nur zunächſt zwei ausgeſtopfte Wölfe 
und einen Adler, welche auf helmathlſchem Boden geſchoſſen wurden, 
ferner die sämmtlichen Geweihe eines Hirſches, neun Jahr⸗ 
gänge hinduich, vom Spießer angefangen, die eine ganze Wand be⸗ 


. 


. 


Bedacht genommen werden, vor der Anfertigung der Silbermünzen, 1 
für welche ja kein Grund zur Uebereilung vorliegt, Erhebungen über 
eine eniſprechende künſtleriſche Ausführung anzuſtellen. — Der in den 
Zeitungen bereits kurz erwähnte Vertrag zwiſchen der Reichs poſtver⸗ 
waltung und dem Gouvernement der Inſel Helgoland in Vertretung 
der kgl. großbritanniſchen Poſtverwaltung, welcher die Einführung der 
internen Poftfäge zwiſchen beiden Gebieten bezweckt, iſt abgeſchloſſen 
Seitens der Kalſerlich deuiſchen Poſtoerwaltung durch den Ober⸗Poſt⸗ 
Director Schulze und Seitens des Kgl. großbꝛitanniſchen Miniſters der 
Colonien durch den Gouverneur der Inſel Helgoland Oberſtlteutenant 
Maxſe. Das Uebereinkommen zerfällt in 39 Artikel und 5 Abſchnitte: 
Grundſätzliche Beſtimmungen, Briefpoſt, Fahrpoſt, Verhältniſſe zu aus: 
wärtigen Poſtgebleten, und Schlußbeſtimmungen. Bezüglich der Bes 
förderung der Poſtſendungen iſt angeordnet, daß diefeiben zwiſchen Deulſch⸗ 
land und Helgoland während der Jahreszeit, in welcher eine regel⸗ 
mäßige Verbindung durch Dampfſchiffe zwiſchen den deutſchen Häfen 
und Helgoland unterhalten wird, mittelſt dieſer Schiffe erfolgen ſoll. 
Die Vergütung, welche für die Beförderung zu zahlen iſt, tragen beide 
Verwaltungen zur Hälfte. Die Beförderung der Poſtſendungen wäh⸗ 
rend der Jahteszelt, in welcher eine regelmäßige Dampfſchifffahrts⸗ 
verbindung nicht ſtattfindet, wird ausſchließlich von dem Kgl. groß⸗ 
britanniſchen Gouvernement durch Segelſahrzeuge oder Dampfſchiffe bes 
ſorgt. Etwaige Nebenkoſten für den Transport der Poſtſendungen von 
den Schiffen nach den Poſtanſtalten und umgekehrt von diefen nach 
den Schiffen trägt jede Verwaltung, in deren Gebiete ſolche erwachſen. 
Seit dem 15. d. M. iſt das Uebereinkommen in Kraft getreten. 

* [Der Kronprinz des deutſchen Reichs] hat für ſich, feine ge: 
ſammte Familie und Gefolge mehrere Häuſer im Nordſeebade Wyk auf 
Föhr mielhen laſſen, um dort während des Auguſt die Bäder zu benutzen. 
Die Herrſchaften ſelbſt werden ein Haus bewohnen, das in einem Garten 
in unmittelbarer Nähe des Strandes belegen iſt. Es iſt dies nun das dritte 
Mal, daß ſich dieſer Badeort der Anweſenheit der Königlichen Gäſte erfreut. 
1865 zuerſt hatten fie einen fünfwöchentlichen Aufenthalt auf Föhr ges 
nommen; im vorigen Jahre aber haben die Kinder des Kronprinzlichen 
Paares, ohne die Eltern, von ihrern Lehrern und Lehrerinnen begleitet, 
einen Theil des Sommers dort zugebracht. . 

[Der Ausgeber der ſchon erwähnten hier vorgekommenen 
Weimariſchen Banknoten! ſtammt aus Riga und iſt vorläufig in Un⸗ 
terſuchungshaft genommen. Die ausgegebenen Banknoten, bis jetzt zuſammen 
23 Stück, ind im Beſitz der Polizei, bez. der Bank. Die Falſifiegte ſind kenntlich 
an der gelbweißen Farbe des Papiers, dem Eindruck des Waſſerzeichens durch 
; ettfubktanz und daher auffällig hervortretend. Das Bild der Rückſeite in 

ithographiemanier iſt gegenüber dem Stahlſt chbilde des Originals auffal⸗ 
lend undeutlich und mangelhaft. Die ſaiſirten Falſificate tragen ſtets die 
lithographirten Zahlen 836, meiſt am Ende der Nummern. Vor „836“ 
ſtehende Zahlen, io wie die auf verſchiedenen Stücken dahinter vorkommenden, 
find mit Tuſche hergeſtellt. Ferner haben die Falſificate an allen vier Geis 
ten beſchnittenen and, während die ächten Noten nur an den Langſeiten 
beſchnitten find, dagegen an den kurzen Seitenreihen Rand haben. 

LGehalkserhöhungen.] Sowohl der Ober⸗Bürgermeiſter Herr 
Hob recht als auch Herr Bürgermeiſter Duncker ſind bis jetzt bei den letzten 
allgemeinen Gehaltsaufbeſſerungen der ſtädtiſchen Beamten nicht bedacht 
worden und es wird daher einer beſonderen Beſchlußfaſſung der Stadtver⸗ 
erdnetenverſammlung bedürfen. Wie wir hören, hat Herr Kochhann noch 
vor Antritt ſeines Urlaubs dieſe Frage in vertraulichen Beſprechungen ge⸗ 


regelt. > 
! [Die Adreſſe ſchleſiſcher Katholiken.] Indem der Herzog 
von Rat:bor die von uns bereits mitgetheilte Antwort feiner Mal. 
des Kalſers auf die Adreſſe ſchleſiſcher und anderer Kathollken zur 
Kenniniß der erſten Unterzeichner bringt, theilt er zugleich mit, daß 
er die in beträchtlicher Anzahl, aber leider verſpätet eingetroffenen 
Unterſchriften und beiſtimmenden Erklärungen gleichfalls noch zu 
Händen Sr. Majeſtät ſtellen werde. Die jetzt noch erfolgenden Zu⸗ 
ſtimmungs⸗ Erklärungen erſucht er an die Redacllon des „Deutſchen 
Wochenblatts,“ Berlin, Lulſenſtraße 24, zu adreſſiren. 
Hannover, 22. Juni. [Die hannoverſche Landeszeitung! 
iſt heute flatt wie bisher mit dem weißen Roß, mit dem Reichsadler 
als Vignette erſchienen, auf deſſen Bruſtſchild ſich das weiße Roß in⸗ 


Be und die prachtvolle Ausſtellung von Jagd⸗, Dachs⸗ und Haut: 
unden. 

Nächſt dieſer war die Ausſtellung der Akademie zu Proskau 
die bedeutendſte, weil auf rationeller, wiſſenſchaftlicher Grundlage baſirt. 
Ste bot eigentlich ein kleines, aber vollſtändiges Miniaturbild des ges 
ſammten wirthſchaſtlichen Lebens, — von einem niedlich conſtrulnten 
Wohnhauſe für zwei Familien an bis zu ſämmilichen Gattungen von 
Feldfrüchten und Getreidearlen, welche in ſyſtemaliſch geordneter Weiſe 
ſehr klar und anſchaulich hier ausgeſtellt waren. Unſtreitig war dieſer 
Theil der lehrreichſte des ganzen Schaufeſtes. 

Von wahrhaft verlockender Anmuth und Schönheit war die Blumen⸗ 
Ausſtellung der Graf Henckel ſchen Gärtnerei in Neudeck, die auch 
zumeiſt ſehr zahlreiche Beſucher halte; denn während wir unſere Wan⸗ 
derung angetreten, hatte ſich bereits eine ungemein zahlreiche Menſchen⸗ 
menge auf dem Ausſtellungsplatze verſammelt, deren Hohe auf mehr 
als 30,000 angegeben wird. An dem erſten Tage, wo ich die Wlener 
Weltausſtellung beſuchte, waren nach officieller Fefiftellung 26,800 
Menſchen in derſelben geweſen; wer wird es mir nun noch verargen, 
wenn ich von einer „Obeiſchleſiſchen Weltausſtellung“ geſprochen habe? 

Daß dieſe dreißigtauſend Menſchen in einem Kteiſe, der vielleicht 
der dichtbevölkertſte in ganz Preußen iſt und mehr als 400,000 Ein: 
wohner hat, nicht zu viel bedeuten, iſt erſichtlich. Und ſicherlich wäre, 
wenn im Bauernſtande mehr Veiſtändniß für die Bedeutung derartiger 
Inſtitulionen und weniger clexicale Hetzereien vorherrſchten, die Be⸗ 
iheiligung eine noch größere geweſen. Denn auch an der Ausftellung ſelbſt 
betheiligten ſich nur zum kleineren Theile Bauern — und zwar deutſche 
Bauern — der Löwenantheil fällt den Großgrundbeſitzein Oberſchleſiens, 
des Kreiſes Beuthen, der Dominien Schomberg, Neudeck, Sſemianowitz, 
Miechowitz u. ſ. w. zu, die ſich alle in hervorragender Weiſe be⸗ 
thelligten. 

Um 12 Uhr erſchienen auch der Oberpräſident von Schleſien, Frhr. 
v. Nordenflycht und der Regierungspräſident von Oppeln, Herr 
v. Hagemetſter auf dem Ausſtellungsplatze und beſichtigten ziemlich 
eingehend die ganze Ausſtellung. Inzwiſchen hatte die Liebenswürdig⸗ 
keit des Beulhener Vereinsvorſtandes den Mitgliedern und Ehrengäſten 
eine Ueberraſchung zugedacht, die dankbare Gemüther gewiß nicht fo 
leicht vergeſſen werden. Dieſe beſtand nämlich in einem großartige 
Dimenſionen umfaſſenden — Frühſtücke, welches in einer eigens 


exrichteien Halle eingenommen wurde und zwar nach fo angeſtrengter 
Arbeit mit wahrhaft landwirihſchaftlichem Appetit eingenommen wurde, 
einem Frühſtück, wie es allerdings nur fo eine „günſtig ſituirte Minder⸗ 


heit“ ſchaffen kann, bei dem Wein und Champagner — aber nicht 


euphemiſtiſch geſprochen — geradezu in Strömen floſſen — nämlich 


in die Kehlen der Trinker, bis denn endlich auch dieſer Ausſtellung 


durch den Beginn der Prämlenvertheilung und des Feſtzuges ein ſellges 


Ende gemacht wurde. 
Die Prämiirung erfolgte von dem Baleon des Preisrichterzeltes, 


dem gegenüber die Zuſchauertribüne ein buntfärbiges und höchſt aa⸗ 


muthiges Bild darbot, hatte aber kein beſonderes Intereſſe — außer 
für die Prämiirten. Dagegen war der Festzug ganz außerordentlich 
ſchön und intenfant der in folgender Aufſtellung den Kreis des Bal⸗ 
cons und der Tribüne durchzog. Voran erſchlenen die Herren vom 
Vorſtande als Vorreller hoch zu Roß und vom Publikum lebhaft be⸗ 


* 


N 


der Kirche und daher frei und unabhängig von jeder anderen Beeinfluſſung 
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für die Zukunft hoffen.“ 

Paderborn, 26. Juni. [In Sachen des Biſchofs von 
Paderborn] contra preußiſche Regierung liegen der „Germania“ 
wieder mehrere Aclenſtücke vor. Es find zunächſt zwei Schreiben des 
Herrn Biſchofs, welche als Antwort auf Zuſchriften des Herrn Ober⸗ 
präſidenten an die königliche Regierung zu Münſter gerichtet wurden. 
Dieſelben lauten: 


An den Ober⸗Präſidenten von Weſtfalen, den Wirklichen Geheim Rath 
Herrn v. Kühlwetter Execellenz in Münſter. 

Auf das geehrte Schreiben vom 10. d. M., betreffend das hieſige Knaben: 
Seminar, rückſichtlich den § 9 des Geſetzes über die Vorbildung und An⸗ 
ſtellung der Geiſtlichen, wonach die genannte Anſtalt, wie alle kirchlichen 
Anſtalten dieſer Art, der Auſſicht des Staates unterliegt, geſtatte ich mir, 
Ew. Excellenz ganz ergebeuſt zu erwidern, daß ich aus den in der Collectiv⸗ 
eingabe der preußiſchen Biſchöfe an das hohe Staatsminiſterium vom 26jten 
b. Mis. angedeuteten Gründen außer Stande bin, zur Ausführung des eben 
gedachten Geſetzes irgend mitzuwirken. b a 
Es ſteht dieſem meinerſeits auch noch ein anderes ſehr gewichtiges Ber 
denken entgegen. Das erwähnte ſtaatlich anerkannte und mit Corporationg: 
rechten ausgeſtattete Knabenſeminar iſt ebenſowohl, wie das hier beſtehende 
Theologenconvict, einzig und allein gegründet und bisher unterhalten worden 
durch die freiwilligen Liebesgaben der Gläubigen. Ich bin aber zweifellos 
überzeugt, daß ſämmtliche Wohlthäter ihre Liebesgaben nur unter der Vor⸗ 
aussetzung geſpenvet haben, daß die Anſtalt, worin ſtudirende Jünglinge, 
die aus freier Selbſtbeſtimmung ſich künftig dem Dienſte der Kirche widmen 
wollen, ihre Erziehung empfangen, ganz im Geiſte und nach den Grundſätzen 


geleitet werden. Es hieße mithin, die von jo vielen frommen, treu kirch⸗ 
lich geſiunten Wohlihätern geſpendeten Almoſen dem Zwecke, wozu fie ge: 
ſpendet find, entfremden, wenn ich mitwirken würde, daß jene Anſtalt, aus 
der bisher fo viele treue und verdienſtvolle Diener der Kirche, wie des 
Staates, hervorgegangen, unter ſtaatliche Aufſicht geſtellt werde. Und ich 
würde glauben, mich dadurch einer Ungerechtigkeit ſchuldig zu machen, die 
ich vor Gott einſt nicht verantworten könnte. 3 

Uebrigens find ſowohl das hieſige Knaben⸗Seminar, als das hieſige 
Theologen⸗Convict reine Alumnate, indem die Zöglinge beiver Anſtalten, 
die größtentheils unbemittelt und auf die Unterſtützung edler Wohlthäter 
angewieſen find, das hieſige Gymnaſium oder die hieſige philoſoppiſch⸗eo⸗ 
logiſche Lehranſtalt frequentiren, auch jedem der Auskritt aus dieſen An⸗ 
ſtalten jederzeit freiſteht. 8 Et 

Schließlich geſtatte ich mir zu bemerken, daß einer Mittheilung der Haus: 
ordnung und des Reglements über die Diseiplin des mehrgedachten Knaben: 
Seminars an Ew. Excellenz zur bloßen Kenntnißnahme meinerſeits nichts 
im Wege ftebt; und werde ſch, ſofern Hochdieſelben dieſe gegenwärtig noch 
wünſchen ſollten, den Director der Anftalt ſofort dazu beranlaflen. 

Paderborn, am 16. Juni 1873. Der Biſchof von Paderborn: 

gez. Dr. Conrad Martin.“ 

„Auf das geehrte Schreiben vom 11. d. Mts., die Demeritenanſtal⸗ 
ten (ückſichtlich des Geſetzes über die kirchliche Disciplinargewalt, Ab: 
ſchnitt 1, 58 5—8) betreffend, erlaube ich mir, Ew. Excellenz ganz ergebenit 


zu erwidern, daß, inſofern das erwähnte Geſetz die Demeritenanſtalt meiner 


Dideefe der ſtaatlichen Aufſicht unterweiſt, ich zu deſſen Ausführung nicht 
mitwirken kann, vielmehr gegen eine Beſchränkung der freien Ausübung 
meiner desfallſigen biſchöflichen Jurisdiction mich verwahren muß. 
Andererſeits werde ich aber den Pater Guardian des Franziskaner⸗Klo⸗ 
ſters zu Rietberg, worin die Demeritenanftalt für die ganze Diöcefe 1 
befindet, ſehr gern veranlaſſen, daß er die Hausordnung der Anſtalt Ew. 
Excellenz zur Keuninißnahme mittheile, wofern Hochdieſelben dieſes jetzt 
noch wünſchen ſollten. Der Biſchof von Paderborn: 


Paderborn, am 17. Juui 1873. gez. Dr. Conrad Martin.“ 


| grüßt; ſodann wurden in bunt geſchmückten Wagen Heu und andere 


Feldfrüchte vorüber geführt; dieſen folgte ein Aufzug von Bauern und 


Bäuerinnen im Nationalcoſtüm; dann ein Wagen mit den größien 


und ſchönſten Baumſtämmen, hierauf ſämmtliche Ausſtellungspferde, 
der Hühnerwagen des Grafen Poſadowsky, det ebenfalls prämlirt wurde, 
mit dem alten Schäfer auf dem Rückſitze, und endlich das geſammie 
Rindoleh der Thierſchau, Ochſen, Stiere, Kühe und Kälber, bebändert 
und geſchmückt, und von ihren Hüterinnen geführt, Einzelne von den 
Stleren waren ſo galant, in der Mitte des Weges vor der Tribüne 
und ihren [hören Inſaſſen ſich ehrfurchtsvoll zu verneigen — was 
dieſe natürlich in nicht geringen Schrecken verſetzte — wurden aber 
bald eines Beſſeren belehrt und fortgeführt. Damit endigte der Feſt⸗ 
zug und auch die Ausſtellung, wenigſtens in ihrem offelelen Theile. 
Das Publikum blieb noch den Tag über zum großen Theile da 
und vergnügte ſich dann auf eigene Fauſt in den verſchiedenen Reſtau⸗ 
rationen und Kneipen der Stadt, die ſämmtlich dicht gefüllt waren 
bis zum frühen Morgen. Die Mitglieder und Gäſte des landwirlh⸗ 
ſchaftlichen Vereins aber vereinigte ein ſolennes Feſidiner im Traut⸗ 
vetter'ſchen Saale, das um 5 Uhr begann und bis in's Unendliche 
dauerte und an dem über 200 Mitglieder Theil nahmen. 2 
Ueber das geſchmackvolle Menu etwas zu fagen, wäre thöricht und 
vergeblich — genug, es war alles gediegen, geſchmackvoll und gut. 
Daſſelbe kann man fo ziemlich von allen Toaſten ſagen, namentlich 
von dem des Herrn Oberpräſtdenten, der einen fo poeliſchen Schwung 
athmete und einen fo geiſtreichen Inhalt hatte, daß er geradezu be⸗ 


geiſternd wirkte, wie ſich denn Freiherr v. Nordenflycht an dieſem 


Tage überhaupt die Sympathien Aller im Slurme erobert hatte. 
Da ſch das Menu nicht aufgezählt, kann ich mir auch die Toaſſe 
erfparen, umſomehr, da ſchließlich das allzuvlele Anſtoßen ermüdend 
wirkte. Großer Jubel brachte noch ein Dinkſpruch auf den Fürſten 
Bismarck hervor — und das iſt bei der Zuſammenſetzung dieſer Ver⸗ 
ſammlung ſehr merkwürdig. 


war allerdings anderer Meinung, da er weder während des Toaſles 
aufftand, noch fein Glas erhob, oder mit Jemand anzuſtoßen verſuchte. 
Wahrſcheinlich blos deshalb, well Bismarck mit ihm angeſtoßen halte, 
freilich bei etwas weniger feſtiſcher Gelegenheit! : 

Doch auch dies vermochte dle Feſtluſt nicht zu ſtören und keinen 
Mißton hervorzubringen. Friedlich und harmoniſch, wie es begonnen, 
ſchloß das Feſt, das allen Theilnehmern gewiß ſtets in angenehmer 
Erinnerung bleiben wird und das, welt über die gewöhnliche Bedeu⸗ 
tung folder Feſte hinaus, einen neuen Ring eingefügt hat in die Kette 


der großen Culturarbelt des deutſchen Vaterlandes! G. K. 
Das Monogra im m 
von 


Balduin Möllhausen. 
Vierter Band. 
41. Kapitel. 
Der Freibrief. 
Wie lange ich in meiner Bewußtloſigkeit zugebracht hatte, ich ahnte 
es nicht. Das zurückkehrende Leben offenbarte ſich zunächſt in einem 


Ein jüngſt vielgenannter Herr, der in 
meiner Nähe ſaß und zu den alte ſten Adelsfamilien Schleſtens gehört, 


r 


beanſpruchte Aufſichtsrecht über das Prieſter⸗Seminar. Doch ha 

nichts zu erinnern gegen eine Reviſion dieſer Anſtalß in ſanitatiſcher oder 
feuer⸗ oder baupolizeilicher Hinſicht. Auch will derſelbe geſtatten, daß die 
Hausordnung und das Reglement über die Digciplin dieſer Anſtalt auf 
5 zur Keuntnißnahme, jedoch nicht zur Genehmigung, mitgetheilt 
werde.“ 

Als 6% die gedachten Herren zurückkehrten, habe ich denſelhen dieſes 
mündlich und darnach ſchriſtlich mit der ausdrücklichen und ebenfalls ſchrift⸗ 
lichen Erklärung, daß ich auf Grund dieſer Erlaubuiß des hochwürdigen 
Biſchofs handle, mitgetheilt. Die Herren haben dies Schriftſtück eben fo 
wohl als die bereits angefertigten Abſchriften der Haus⸗ oder Tagesord⸗ 
nung ic. entgegengenommen, und nur nach der und in dem Sinne der vom 
hochwürdigen Biſchofe gegebenen Erlaubniß habe ich gehandelt und bei der 
Beſichtigung einiger Seminarräume mitgewirkt. 5 

Niemand, weder der bochwürdige Biſchof noch ich, als fein Stellvertreter 
im Prieſterſeminar, iſt dadurch den Rechten der Kirche zu nahe getreten. 
Den Staatsbehörden dagegen iſt die Möglichkeit gewährt, das öffentliche 
Urtheil über die biſchoͤflſchen Anſtalten, welches durch die Tiraden einiger 
Kammerredner und durch Broſchüren & la Kolkmann bie und da gefälſcht 
iſt, zu berichtigen und zu dem für uns erwü ſchten Schluſſe zu ge⸗ 
wel e daß die biſchöflichen Auſtalten des Staatsſchutzes doch wohl 
werth ſeien. 

Die Herren Commiſſare haben ſich ſehr nobel benommen. 

Paderborn, den 21. Juni 1873. Ferdinand Bartſcher, 


Regens. 

Im Anſchluß an die vorſtehende Berichtigung“ erkläre ich bezüglich der 
„Repiſion“ des hieſigen biſchöflichen Knabenſeminars, daß ich vor derſelben 
den Herren Commiſſarien im Namen und Auftrage des bochwür Past 
Herrn Biſchofs buchſtäblich dieſelbe Verwahrung, wie Herr Regens Bart⸗ 
ſcher, abgegeben, deren Aufnahme in den Reviſtonsbericht verlangt und in 
genauer Uebereinſtimmung mit der Verwahrung gehandelt habe. Es kann 
ſomit durchaus nicht behauptet werden, die Herren Commiſſarien hätten 
fd Knabenſeminar einer „Reviſion“ unterworfen, „ohne Widerſpruch zu 

nden. 

Bei dem eingeſchlagenen Verfahren ſind die Rechte der Kirche gewahrt 
geblieben, wie daſſelbe denn überhaupt in Allem genau den vom hochwü⸗⸗ 
digen preußiſchen Epiflopate jüngſt in Fulda getroffenen Vereinbarungen 
und Beſtimmungen entſpricht. ; 

Profeſſor Dr. Reppert, 


Paderborn, 22. Juni 1873. ] 
Präſes des biſchöflichen Knabenſeminars. 

Wie die vorſtehenden Herren, haben auch die Unterzeichneten die Statu⸗ 
ten 2c. der philoſophiſch⸗theologiſchen Lehranftalt und des damit in Verbin: 
dung ſtehenden biſchöflichen Convictes erſt nach erhaltener ausdrücklicher 
Genehmigung des hochwürvigſten Herrn Biſchofs den Herren Commiſſarien 
zur einfachen Kenntnißnahme mitgetheilt; dahingegen wurde ihnen 
der beabſichtigte amtliche Beſuch der Vorleſungen dem ausdrücklichen Willen 
des hochw. Biſchofs gemäß nicht verſtattet. 

Paderborn, 22. Juni 1873. Profeſſor Dr. Backhaus, 
Präfect der philoſophiſch⸗theologiſchen Lehranſtalt. 

i Profeſſor Dr. Hartmann, 
Präſes des biſchofl. theologiſchen Convicts.“ 


Gießen, 23. Juni. [Landtagswahl.] Unſere Stadt wird 


im laufenden Landtag ſeit langer Zeit zum erſten Mal wieder durch 
ein Mitglied der Hochſchule vertreten fein. Ihr bisheriger Abgeord⸗ 
neter, Fabrikant Heß, hat ſein Mandat niedergelegt. Das Collegium ! 


ſtechenden Gefühle der Kälte auf meiner Stirn, welchem ſich wirre, 
beängſtigende Träume anſchloſſen, und als ich dann endlich die Augen 
wieder aufſchlug, meinte ich aus einem tiefen Schlaf zu erwachen. 
Von den beiden Schlägen, welche O'Cullen mit einer kurzen ſchweren 
Waffe nach mir führte, war mir nur eine dumpfe Erinnerung ge⸗ 
blieben. Die Dunkelheit hatte die Sicherheit ſeiner Hand beeinträchtigt: 
denn anſtatt meine Schläfe zu treffen, wie er ohne Zweifel beabſichtigte, 
waren die Schläge mitten auf den Kopf gefallen, wo ſie durch die 
dicken Falten des zuſammengepreßten Hutes erheblich abgeſchwächt 
wurden. Ohne dieſen glücklichen Umſtand mochten ſie auch dort wohl 
von tödtlichen Folgen begleitet geweſen ſein. 

Mein erſter Blick traf in der lieblichen Will o' the Wiſp ſchoͤne 
blauen Augen. Aengſtlich geſpannt, als hätte ſie mit angehaltenem 
Athem auf eine Aeußerung von mir geharrt, ſchaute ſie auf mich 
nieder. Ich mußte mich auf ſie beſinnen, mir in's Gedächtniß zurück⸗ 
rufen unſere letzte Zuſammenkunft, um aus dem noch immer traum⸗ 
artigen Zuſtande geriſſen zu werden. Dann aber reichte ich ihr die 
Hand, zugleich durch einen flüchtigen Blick mit der Umgebung mich 
vertraut machend. 

Auf einem breiten, ſauberen Bett lag ich in einem geräumigen 
Zimmer. Daſſelbe war nach Art und Geſchmack der Landbewohner 
eingerichtet; heller Sonnenſchein fiel durch die beiden geöffneten Fenſter. 
Hauchartig umfächelte mich die hereinſtrömende friſche Luft. Mit ſich 
führte fie den Duft von friſchem Heu, Reſeda und Levkoyen. Ein 
eigenthümlich wonniges Gefühl der Sicherheit, eine gewiſſe Befriedigung, 
wie nach vollendetem ſchweren Tagewerk, bemächtigte ſich meiner, 


als Will o' the Wiſp zutraulich meine Hand hielt, jedoch noch immer 
ſich ſcheute, das Schweigen zu brechen. 


„Wo bin ich?“ fragte ich nach kurzem Sinnen, „dieſe Stätte, ich 


kenne fie nicht —“ 


„Bei guten Menſchen, bei Freunden, lieber Bruder,“ beſchwichtigte 


Will o' the Wiſp ſchnell meine Beſorgniſſe. 


Ich ſchloß die Augen, um meine Gedanken zu ordnen; berauschend 


wirkten auf mich die freundliche Stimme und die zärtlichen Namen. Meine 


eigene Schweſter war es ja, welche mich pflegte, deren Hände den 
Verband auf meinem Haupte erneuerte, die während meiner Bewußt⸗ 
loſigkeit treu an meinem Lager wachte. 
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75 des der Wahlmänner, in dem übrigens die Untoerfität nicht vertreten iſt, 
„Weſtf. Volksbl.“ vom 24. Juni c. enthält, wegen der in derſelben hat an feiner Stelle einſtimmig den Profeſſor der Geſchichte, Dr. 


e 


cken, zum Abgeordneten gewählt. 1 Sl) 
rn 5 EN B.:3. meldet: 


Uhr am 19. Juni kamen die genann⸗ J. Pafftalh, früher Vicar in Buriſcheid, wegen des Uebertritts zur 


Richters zur Erklärung vor demſelben aufgefordert worden. 


Deſterrei ch. 

2 Wien, 24. Juni. [Fürſt Carl von Hohenzollern. — 
Die Erwartung der deutſchen Kaiſerin. — Maßregeln. 
gegen die Kriftd. — Verſchärfung der clericalen Reaction.] 
Geſtern iſt Fürſt Carl aus Rumänſen hier eingetroffen. Das ſollte 
ein politiſches Ereigniß fein, wenn es mit der Schwenkung unſerer 
Politik im Oriente gar ſo ernſt zu nehmen wäre. Der Empfang am 
Nordbahnhofe durch ein paar Ordonnanz⸗Officiere, die dem Fürſten 
für den Aufenthalt in Wien zugetheilt find, ließ indeſſen an Einfach⸗ 
heit nichts zu wünſchen übrig. Dafür wußte man die ſehr berechtigte 


Unzufriedenheit des Publikums zu erregen, das dieſelbe auch in zlem 


lich lauten und derben Worten Luft machte — indem man die Wag⸗ 
gons des gewohnlichen Schnellzuges, mit dem der hohe Gaſt angekom⸗ 
men, fo lange geſchloſſen hielt, bis der Fürſt den Hofwaggon verlaſſen, 
die Begrüßung des Grafen Hunhady erwiebert und die bereit ſtehende 
Hofequipage beſtiegen hatte. Jetzt erſt ward es den Reiſenden, die 
das Malheur gehabt, jenen Train zu benutzen, geſtattet auszuſteigen. 
Sie können ſich leicht denken, was das für eine Stimmung abgab; 
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jedoch dürfte der Fürſt daran ſehr unſchuldig fein; denn Collegen von 


mir, die ihn in Bukareſt geſehen, ſchildern ihn einſtimmig als einen 
durchaus ſympathiſchen und entgegenkommenden Mann. — Dagegen 
wird der deutſchen Kaiſerin, die morgen Abend um 8 Uhr in Penzing 
(eine Station vor Wien dicht an Schönbrunn) die Weſtbahn verläßt 
und dort von ſämmtlichen Erzherzögen, fowte von beiden Maſeſtäten 
begrüßt wird, ein geradezu enihuſtaſtiſcher Empfang bereitet. Alle 
nennenswerthen Blätter der Reihe nach haben wahre Jubelhymnen 
zu Ehren des hohen Gaſtes angeſtimmt. Iſt ſie doch die erſte Königin 
aus dem Haufe Hohenzollern, die Wien betritt, und die Bolſchaft, die 
ſie diesmal als Stellvertreterin ihres Gemahls überbringt, muß ſie uns 
doppelt werth machen, da ihre Ankunft ſo manche Beſorgniß hebt. 
Namentlich heben dle Blätter hervor, wie wohl ſie es verdient hat, an 
dem herrlichen Abende ihres Lebens das Kaiſerdiadem auf ihre Stirn 


zu drücken, da fie in der Zeit der tlefſten Reacllon Deutſchlands der 
„Tagblatt“ berührt auch den heiklen 


Patrioten einzige Hoffnung war. 
Punkt, daß man in jüngfter Zeit Ihre Majeſtät für eine Stütze der 
Schwarzen gegen den Fürſten Bismarck ausgegeben; und glaubt dies 


D 


Rä hſel einfach auf ein Mißverſtändniß des Kanzlers zurückführen zu 


können, das jetzt gehoben ſei. — Die clericale Reaction geht bei uns 
jetzt ſchon fo tief, daß das Vereinsrecht faetiſch nicht mehr exiſtirt; in 


Eger, in Käinthen, in Steiermark, in Wien, überall aſſiſtirt Herr 


Laſſer mit Verboten, Auflöfung, Ordonnanzen und Einleitung gericht? 


heit, Alles iſt vorhergeſehen worden, und um Dich jeder peinigenden 
und daher nachtheiligen Ungewißheit zu entreißen, wurde ich beauftragt, 
Dir über Alles Auskunft zu ertheilen. Ich ſchicke voraus: Nichts er⸗ 
eignete ſich, wodurch Du ſchmerzlich berührt werden könnteſt.“ ; 


mit unbeſchreiblich rührender Beſorgniß mich betrachtend, gleichſam bes 
rechnend die Wirkung ihrer Mittheilungen, fuhr fie mit lieblicher Eins 
fachheit fort: 


„Reiſende, geführt von meinem Freunde James, näherten ſich 


geſtern Abend dieſer Colonie, als plötzlich ein ſchrecklicher Hilferuf aus 


dem Walde zu ihnen herüberſchallte. Sie meinten ſogar, eine bekannt 
Stimme zu unterſcheiden, und bevor die Pferde noch ſtanden, waren 
Alle vom Wagen geſprungen, und fi) durch das Dickicht hindurch; 
drängend, erreichten ſie binnen kürzeſter Friſt den Pfad, welchen wir 
Beide kurz zuvor gewandelt waren. Dann noch wenige Schritte und 
ſie fanden Dich in anſcheinend lebloſem Zuſtande. Ob Du noch athmeteſt, 


Dann nahm ſie meine Hand zwiſchen ihre beiden Hände, und l 


nahmen fle nicht Zeit, zu ergründen; nur an Hilfe, an ſchnelle Hilfe 5 
dachten ſie, und die konnte Dir im finſtern Walde ſelbſt nicht geboten 


werden, und unverzüglich begaben fie ſich an's Werk, Dich hierher 
zu ſchaffen. Unter großen Anſtrengungen hatten fie Dich eine kurze 
Strecke getragen, als O'Cullen ſich vollen Lauf's näherte. Auch er 
hatte den Angſiſchrei vernommen und wollte, ein Unglück befürch tend, 


Will o' the Wiſp beſorgnißvoll ein und ihre ſchmale Hand legte ſich 


wieder prüfend auf meine Stirn, „ſoll ich ſchweigen und das Uebrige 
zu einer geeigneteren Stunde Dir mittheilen?“ ine 4 
| denn O'Cullen's Verfahren 
geſtattete ja keinen Zweifel mehr, daß er wirklich die Abſicht gehabt 
hatte, mich zu tödten, und durch ſeine Hilfeleiſtung den Verdacht des 


„Nein, nein,“ entſchied ich faſt rauh, 


Mordes von ſich abzulenken ſuchte, „erzähle, Martha, ja erzähle,” 


fügte ich milder hinzu, „nur Spannung iſt es, was mich vorüber⸗ 
gehend erregte; jetzt bin ich gefaßt und bereit, Alles zu hören.“ 


Will o' the Wiſp lächelte befangen und nahm ihre Erzählung als⸗ 


bald wieder auf. „Zufällig kannten die Reiſenden O'Cullen,“ tönte es 


mit wunderbarer Innigkeit von ihren Lippen, „allein ſie kannten ihn 


zu Hilfe eilen — aber Du blickſt fo ſtarr, Bruder Wilibald,“ ſchaltete g 


nicht, wie ich ihn kenne. Sie würden ſonſt schwerlich gezögert haben, 


ſeinen mit ſo viel Bereitwilligkeit angebotenen Beiſtand anzunehmen. 


„Die Schmerzen haben mich ganzlich verlaſſen“, beantwortete ich nad) | James Tucker wies. ihn ſogar mit harten Worten zurück. Aber 


einem Weilchen die in den klaren blauen Augen ſich ausprägende lange O'Cullen, nachdem er ſich überzeugt hatte, daß Du nicht mehr athmeteſt, 
Frage, „eine kurze Raſt noch, und ich werde im Stande fein, mich nahm Dich auf feine Schultern, und als ob feine Last nicht ſchwerer, 
zu erheben. Mit dem körperlichen Befinden ſteht indeſſen nicht im als ein Mohnblatt geweſen wäre, trug er Dich hierher, wo man auf 


Einklange der Zuſtand des Geiſtes. In meinem Kopfe ſchwirrt esz] der Reiſenden Wunſch ſogleich die beſten Räume zu Deiner Aufnahme ber⸗ 


Beforgniſſe mancher Art quälen mich. Wie wurde ich gefunden?] richtete und nach einem Arzt ſchickte, James Tucker dagegen, ſiets für mich 


Welche Ereigniſſe fanden flatt, während die ſchwere Betäubung mich] bedacht, erklärte, mich herbeirufen zu wollen, und als die ReifendenNäheree 
gefeſſelt hielt? Wer rettete mich und führte Dich zu mir? Und er über fein Ziel erfuhren, ſchloß der eine ſich ihm an, während der 
— ich meine unſern Vater — Martha, vergeblich ſuche ich Alles zu andere die Wache bei Dir übernahm; aber faſt mit Gewalt mußte 


enträthſeln —“ er zuvor O'Cullen verdrängen, der nicht von Deiner Seite weichen 


Sanft legte Will o' the Wiſp's Hand ſich auf meine Stirne, und wollte. O'Cullen blieb darauf nur noch fo lange, bis Du wieder frei 


in einem Tone, welcher mir warm, gleichſam kräftigend zum Herzen | athmeteft, „und. der Arzt jede Gefahr für befeitigt erklärte.; dann 


drang, hob ſie an: h ‚| miethete er einen Wagen, und gleich nach Tages anbruch, faſt in dem 

„Jede heftige Gemüthsbewegung iſt Dir unterfagt worden, Bruder ſelben Augenblick, in welchem wir hier einttafen,, peitſchte er wüthend 
Wilibald, ich aber ſitze hier, um darüber zu wachen, daß Du nicht auf die Pferde ein, die in Galopp mit ihm davon fürmten. Der 
geſtört werdet. Deine Fragen, Dein ängſiliches Streben nach Klar⸗hinterliſlige Angriff auf Dich hatte ihn augenſcheinlich furchtbar ers 


nd Vereine, welche die 
Cultusminiſter bei der 


fe 
welchem Tage ſich die hohe Frau von hier direct nach Baden-Baden 
begieht. — Morgen Nachmittags 4 Uhr findet in Schönbrunn Fami⸗ 
liendiner und gleichzeitig Marſchallstafel und Abends halb 9 Uhr im 
großen Redoutenſaale Hofconcert ſtatt. 5 
Maßregelung.] Wie die „W. Vorſt⸗Ztg.“ erfährt, iſt das Woh⸗ 
nungscomite des Arbeiter⸗Bildungsvereines zur Wiener Weltausſtellung 
dur die k. k. Polizeidirection mit der Begründung aufgelöft worden, daß 
das Vermitteln von Wohnungen für fremde Arbeiter, welche zum Beſuche 
der Weltausſtellung kommen, denſelben nicht geſtattet werden könne, indem 
der Verein ſtatutenmäßig hierzu nicht berechtigt und nach dem Geſetze eine 
beſondere Commiſſion hierzu erforderlich wäre! a 
I)Weltausſtellung.] In Folge einer vom Handelsminiſter getroffenen 
Verfügung wird von nun an dem Publikum der Eintritt in die Weltaus⸗ 
ſtellungs⸗Anlagen bis 8 Uhr Abends geſtattet und werden dieſelben erſt um 
10 Uhr Nachts abgeſperrt, To daß es den Beſuchern der Weltausſtellung 
Areiſtebt, bis zu der erwähnten Stunde in den Anlagen zu verbleiben — 
Deer Schatz des Sultans iſt nunmehr der Weltausſtellung einperleibt. Heute 
Mittags kamen vier ſechsſpännige Laſtwagen, mit 20 Kiſten ſchwer beladen, 
por die lürkiſche Gallerie. Ein Beamter und mehrere Diener des k 
Schatzmeiſteramts kamen gleichzeitig an und übergaben der türkiſchen Com⸗ 
miſſion förmlich die Kiſten, welche den Schatz bergen. Sie wurden wohl 
abgezählt, deren Unverſehrtheit conſtatirt und vorläufig in ein Magazin ge⸗ 
bracht, welches ſich unter dem eiſernen Haufe befindet, das als Ausſtellungs⸗ 
falten gebaut wurde. N Bey wird die Inſtallirung des Schatzes be⸗ 
ſorgen, der zuerſt von dem Kaiſer beſichtigt werden ſoll. Der Schatz reprä⸗ 
ſenkfirt, wie man erzählt, einen Werth von 56 Millionen Gulden. 
Wien, 25. Junk. [Der ſerbiſche Finanzminiſter Jova⸗ 
novo fe! hat ſich, wie die „Pr.“ berichtet, mehrere Tage in außerordent⸗ 
chen diplomatlſchen und handelspolltiſchen Angelegenheilen hier aufge: 
halten und in Betreff der ſerbiſchen Bahnen mehrere Unterredungen 
mit Graf Andraſſy gehabt, die zu einem beide Theile befriedigenden 
Reſultate geführt haben ſollen. Namentlich hätte man von öſterreichi⸗ 
ſcher Seite den Anſchluß der ſerbiſchen Bahn an das dieſſeitige Schienen: 
netz bei Paneſova bewilligt. Geſtern Abends iſt Herr Jovanovic von 
hier abgereiſt, um ſich nach Paris, Brüſſel, London, Berlin und Peters⸗ 
burg zu begeben und für die Beſchaffung der zum Baue ber ſerbiſchen 
Qinie erforderlichen Capitalien die geeigneten Schritte zu thun. Nach 
der Rückkehr feines Finanzminiſters wird Fürſt Milan in Begleitung 
des Miniſter⸗Präſidenten Riſtie und des Kriegsminiſters gegen den 20. 
Juli zum Beſuche der Weltausſtellung auf eiwa vierzebn Tage hierher 
kommen und gleich dem Fürſten Carl von Rumänien im Reichs⸗ 
Frinanzminiſterium ſein Abſteigequarlier nehmen. Von dem Erfolg 
der gegenwärtigen Rundreiſe des Herrn Jovanovie wird es es aber 
abhängen, ob der Fürſt von hier aus ſeine Reiſe über Paris, London 
und Berlin ausdehnen wird. 


s Italien 
Nom, 22. Juni. [(Zur Landesvertheidigung.] Seitens ber par⸗ 
lamentariſchen Commiſſion, welche die miniſterielle Vorlage für die Landes⸗ 
vertheidigung zu prüfen hatte, iſt in dieſen Tagen ein erſchreckend dickleibiger 
Bericht vertheilt worden, erſchreckend auch für die Taſchen der Steuerzahler, 
indem nicht weniger als 136,900,000 L. für neue Vertheidigungswerle ge⸗ 
fordert werden. Und das nur nach dem reducirten Plane, während der 
uurſprüngliche vollſtändige Plan faſt das Doppelte in Anſpruch nahm. Das 
Ganze zerfällt in drei Theile. Befeſtigungen find erforderlich erſtens da, 
wo Italien an ſeine Nachbarſtaaten grenzt, an Frankreich, Schweiz, Oeſter⸗ 
keich. Jedes Alpenthal nach Frankreich hin, ſofern es fahrbare Verbin 
dungswege hat, ſoll durch ein lleines Fort befeſtigt werden; es find dem⸗ 
nach 6 neue noͤthig und 2 ſollen verbeſſert werden. Der Schweiz wird ein 
beſonderes Vertrauens votum ausgeſtellt, inſofern die Commiſſion an ihrer 
Grenze die Errichtung von Forts nicht nöthig erachtet. Hingegen ſoll die 
Grenze nach Oeſterreich hin noch durch mehrere neue Anlagen, insbeſondere 
am Ausgange des Elſchthales, befeſtigt werden. Im Ganzen werden 13 
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k. hat im October 1870 eine Verfügung erlaſſen, wonach der Orden der 
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neue Forts beantragt, vier beſtehende ſollen umgebaut, reſp. verbeſſert 
werden. Insgeſammt wird eine Ausgabe von 16,300,000 Lire dafür bean⸗ 
tragt. Außerdem erſcheinen zweitens innerhalb des Landes weſentliche Er⸗ 
gänzungen der Vertheidigungswerke erforderlich. In den desfallſigen An⸗ 
lagen ſiguriren Rom und Capua, vie zu befeitigten Platzen nach dem 
neueren Syſtem umgeſtaltet werden ſollen, mit je 10,000,000 L., Bologna, 
welches Waffenplatz erſten Ranges werden ſoll, u mit 18,000,000 L. 
Die Geſammtſumme beträgt hier 60,500,000 L. Drittens ſind bei der 
großen Küſtenentwickelung Italiens zahlreiche und bedeutende Küſtenbefeſti⸗ 
gungen erforderlich. Mit Einſchluß der für die Juerg projectirten Bauten 
eläuft ſich hier der Voranſchlag auf 60,100,000 L. Darunter befinden ſich 
zur Erweiterung der Befeſtigungen von Genua 12,000,000 L., für Venedig 

„000, für Werke an der Straße von Meffina ebenfalls 
10,000,000 L. ER 


Frankreich. 


O Paris, 24. Junf. [Aus der Nationalverſammlung. 
— Verhandlungen über den Orden der Ehrenlegion. — 
Die Debatte über das Deeret des Präfecten Ducrod. — 
Das Modell dieſes Decrets. — Leon Say. — Aus der 
Decentraliſations⸗Commiſſion.] In der geſtrigen Sitzung 
der Nationalverſammlung wurde das Projekt Deſtreur und Gen. über 
die Ehrenlegion discutirt. Die Regierung der Nationalvertheidigung 


bet} 


Ehrenlegion nur an Militärperſonen ertheilt werden darf. Bekannter⸗ 
maßen nahm ſchon Thiers von dieſer Verfügung wenig Notiz. 
Deſtreur und Gen. wollen fie geſetzlich wieder aufheben. Zu dieſem 
Gegenſtande hielt Lepere von der Linken eine lange und amüſante, 
allerdings nicht für die Rechte, amüſante, Rede. Er will das Decret 
vom October 1870 beibehalten wiſſen. Für die Militärs iſt der 
Orden nothwendig als Aufmunterung zur Tapferkeit und als Belohnung 
für dieſelbe. Im Heere auch ift die Vertheilung des Ordenszeichens 
leichter zu controltren und es find dort weniger Mißbräuche zu fürchten. 
Anders wenn es ſich um die Belohnung für Ciollperſonen handelt. 
Die Regierung läuft hier leicht Gefahr, ſich durch politiſche Geſichts⸗ 
punkte leiten zu laſſen. Hier führte der Redner eine Menge von 
Citaten an, welche beweiſen, wie die Regierenden ſelber häufig über 
die Ordensverleihungen gedacht haben, namentlich Bonaparte, der 
öffentlich mit großem Pomp von dem Orden der Ehrenlegion ſprach, 
während er in den geheimeren Unterhaltungen mit dem Staatsrath 
eingeſtand, daß dieſe Decoration ein Spielzeug, mit dem ſich die Fran⸗ 
zoſen leicht fangen laſſen. — Der General Peliſſter antwortete Lepere 
und nahm den Geſetzantrag Deſtreux in Schutz. Die Verſammlung 
war aber müde und zwang ihn, den Schluß ſeiner Rede auf heut zu 
verſchieben. 


Wie gemeldet, hat das linke Centrum in feiner geſtrigen Fraetlons⸗ 
ſitzung eniſchieden gegen den Präfceten von Lyon Partei genommen. 
Chriſtophle ſchlug eine Tagesordnung vor, welche die Präfectoral⸗ 
Verfügung desavouitt, zugleich jedoch eine Mißbilligung der Demon: 
ſtrationen, welche bei verſchtedenen Civilbeerdigungen vorgekommen 
ſeien, ausſpricht. Dieſe Einſchränkung im Tadel wurde jedoch von der 
Mehrheit nicht gebilligt und die Fraction gab einer Tagesordnung 
Picard den Vorzug. Dieſe lautet: In Erwägung, daß die Verfügung 
des Präfecten die Gewiſſensfreiheit ſchädigt, welche unverletzlich und die 
erſte Bedingung aller Freiheiten iſt, geht die Kammer zur Tages⸗ 
ordnung über. — Die Polemik über dieſe Frage hat mittlerweile in 
der Preſſe einen ſehr unangenehmen Charakter angenommen. Die 
„Debats“ rügen heut mit Recht die ſcandalöſe Sprache gewiſſer 
monarchiſtiſcher Blätter, die von den ohne Zuziehung der Geiſtlichkeit 
Beerdigten nicht anders reden als von „Aas“, das man wie andern 
„Unrath“ von der Straße wegräumen und von Polizeiwegen „ein⸗ 
ſcharren“ müſſe, und ſeltſamer Weiſe ſind es grade diejenigen, welche 
an die Unſterblichkeit der Seele zu glauben behaupten, die ſich eine 


5 bittert, und ich glaube, es wäre gerechter geweſen, ihn weniger un⸗ 
freundlich zu behandeln. Seit ſeinem Aufbruch ſind genau ſechs 
Stunden verſtrichen, und ſeit genau ebenſo lange ſſtze ich hier bei Dir, 
Deine Athemzüge zählend, die allmälig fo langſam und ruhig geworden 
find wie bei einem geſunden Menſchen.“ 
8 „Und ich bin geſund,“ betheuerte ich, des herzigen Kindes Hände 
bdrückend, und doch unter dem Eindruck, als ob mir manches ver: 
ſchwiegen worden wäre, was mir ebenfalls anzuvertrauen der hold: 
felig lächelnde Mund ſich ſehnte, „wenigſtens fo geſund, daß Mit⸗ 
ttheilungen, welcher Art fie auch fein mögen, nicht mehr nachtheilig 
auf mich einwirken. — Du ſagteſt, Jemand habe den ehrlichen James 
begleitet — der Vater liebt die Abgeſchiedenheit — wie nahm er die 
Kunde auf von dem Unfall, welcher mich betroffen, oder ſcheute er 
ſich, Diejenigen zu ſehen, welche fie ihm überbrachten?“ a 
Er ſcheute ſich nicht,“ antwortete Will o' the Wiſp, und das 

Lächeln um die friſchen vollen Lippen erhielt einen noch ſprechenderen 
Ausdruck innigen Enkzückens, „er hatte ſogar eine längere Unterredung 
mit den Fremden, und Briefe durchblätterten ſie gemeinſchaftlich, und 
ein Goldſtück betrachteten fie aufmerkſam und ein Buch —“ 
„Gebunden in blaue Seide,“ fiel ich auf dem Gipfel meines freu⸗ 
digen Erſtaunens ein, indem ich mich haſtig emporrichtete, „und ein 
Mädchen, ſchön, wie der junge Tag — Stella — ſelber überbrachte 
ihm Alles, und er weigert ſich nicht länger —“ a 
5 „Nein, er weigert ſich nicht länger,“ beſtätigte Will o' the Wiſp, 
als ich ſtockte, „es geht daraus hervor, daß er nach jener Unterredung 
mit ſieberhafter Haft zur Eile trieb und uns ſelbſt hierher begleitete. Ja, 
Wilibald, die Thränen, welche Dir in die Augen dringen, ich weiß, 
was fie bedeuten, und ich zögere nicht, Dir Alles, Alles zu ſagen. 
Sieh dieſen Stuhl hier neben mir; da hat unſer Vater geſeſſen, die langen, 
langen Stunden, und keinen Blick von Deinem Antlitz gewendet. 
Hier ſaß er und hielt er Deine Hand, während Thräne auf Thräne 
in ſeinen weißen Bart hinabrollte. Ja, Bruder Wilibald, es geſchah 
zum erſten Mal, daß ich ihn ſo weinen ſah, und ich begriff, es war die 
Rinde, welche Kummer und Trübſal in den langen Jahren um fein 
Herz geſchmiedet hatten, und die nunmehr ſchmolz und zerrann, um 
ſeiner unausſprechlichen Güte und Liebe wieder ihren urſprünglichen 
freien Spielraum zurückzugeben.“ 

„Hier weilt er, Martha?“ rief ich unter dem gewaltigen Eindruck 
der Vernommenen laut aus, „hier in der Nähe? Martha, ſprich —“ 
Da öffnete ſich die Thür und in derſelben erſchien eine hoch auf: 
gerichtete Geſtalt mit weißen Locken und weißem Bart. 
Ich vermochte nur, ihr meinen Arm entgegen zu breiten. Was 
ich empfand, was den Schlag meines Herzens hemmte und dann 
wieder das Blut ſtürmiſch durch die Adern jagte, es offenbarte ſich 
gewiß verſtändlich in dem Ausdruck, in welchem ich den Gatten jener 
armen, im Elend geſtorbenen Martha Vater nannte, ſeine Hand an 


* 


Freude und Schmerz, wie ſind ſie ſo nahe verwandt. In den 
Augen perlen Thränen; deutlich ſprechen die Blicke, wo die Lippen 
ſchweigen. Es giebt Empfindungen, für welche die Sprache zu arm 
fl, und dennoch verſtehen die Herzen einander. Doch wenn tiefe 
Wehmuth und freudige Regungen gleichſam um den Vorrang kämpfen, 
dann ſprießt gern aus ihnen hervor ſüße Hoffnung auf dauerndes 
ungetrübtes Glück. Mag wetterleuchtendes Gewölk den Horizont noch 
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Sprache erlauben! 


nichtswürdig 


die Aufhebung des Ediets von Nantes begleiteten, findet ſich eine 
Staalsraſhsverfügung vom 2. April 1666, gezeichnet Louis und 


mungen getroffen werden, wie Ducros ſie in Lyon für nöthig hält. 
Leon Say, der gegenwärtig in Wien iſt, hat an den bisherigen 
Präſidenten des linken Centrums Chriſtophle einen Byief gerichtet, 
worin er ſich bereit erklärt, den Vorſitz von der Fracllon anzunehmen. 
Er meint, daß der Wechſel der Regierung keinen Einfluß auf das bis⸗ 
herige Programm der Fraclion ausüben dürfe. Eine baldige Auf⸗ 
löſung der Verſammlung, die Leon Say für ein Unglück hielte, läßt 


meiden. 

Die Decentraliſations⸗Commiſſton ſcheint ihre Arbeiten beſchleunigen 
zu wollen. Man behauptet jetzt, daß die Verſammlung nicht ausein⸗ 
andergehen wird, ohne über das Munielpalgeſetz berathen zu haben. 


zeigt ſich die Commiſſion. 
in voriger Woche die Wahlfähigkeit der Bürger bei den Gemeinde⸗ 
wahlen geknüpft hat, Bedingungen, welche ſogar dem Miniſter des 
Innern Beuls horrend erſchlenen. Geſtern berleth ſie von Neuem 
übe: den Modus der Bürgermeiſterwahl. 

Wie man ſich erinnert, hatte die Commiſſion vor einiger Zeit ein 
Project angenommen, wonach die Bürgermeiſter kleinerer Gemeinden 
und Städte unter 160,000 Einwohnern von dem Gemeinderath und 
den höoͤchſtbeſteuerten Bürgern gewählt werden ſollen. Dies Project 
wurde geſtern wieder umgeſtoßen, erſt recht umgeſtoßen wurde natürlich 
der Antrag, welcher den Gemeinderäthen allein die Bürgermeiſterwahl 
überlaſſen will. So viel man ſieht, bleibt alſo nichts übrig, als die 
Ernennung det Bürgermeiſter in die Hände der Regierung zu legen, 
und es fragt ſich nur, ob die Commiſſton der Regierung die Ber: 
pflichtung auferlegen wird, ihre Candidaten aus dem Gemeinderath zu 
entnehmen. 

Der „Figaro“ giebt die Lifte der Feſtlichkeiten, welche der Präſident 
der Republik dem Schah von Perfien zu Ehren veranſtaltet: Ein 
großes Diner im Palaſt von Verſailles, ein großer Ball im Elyſée zu 
Paris, eine Galavorſtellung in der Oper und eine große Revue der 
Armee von Paris und Verſailles. 

* Paris, 24. Juni. [Ueber die Steuetvorſchläge des 
Herrn Magnel fällt Paul Lexoy im „Journal des Debats“ fol⸗ 
gendes vorläufige Urtheil: 

Um offen zu ſprechen, dieſe Projecte ſcheinen uns zu vielen Kritiken 
berauszufordern. Welche Früchte ſoll dieſe übertriebene und willkürliche 
Fiskalität tragen? Wer ſteht uns dafür, daß dieſe mit Taxen erdrückten 
Gewerbe nicht auswandern werden? Die Fortſchritte Genuas, Antwerpens 
und Hamburgs find für uns erſchreckendo. Und ferner, welche allgemeine 
Theuerung müſſen alle dieſe Taxen auf die Production nach ſich ziehen! 
Dar Conſument wird indirect drei oder vier Mal fo viel zahlen müſſen, als 
er direct gezahlt hätte. Man ſehe ſich doch nur ein wenig um; hat nicht 
ſeit dem Kriege Alles zum Vorwande für eine allgemeine Vertheuerung ges 
dient? Die ſchwächſte indirecte Steuer nahm in ihrem Rückſchlage uns 
mäßig zu. Endlich verdient es auch nicht geringe Beachtung, daß das Heer 
der Beamten, der Commis, der Agenten zur Ueberwachung in's Unend⸗ 
liche vermehrt, daß den Defraudationen, dem Schmuggel, der Hehlerei Thür 
und Thor geöffnet werden würde. Wenn man auf dieſer Bahn nicht inne⸗ 
hält, ſo würde die ganze Bevölkerung zuletzt in zwei Parteien zerfallen: 
auf einer Seite die Defraudanten und ihre Mitſchuldigen, auf der andern 
Seite die Verfolger und Denun zianten. 

[Zum Budget.] Wie der „Coſtitutionnel“ meldet, hat der 
neue Kriegminiſter, Herr du Barail, an die Budgeicommiſſton ges 
ſchrieben, daß er auf keinen Abſtrich am Kriegsbudget eingehen könne. 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) ; 


* 


immer umdüſtern; wo der nächtliche Schleier zerreißt, da lächeln die 
Sterne dem vertrauensvoll zu ihnen aufſchauenden Sterblichen zu, um 
allmälig erſt wieder zu erbleichen, im verheißenden Morgenroth. — — 

„Es werden der Erregungen zu viel,“ meinte Will o' the Wiſp, 
als ich endlich den Wunſch äußerte, auch Stella und ihren Begleiter, 
in welchem ich Tenuga errieth, zu begrüßen. 

Doch ich beharrte auf meinem Entſchluß. Will o' the Wiſp begab 
ſich daher zu ihnen nach dem ihnen eingeräumten Vorzimmer, wäh: 
rend der Vater blieb und mir beim Ankleiden behilflich war. Nur 
einen leichten Schwindelanfall hatte ich noch zu bekämpfen; dann kehrte 
die gewohnte Sicherheit meiner Bewegungen zurück, und außer den 
wunden Stellen auf meinem Scheitel machten ſich weliere Folgen des 
mörderiſchen Angriffs nicht mehr bemerklich. Im Begriff, an der Seite 
meines Vaters das Zimmer zu verlaſſen, unterſchieden wir plötzlich 
eine geräuſchvolle Bewegung, welche, vor dem Haufe entſtehend, ich 
ſchnell näherte und endlich in dem Vorzimmer auf Secunden ver⸗ 
ſtummle. Unwillkürlich blieben wir ſtehen; mein Vater, feine Bewe⸗ 
gungen nach den meinigen abmeſſend, ich dagegen, weil ich glaubte, 
eine Stimme erkannt zu haben, welche mich noch immer, trotz der 
veränderten Lage, mit Entſetzen erfüllte. 

„Alſo hier treffe ich Dich, meine theure Stella“, brach Grub mit 
unverkennbarem Hohne alsbald wieder das kaum eingetretene Schwei⸗ 
gen, „ei, ei, wie der Zufall ſpielt. Da muß meine Vergnügungsreiſe 
mich Dir und Deinem Entführer gerade in den Weg werfen! Welches 
Glück! Ich horte von einem Erſchlagenen und kehrte hier ein, um 
die näheren Umſtände zu erfahren, und vergegenwärtige Dir meine 
Ueberraſchung, als mein erſter Blick auf Dein trautes Ankllitz fällt. 
Nun, es iſt kein Unglück. Du wirft ſelbſtverſtändlich Deinen bisheri⸗ 
gen Begleiter entlaſſen und Dich dafür mit der Deines alten Onkels 
begnügen.“ 

„Mr. Grub“, tönte Tenuga's ernſte Stimme zu mir herein, und 
eine drohende Entſchloſſenheit lag in derſelben, „ich muß Euch drin⸗ 
gend bitten, in ehrerbietigerem Tone zu dleſer jungen Dame zu 
ſprechen, an welche Ihr am wenigſten Anrechte habt, welche ſich auf 
verwandtſchaftliche Verhäliniffe begründen. Denn Stella wird da blei⸗ 
ben, wohin fie gehört, hier an meiner Seite, an der Seite desjenigen, 
welchem fie bereitö vor vier Jahren als Gattin angetraut wurde.“ 

Wiederum eine kurze Pauſe. Wie die Enthüllung der ungeahnten 
Beziehung Stella's zu Tenuga mich in namenloſes Eiſtaunen verſetzie, 
zugleich aber Alles klar legte, was bisher mir noch räthſelhaft geblie⸗ 
ben, ſo ſchien ſie auf Grab wie ein vernichtender Schlag niederzufah⸗ 
ren. Er vergegenwärtigte ſich offenbar, daß das Vertrauen zwiſchen 
Ehegatien ein unbegrenztes, daher der vor ihm ſtehende junge Mann, 
welchen er anfänglich für einen als geheilt entlaſſenen Bewohner der 
Irrenanſtalt hielt, vollſtändig in die Geheimniſſe des Jeſuitenhauſes 
eingeweiht ſein müſſe. Doch nur weniger Secunden der Ueberlegung 
bedurfte er, um einen teufliſchen Plan zu entwerfen, in deſſen Aus⸗ 
führung es ihm gelingen mußte, nicht ſowohl Siella von der Seite 
des jungen Fremden zu reißen und in ein Gewahrſam zurückzubringen, 
in welchem er ſie nicht mehr zu fürchten brauchte, ſondern auch ihre 
möglichen Ausſagen öffentlich aller Glaubwürdigkeit zu entkleiden. 

„Ihr führt eine ſellſame Sprache“, hob er wieder an, und ſeine 
Stimme konnte mit einer vergifteten, in lebenswarmem Fleiſche wüh⸗ 
lenden Klinge verglichen werden, „aber Ihr führt ſie, ohne zu ahnen, 
auf we chem gefährlichen Boden Ihr Euch befindet. Doch bevor ich 
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das letzte Mittel anwende, unternehme ich den Verſuch einer gütlichen 
Ausgleichung, meine ſchöne Anaconda, wie Dich zu nennen ich als 
getreuer Onkel wohl wagen darf“, und noch giftiger und ſchneidender 
klang die Stimme des in allen Schauſpielerkünſten jo wunderbar er⸗ 
fahrenen Sefutten; „höre alſo, meine Tochter, willſt Du Deinen ſau⸗ 


Das „Sidele“ hat heraus⸗ 
gefunden, woher Ducros das Modell feiner Verfügung genommen hal. 
Ob durch Zufall oder nicht, in dem Arſenal von Verfügungen, welche 


fih nur durch die Herſtellung einer Majorität aus den Centren ver: 


Je weiler die Vorarbeiten für dies Geſetz fortſchreiten, deſto reagelionärer 
Es iſt bekannt, an welche Bedingungen ſie 


beren Begleiter jetzt Lügen ſtrafen und Dich noch heute mit mir auf 


den Heimweg nach New⸗Pork begeben?“ 


„Nimmermehr, nein, nimmermehr!“ rief Stella verzweiflungsvoll 
aus, indem ſie Tenuga krampfhaft umſchlang, denn ſie mochte ahnen, 
zu welchem Mittel Grub nunmehr greifen würde. „Lieber den Tod, 
lieber Tod und Schmach —“ 


Grub unterbrach fie mit einem teufliſchen Hohnlachen und die Flur⸗ 
thür haſtig aufreißend, rief er laut hinaus, daß auch die vor dem 
Haufe verfammellen Neugierigen es hörten; 

„Pumpkin, verkünde allen in der Nähe weilenden Leuten, daß fie 
gebeten ſeien, auf einige Minuten hier einzutreten. An ihren geſun⸗ 
den Verſtand will ich mich wenden, um ein Uriheil zu erlangen in 
einer Sache, in welcher man mir einerſelts ſträfliche Voreingenommen⸗ 
heit, andererſelts zu große religiöſe Strenge vorwerfen köante. Herein, 
Ihr lieben Leute“, ermunterte er, als es ſich von der Straße auf den 
Flur, von dieſem aber in das Vorzimmer hereinzudrängen begann, 
„telet näher, mit der gütigen Erxlaubniß des Hauswirthes, wie es den 
freien Bürgern einer großen, ewig untheilbaren Republik“ — mit 
dieſen letzten Worten gewann er wie durch Zauber alle Gemüther für 
ſich — „geziemt und geſtattet mir, Eurem Urthell, Eurem geſunden 
Urtheil eine Sache zu unterbreiten, welche am beſten keinen Aufſchub 
erleidet. Ich ſeht hier“ — und zugleich den noch immer Nachdrän⸗ 
genden freien Weg gebend, wies er auf Stella, die bleich und ein 
wahres Bild des Jammers, nur noch durch den nicht minder entſetz⸗ 
ten, jedoch eniſchloſſeneren Tenuga aufrecht gehalten wurde. Ich ſelbſt 
hatte leiſe die Thür geöffnet; ein einziger Blick genügte mir, dle ganze 
Sachlage zu exfaflen, mich zu überzeugen, daß die Stunde gekommen, 
von welcher Tenuga einſt meinte, daß ſie mir Gelegenheit bringe, 
1 Ne Gegendienſt zu leiſten, und ebenſo ſchnell war ich ent⸗ 
ſchloſſen. 

„Ihr ſeht dieſe ſchöͤne, junge Dirne“, wiederholte der Jeſuit 
zögernd und mit Nachdruck, um ſeinem Opfer die Qualen zu verlän⸗ 
gern und ſie vielleicht noch im letzten Augenblick zum Nachgeben zu 
zwingen. Bevor er weiter zu ſprechen vermochte, legte ich meine Hand 
auf ſeine Schulter. Wenn aber irgend Etwas mich über das Recht⸗ 
zeitige meines Auftretens hätte beruhigen, mich für meinen Eifer loh⸗ 
nen und zugleich ermuthigen können, ſo geſchah dies, als bei meinem 
Erſcheinen Stella's unbeſchreiblich inniges „Gott ſei Dank“ mein Ohr 
erreichte, Tenuga durch einen leuchtenden Blick mir feine Anerkennung 
zollte, Grub dagegen, ſobald er ſich mir zukehrte, einen Schritt zurück⸗ 
prallte und mich anflarste, als habe er einen dem Grabe entſtiegenen 
tächenden Geſt vor ſich zu ſehen geglaubt. Seine Blicke hafteten auf 
meiner blutunterlaufenen Stirn; indem ihm ſelbſt aber die Sprache 
verſogte oder vielmehr er mit jeſuitiſcher Gewandtheit vermied, durch 
unborſichtige Worte ſich eine Blöße zu geben, trat ringsum lautloſes 


Schweigen ein. 
(Fortſetzung folgt.) 


Mit zwei Beilagen. 


| 


gegengezeichnet Phelypeaur, worin beinahe wortlich dieſelben Beſtim⸗ 


Eee Beilage zu Nr. 


GCortſetzung.) £ 
Der neue Marineminifter, Herr Dompierre d'Hornoy, begnügt 
ſich nicht mit dieſer Erklärung, ſondern verlangt noch Nachtragscredite 
zum Bau neuer Schiffe. 

[Diplomatiſches.] Herr Target iſt definitiv zum franzöſiſchen 
Geſandten im Haag ernannt worden. — Die Geſandten von Schwe⸗ 
den, Holland, Belgien, Porlugal und der Schweiz überreichten heute 
Mor gen ihre Aeereditive. 

[General Manteuffel.] Die aus Naney eingegangene Nach⸗ 
sicht Pariſer Blätter, General Manteuffel werde nächſtens dem Mar⸗ 
Hall Mae Mahon einen Beſuch abſtatten, wird entschieden dementirt. 
— Die franzöſiſche Regierung iſt benachrichtigt worden, daß die allge⸗ 
meire Räumung am 10. Juli beginnt. General v. Manteuffel geht 
am 10. nach Verdun. 8 

[Prinz Napoleon), von dem früher nicht ohne Abſicht in fran⸗ 
zoͤſchen Blättern irtthümlich gemeldet worden war, daß er von Paris 
nach London abgereiſt jet, beglebt ſich der „Morning Poſt“ zufolge 
nach Italien. Dazu bemerkt das Blatt: „Es iſt falſch, daß er in 
Paris Diners gegeben oder angenommen habe; und falſch iſt es fer⸗ 
ner, daß Verſuche gemacht worden felen, die Beziehungen zwiſchen 
ihm und der Kaiſerin Eugenie zu ändern. Was wenigſtens den 
Prinzen betrifft, fo iſt nichts gewiſſer, als daß er an der Stellung 
feſthält, die er vor einem halben Jahre unmittelbar nach dem Tode 
des Kaiſers genommen hat. Wahr iſt nur, daß in Paris eine Be⸗ 
ſprechung zwiſchen ihm und Dllivier Statt fand und daß er mit eini⸗ 
gen der republicaniſchen Führer in Verbindung fand.” 

[Bazaine.] Man verſichert, daß das Kriegsgericht, welches den 
Marſchall Bazaine aburtheilen ſoll, gebildet iſt, und daß die Ernen⸗ 
nungen nächſtens im „Journal officiel“ erſcheinen werden. Der Prozeß 
ſoll im September beginnen. 

[Rede des Herrn v. Charette.] Zu Paray le Montal 
hat vorigen Freitag nach der Meſſe und der Proceſſion des Morgens 
elne geſellige Zufammenkunft ſtattgefunden, zu welcher der vom 
„Untvers“ zum General geförderte päpſtliche Zuaven⸗Colonel de Cha⸗ 
rette die bei der Proceſſion betheiligten Generale verſammelt hatte. 
Auch eine mit dem Kreuze von Mentana geſchmückte Madame Slone 
war zugegen. Nachdem die Geſellſchaft geſpeiſt halte, erhob ſich 
de Charette zu einer Rede, in welcher Stellen vorkamen, wie folgende: 

„Heute haben wir nur Eine Parole: die vom heiligen Herzen. Mit der 
Opferfreudigkeit, deren Symbol daſſelbe iſt, haben wir das Glück gehabt, 
unſer Blut für unſern Gott, für ſeinen Statthalter auf Erden und für die 
große Sache der Vertheidigung des Landes zu vergießen. Dieſes Herz iſt 
unfere Fahne, die uns zwar nicht zum Siege, doch zur Erfüllung unſerer 
Pflicht geführt. Wir ſind bereit, uns unter dieſem Banner zu 
verſammeln und es mit unſerem Blute zu färben, wenn einſt 
die Kirche, wenn Frankreich unſerer bedarf. Verzagen wir nicht, 
denn die Vergangenheit, bürgt uns für die Zukunft, und der erſte Stein iſt 
gelegt zu dieſer Straße, die zur Rechtlichkeit führt, und dieſes Wort, meine 
erren, iſt, ſynonym mit dem Namen Mac Mahon. Herz Jeſu, rette 


HA 

[Verbot. — Reactionäre Maßregeln.] Heute, am Ge- 
burtstage Hoche's ſollte in Verſailles ein Banquet der Radicalen 
ſtattfinden, wobei Gambetta und Challemel Lacour Reden halten 
wollten; die Behörde unterſagte jedoch das Banquett. — Auch der 
Präfect der Oſt⸗Pyrenäen bemüht ſich, der Mehrheit der „ſouveränen“ 
Natlonalverſammlung gefällig zu fein, indem er vor einigen Tagen 
die ihm untergebenen Malres an das gegen das Tragen phrygiſcher 
Mützen erlaſſene Verbot erinnerte; in demſelben Departement ließ 
der General Lepaſſet eine Statue der Freibeit, die auf einem 
Platze von Rivesaltes aufgeſtellt werden ſollte, zur Nachtzeit wegſchaffen 
und nach Perpignan bringen. Wie es heißt, beabſichtigen die Bethei⸗ 
ligten, im Wege des Cioilprozeſſes die Militairbehörde in Anſpruch zu 
nehmen. 

[Verurtheilung.] Der Redacteur des „Progrés de Lyon“ 
wurde wegen Aufteizung zu Haß und Verachtung gegen die Regie⸗ 
rung zu 500 Fr. Geldſtrafe und 3 Monaten Gefängniß, der „Gerant“, 
zu 1000 Fr. Geldſtrafe verurtheilt. 


a Belgien. i 

Brüſſel, 22. Juni [Bei der Berathung des Eiſenbahn⸗ 
vertrages mit Holland] machte Herr Frere auf eine Lücke auf⸗ 
merkſam, indem eine ſchon 1839 flipuliste Bedingung keine Aufnahme 
in derſelben gefunden hatte, gemäß deren der Tarif auf der ganzen 
Strecke durch Verfländigung und Uebereinkunft zwiſchen den betreffenden 
Regierungen feſtgeſtellt werden ſollte. Herr Mallou, der Anfangs 
eine ſolche Forderung gar nicht meinte ſtellen zu können, bekehrte ſich 
zur entgegengeſetzten Anſicht, als ihm der betreffende Artikel des 
Vertrages von 1839 vorgelegt wurde, und meinte, die Sache verſtehe 
ſich ganz von ſelbſt, jedenfalls werde er den Grundſatz aufrecht erhalleg. 
Nun wird aber das Auswechſelungs⸗Protocoll veröffentlicht, und dieſes 
conſtatirt nur die „Abſicht der beiden contrahlrenden Parteien, einen 
möglichſt mäßigen und gleichförmigen Tarif anzunehmen.“ Der Ar⸗ 
kel des Vertrags von 1839 aber erhält eine Deutung, an die bis da⸗ 
hin Niemand gedacht hatte, indem geſagt wird: „die Eiſenbahn kann 
mit keiner Art von Wegzoll (péage) belaſtet werden.“ Das Wort 
page nähmlich, ehe es Eiſenbahnen gab, von Straßen⸗, Brücken⸗ 
Kanal⸗Abgaben verſtanden, umfaßte in der Meinung Aller auch die 
ganzen, von einer Eiſenbahn zu erhebenden Transportkoſten. Die 
Holländer ſcheinen die Belgler Franzöſiſch zu lehren, wie ſie früher 
den Deutſchen den Unterſchled klar machten zwiſchen: „jusqu'n la 

mer“ und „jusque dans la mer.“ 1 (N. 3. 


Provinzial- Beitung. 
Breslau, 27. Juni. (Tagesbericht.] 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die beutige Sitzung 
wurde bon dem ſtellpertretenden Protokollführer, Stadtv. Hofferichter, 
mit der Mittheilung eröffnet, daß der Vorſitzende, Dr. Lewald, durch 
Krantheit verhindert ſei, an der Sitzung theilſunehmen. Da auch der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende, Stadtv. Bouneß, verreiſt iſt, ſo iſt die Verſamm⸗ 
lung in die Nothwendigkeit verſetzt, zunächſt einen Vorſitzenden für die heu⸗ 
tige Verſammlung zu wählen. Stadtv. Hofferichter ſchlägt hierzu Herrn 
Dr. Honigmann vor, wogegen ſich kein Widerſpruch erhebt. Herr 
Dr. Honigmann übernimmt den Vorſitz und macht zunächſt verſchiedene 

Mittheilungen, von denen wir folgende hervorheben: 5 
SOberbürgermeiſter v. Forckenbeck theilt der Verſammlung mit, daß 
Königliche Regierung die Wahl des Stabtbaurath Mende zu Liegnitz 
um 2. ſelbſtſtändigen und verantwortlichen Stadtbaurath bieftger Stadt be⸗ 
ſtätigt bat, und deſſen Verpflichtung und Einführung feiner Zeit erfol⸗ 
gen werde. er 5 5 
% VERTARR 5 fr { \ 
Magiſtrat überſendet Abſchrift der an den Vorſtand des hieſigen alt⸗ 
5 ttpoiien Ba ln Verfügung, durch welche demſelben die Mit⸗ 
befutzung der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. Bernhardin geſtatlet wird, zur 
Kenninißnahme. Dieſe Verfügung lautet? ö : 

a Auf das im Namen des alttatheliihen Vereins uns vorgetragene Ge⸗ 
ſuch vom 16. Mai c. eröffnen wir den Herren mne en daß wir 
nach Anhörung des Kirchen ⸗Collegii und des Gemeinde⸗Kirchenrathes von 
St. Vernhardin und mit Genehmigung des hieſigen Stadt⸗Conſſſtoriums 
| beſchloſſen haben, der Hietorts ſich conſtituirenden altkatholiſchen Gemeinde 


— . 


der Breslauer a 


; Derſelbe wird ſelbſtverſtändlich durchaus nach katholiſchem 
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auf Weiteres gaſtweiſe zu geſtatten. > 
Dieſe Mitbenutzung wird ſich ſelbſtverſtändlich innerhalb gewiſſer 

Grenzen halten müſſen, deren Feſtſetzung im Intereſſe des evangeliſchen 

Gottesdienſtes bei genannter Kirche und durch die Rückſicht auf die Be⸗ 

dürfniſſe unſerer Bernhardingemeinde geboten war. Wir haben deshalb 

das Kirchen⸗Collegium von St. Bernhardin zum Erlaß eines beſonderen 

Regulativs ermächtigt und überſenden daſſelbe, nachdem es auch von dem 

und Be e genehmigt iſt, beiliegend zur gefälligen Keuntnißnahme 

und Beachtung. 5 f 
Wir wollen auch die Zuſickerung im Gedächtniß halten, daß es die 

Sorge des der altkatholiſchen Gemeinde vorſtehenden Geiſtlichen fein wird, 
in Predigt und Unterricht jede, nach welcher Seite auch immer, ver⸗ 
letzende Polemik zu meiden und geben uns gern der Hoffnung hin, daß 
weder die Gefahr einer Störung des confeſſionellen Friedens, noch an⸗ 
dere Unzuträglichkeiten uns nöthigen werden, die ausgeſprochene Geneh⸗ 
migung zum Mitgebrauch unſerer Bernhardin⸗Kirche zurückzuziehen. In 
jedem Falle müſſen wir uns jedoch die Befugniſſe hierzu vorbehalten. 

In die Tagesordnung eintretend, erledigte die Verſammlung zunächſt 
einige ältere Vorlagen, darunter die in Nr. 275 d. Z. unter 1, 2, 7—9 des 
Vorberichts mitgetheilten Anträge. Bei Gelegenheit der Bewilligung von 
2000 Thlr. zur Renovation des Kirchengebäudes zu St. Maria⸗Magdalena 
macht Stadtv. Sanitätsrath Dr. Gräber darauf aufmerkſam, daß das aus 
den früheren Jahrhunderten ſtammende, im Anfange des 16. Jahrhunderts 
von dem St. Vincenz Kloſter herüber gekommene Portal ſehr ſchadhaft ges 
worden ſei und erachtet er für augemeſſen, gleichzeitig eine Renovation 
dieſes Denkmals vorzunehmen und daſſelbe vor künftigem Schaden zu 
ſichern. Geh. Rath Dr. Bartſch giebt die Zuſicherung, daß auch eine ſorg⸗ 
fältige Renovation aller Denkmäler werde vorgenommen werden. Stadtb. 


Dr. Grätzer erklärt fi befriedigt und Stadtv. Neugebauer ſpricht die Ueber⸗ 


zeugung aus, daß die Wahl des die Renovation leitenden Baumeiſters für 
eine ſachgemäße Ausführung derſelben bürge. Außer mit den oben bezeich⸗ 
neten Anträgen erklärt ſich die Verſammlung auch mit der Bewillig ung von 
265 Thlr. für Einrichtung eines fan u für die evang. Mit telſchule 
Nr. 1, von 258 Thlr. zur Anſchaffung von Utenſilien für die evang. Clem.- 
Schule Nr. 39 in Altſcheitnig und von 216 Thlr. zum Neubau einer Hof⸗ 
mauer ꝛc. auf dem Schulgrundſtück Berlinerſtraße Nr. 30 einverſtanden. Zur 
Erledigung gelangen ferner f ; : 

Terrainabtretungen. Die unter Nr. 10 und 11 des Vorberichts 
in Nr. 275 mitgetheilten Anträge bezüglich ver koſten⸗ und laftenfreien Ab: 
tretung von Terrain zur Verbreiterung der Michgelisſtraße werden zunächſt 
vom Stadtp. Dr. Aſ ch hekämpft, der die Nothwendigkeit einer Verbreiterung der 
bezeichneten Stelle, ſowie nicht einſehen kann, warum man von früher 
feſtgehaltenen Grundsätzen bier abgehen wolle. Stadtv. Dr. Eger tritt dem bei. 
Stadtbaurath Kaum ann führt aus, daß es fich um eine weſentliche Verhreiterung 
des Fahrdammes handle, um für eine in Ausſicht ſtehende Regulirung der 
Michaelisſtraße Terrain zu gewinnen. Stabtv. Paul und Härtel erachten 
die Verbreiterung 15 ſehr nothwendig. Stadtv. Neugebauer und Stadtp. 
Rogge ſprechen für den Magiſtratsautrag, da die Stadt in ſpäterer Zeit 
vorausſichtlich nur mit viel bedeutenderen Koſten das erforderliche Terrain 
werde erwerben können. Nachdem noch Stadt v. Sturm im Intereſſe des 
öffentlichen Verkehrs die Genehmigung der Anträge befürwortet hat, werden 
dieſelben genehmigt. 

Dringlichkeits⸗Antrag. Magiſtrat beantragt zu genehmigen, daß 
die dem Eigenthümer des Grundſtücks, Gartenſtr. 23, durch Expropriations⸗ 
reſolut der Königl. Regierung zuerkannte Entſchädigung im Betrage von 
18,829 Thlr. 18 Sgr. 1 1110 an den Rentier Nowag gezahlt und dieſe 
Summe aus dem Beſtandsgelderfond eninommen werde. — Die Commiſſionen 
empfehlen dagegen, zu genehmigen: Ä ? 

1) daß dem ꝛc. Nowag die im Magiſtratsſchreiben angegebenen Entſchädi⸗ 
gungsbeträge von zuſ. 8492 Thlr. am 20. Juli cr. gegen ausdrückliche 
Verzichtleiſtung ſeitens des ꝛc. Nowag auf Anfechtung des Expro⸗ 
priations⸗Reſoluts im Rechtswege gezahlt werden, s 

2) daß dagegen die Entſchädigung von 10,336 Thlr. für den zur Straße 
noſhwendigen Theil des Hauſes incl. Grundfläche deſſelben erſt dann 
ausgezahlt werde, wenn das gedachte Grundſtück geräumt, reſp. der 
Stadtgemeinde zum Zweck des ſofortigen Abbruchs übergeben wird. 

Die Dringlichkeit dieſes Antrages iſt von der Majorität der Commiſſionen 
beantragt worden, damit der 2c. Nowag in der Lage ſei, den Miethern des 
qu. Hauſes zum 1. Juli c. zu kündigen. Diefelbe wird von der Verſammlung 
anerkannt, worauf Stadtv. Dr. Honigmann Namens der Commiſſionen über 
beide Anträge derſelben referirt und hierbei den Beſcheid des Miniſteriums 
verlieſt, durch welches der von dem Magiſtrat ergriffene Recurs gegen das 
Expropriations⸗Reſolut zurückgewieſen wird. Stadtv. Freund wendet ſich 
gegen einige Ausführungen des Referenten und empfiehlt, das Anerbieten 
abzulehnen, weil es noch zweifelhaft ſei, ob der Stadt nicht der Rechtsweg 
alien ſtehe, weil ferner der Verſammlung die thatſächliche Unterlage fehle, 
ob die feſtgeſetzten Preiſe angemeſſen ſeien und weil endlich die Commune 
keine Verpflichtung habe, Zinſen zu zahlen, ſo lange die Uebergabe, für welche ſie 
die Beſtimmung des Momentes in der Hand habe, nicht erfolgt ſei. Ober⸗ 
bürgermeiſter v Forckenbeck macht dem gegenüber darauf aufmerksam, 
daß die Commune es nicht mit dem ꝛc. Nowag allein zu thun habe, ſon⸗ 
dern von der Polizei⸗Behörde gedrängt werde, nunmehr das Expropriations⸗ 
Reſolut zur Ausführung zu bringen. Selbſtverſtänplich werde die Zahlung 
der 18,000 Thlr. exit nach geſchehener Uebergabe erfolgen; zweifeldaft ſei 
es jedoch, ob mit dem ꝛc. Nowag auf Grund der Commiſſions⸗Anträge 
weiter zu verhandeln fein werde. Stadiv. Dr. Nic conſtatirt actenmäßig 
gus dem ganzen Verlaufe der Angelegenheit, daß die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung an dem ſchließlichen Reſultate keine Schuld trage. Stadlp. 
Rogge hält das Rechtsverhällniß noch nicht für genügend aufgeklärt und 
empfiehlt, einige rechtskundige Mitglieder der Verſammlung um ein Gutachten 
zu erſuchen. Stadtv. Dr. Lion beantragt, die Debatte über den Gegenſtand 
zu beriagen. 5 

Stadiv. Rogge ftelt gleichfalls den Vertagungsantrag, beantragt aber 
gleichzeilig auch, die rechtskundigen Mitglieder der Verfammlung, Juſtizrath 
Friedensburg, Juſtizrath Fiſcher, Rechtsanwalt Leon hard und Rechts⸗ 
anwalt Freund um ein Gutachten in der Angelegenheit zu erſuchen. Der 
Vertagungsantrag wird angenommen; der zweite Antrag des Stadtp. 
Rogge bleibt unerledigt, da die Verſammlung inzwiſchen beſchlußunfähig 
geworden iſt. 


* [Der Geueralſuperintendent Dr. Erdm | bet auf 14 
Tage eine Amtsreiſe zus Abhaltung einer General⸗Kirchen⸗Viſitation in dem 
Kirchenkreiſe Lüben II. angetreten. 5 - 

*Altkatholiſches.] Am 24. d. ift ein Schreiben des Magiſtrats bei 
dem 0 des altkatholiſchen Vereins eingegangen, in welchem den 
hieſigen Altkatholiken eröffnet wird, daß ihnen von jetzt ab die Mitbenutzung 
der St. Bernhardin Kirche geſtattet ſei. Der erſte Gottesvienſt wird Sou n⸗ 
tag den 6. Juli c. abgehalten werden und Punkt 11% Uhr beginnen. 

Ritus ſtattfinden, 
und in einer ſtillen Meſſe mit Geſang und Predigt beſtehen. Das einzige 
Motiv, welches zur Einrichtung des Gottesdienſtes veranlaßt hat, iſt, den 
aligläubigen Katholiken eine ihrer Ueherzeugung entſprechende religiöſe Er⸗ 
bauung und die Befriedigung ihrer religlöſen Bedürfniſſe möglich zu machen; 
es läßt ſich erwarten, daß das Wohlwollen aller edel Denkenden das Unter: 
nehmen begleiten wind. 

Auf dem Bahnhof der Rechten⸗Oderufer⸗Eiſenbahn! 
iſt wiederum ein neues großes und umfangreiches Wes kſtaltsgebäude er: 
richtet, und nunmehr vollendet werden, in welchem hauptſächlich die Repa⸗ 
turen für Perſonen⸗ und Güterwagen ausgeführt werden ſollen. Das ca. 
70 Meter lange und 25 Meter breite und mit hohen Fenſtern verſehene 
helle Gebäude befindet ſich unmittelbar hinter der Dreher⸗, Schmiede⸗ und 
Locomotivreparatur⸗Werkſtatt. — Die Bahnberwaltung hat in anerkengens⸗ 
werther Weiſe die Anordnung getroffen, daß vom Eingange des Bahnhofes 
an der Niedergaſſe im Elbing bis au den Werkſtätten ein 7 Meter hoher aus 
Ho und Eifen conſtruirter Laufſteg errichtet wird, welcher über die Bahn⸗ 
geleiſe hinwegführt. Bis jetzt müſſen nämlich die dort beſchäftigten Arbeiter 
— um in die Weikſtätten zu gelangen — täglich viermal die Geleiſe über⸗ 
ſchreiten, ein Umſtand der namentlich im Winter bei den kurzen Tagen mit 
großer Gefahr verbunden ift. Faſt täglich find die Stränge mit Güter⸗ 
zügen beſetzt, über welche die Arbeiter, wenn ſie rechtzeitig in den Werk⸗ 
ſtätten eintreffen und nicht die Arbeit verſäumen wollen, hinwegllettern 
oder durchkriechen müſſen. Aber auch wenn dieſe Geleiſe nicht mit Wagen 
beſetzt ſind, iſt bei dem ſteten Rangiren der Züge das Ueberſchreiten der 
Bahnſtränge in der Dunkelheit immerhin ein gewagtes Unternehmen. 
Der binnen Kurzem errichtete Lanfſteg, zu welchem 22 Treppenſtufen hinauf 
und herabführen, iſt jo conftruirt, daß die Locomotiven mit ihren hohen 
Schornſteinen bequem darunterweg paſſiren können, und wird durch dieſe 
Baulichkeit den erwähnten Uebelſtänden vollſtändig abgeholfen. Sämmtliche 


die Mitbenutzung unferer e und Pfarrkirche von St. Bernhardin bis 
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lung vom 1. Juli wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge, 
vom 3. Juli wegen Kiudesmord und Ausſetzung eines Kindes, am 2. 1 
8. Juli wegen Landfriedensbruchs; die übriges Anklagen find auf Urkunden⸗ 
fälſchungen, wiſſentl. Meineid und Betrug gerichtet. En ze 
+ [Aufgefundene Leiche. — en e Am 24. Juni gegen 
Abend 7 Uhr bemerkte eine Anzahl Kinder einen unbekaunten Mann auf 
der Bank am Waſchteiche des Lehmdammes ſitzen, welcher ſchließlich in ver⸗ = 
ſtörtem und tiefſinnigen Weſen aufſtand, ſich plötzlich in den Waſchteich 
ſtürzte, und darin unterging und ertrank. Nach erfolgter Anzeige wurde geſtern 
der Schifferälteſte Weigelt mit der Aufſuchung der Leiche betraut, und ges 
lang es demſelben den Ertrunkenen, welcher mit hellblondem Schnur⸗ und 
Backenbart verſehen, und mit grauem Stoffjaquet und hellen Beinkleidern 
bekeidet war, aufzufinden, und nach dem Hoſpitalkirchhofe zu ſchaßßen. 1 1 
dem Entſeelten wurde beute der auf der Blücherſtraße Nr. 22 wohn⸗ 
hafte und 49 Jahr alte Schneidergeſelle Bach aus Frankfurt a. M. erkannt, 
der aller Wahrſcheinlichkeit nach in Folge ſeiner durch Steinſchmerzen her⸗ 
vorgerufenen Krankheit aus Lehensüberdruß den Tod geſucht und gefunden 
hat. — Auf der Hundsfelder Chauſſee zwiſchen den Gaſthöfen „zur Neuen 
Welt“ und „Sängerluſt“ wurde geſtern der 5 Jahr alte Sohn des Ziegel⸗ 
aufſehers Eickert in Neuhof⸗Carlowitz von einem ſchnell daher kommenden 
Wagen zu Boden geriſſen und überfahren, wobei das Kind einen Bruch des 3 
linken Unterſchenkels erlitt. Obgleich der Kutſcher nach geſchehenem Unglück E 
die Pferde zu noch größerer Eile antrieb, um unerkannt das Weite zu fine 
den, fo iſt derſelbe nachträglich doch ermittelt, und in ihm ein Holzhändler 
aus Johannesdorf, Kreis Wartenberg, feſtgeſtellt worden. 25 
+ [Polizeiliches] In Betreff des flüchtig gewordenen und fie 
brieflich verfolgten Poſtſecrekär Carl Scheibel iſt ermittelt worden, daß 
derſelbe ſich geſtern in Schön⸗Ellguth, Kreis Trebnitz, aufgehalten, und ſeiner 
Verhaftung nur daduich entzogen hat, daß er durchs hohe Korn in der Rich⸗ 
tung nach Schebitz, Kreis Breslau, je flob, wo man ihn, um keinen allzu 
großen Schaden in den Getreidefeldern anzurichten, aus ſeinem Verſteck 
nicht aufzuſcheuchen vermochte. Wie bereits ſeſtgeſtell, befindet ſich der Be⸗ 
trüger im Beſitz von 1000 Thlrn., welche Summe größtentheils aus bafri⸗ 
ſchen Fänfgulden⸗Banknoten beſteht, von denen er in den dortigen Wirths⸗ 
bäuſern einige zu wechſeln verſuchte. Der Flüchtling iſt mit kleinem Filz⸗ 
put, dunklen Rock, und Poſtuniformsbeinkleidern bekleidet. Bei einer hier in 
ſeiner Behauſung vorgenommenen Hausſuchung ſind 17 Anzahl möglicher⸗ 
weiſe gefälſchter Wechſel in Höhe von einigen tauſend Thalern borgefunden 
worden, welche von feinen Freunden gcceplirt worden find. Die kaiſerliche 
Poſtbehörde wird ſich fo lange an dieſen Werthpapieren ſchadlos halten, bis 
die von ihm ausgeführten Unterſchlagungen vollſtändig Deckung erhalten 
haben. Schon um dieſes letzten Umſtandes willen wäre die Verhaftung des 
flüchtigen Betrügers ſehr erwünſcht. — Im „grünen Adler“ Junkernſtr. 27 
wurde geſtern aus einem im Gaſtzimmer ſtehenden Schube eine dem dor⸗ 
tigen Kellner gehörende braune Lebertaſche mit 7 Thlr. Inhalt geftohlen. — 
Der Heiligegeiſtſtraße Nr. 17 wohnhaften Frau Schauſpielerin Tondeur find 
geſtern durch gewaltſames Losreißen der Schlöfler aus einer Bodenkammer 
ein blauſeidenes Schleppkleid und eine Düffeljacke im Werthe von 18 Thlr. 
entwendet worden. — Ebenſo wurde in dem Hauſe Ohlauerſtraße Nr. 43 
geſtern Vormittag die Schlafkammer der dort wohnenden Bäckergeſellen und 
Lehrlinge miltelft Nachſchlüſſel geöffnet, und daraus 2 Ueberzieher, 2 Paar 
Beinkleider, und 2 Tuchröcke geſtohlen. — Im Gedräuge vor einem Milch⸗ 
wagen wurde heute por dem Hauſe Mattblasſtraße Nr. 62 einer dortigen 
Bewohnerin, welche Milch holte, ein Portemonnaie mit 5 Thlr. Inhalt ent 
wendet. — Der 4% Jahr alten Tochter eines auf der Stockgaſſe wo ee 5 
Schieferpeckers wurde geſtern, als dieſelbe auf der Straße vor ihrer elter⸗ 
lichen Wohnung ſpielte, von einem 10jährigen Mädchen die Bernſteinhals⸗ 
kette entwendet. — In der Scholzſchen, jetzt Namslerſchen, Schwimmanſtalt 
auf der Salzgaſſe wurde geſtern einem dort Schwimmſtunde nehmenden 
Realſchüler aus Cabinet Nr. 13 die goldene Uhr nebſt goldener Kette im 
Geſammtwerth von 60 Thaler geſtohlen. In dem Deckel der entwendeten 
Uhr befand ſich die Fabriknummer 16,032. : 


& Hirihberg, 25. Juni. [Zum Meteorfall. — Die Marmor 
lager bei Kauffung. — Blitzſchlag und Napping Der 
bieligen Beobachtung, daß am 17. d. Mis, dem Zerſpringen des ſchon jo 
vielfach beſprochenen Meteors in einer Zeit von genau ſieben Minuten einn 
heftiger dumpfer Knall folgte, ſteht in der geſtrigen Nummer unſeres „Boten! 
ein Bericht aus Lähn, unterzeichnet „Dr. A. Kutzner“, zur Seite, in welchem 
über die Detonation Folgendes geſagt iſt: „Was aber außer allem Zweifel 
zu ſtehen ſcheint, iſt, daß eine für unſern Standort (Herr Dr. A. K. be⸗ 
richtet als „Augenzeuge von einem völlig freien Standorte aus“, welchen 
ihm einer der höchſten Berge in der Umgegend von Lähn gerade bot) faſt 
genau acht Minuten, nachdem die Feuerkugel in etwa 7—8 kleine, intenſiv 
grün und violett leuchtende Kugeln zerſprungen war, eintretende Haste De 
tonation mit der Meteorerſcheinung in Beziehung zu ſetzen iſt. Die Schall⸗ 
wellen bewegten ſich genau aus der Richtung her, wo das Meteor zerſprun⸗ 
gen war; die Detonation ſelbſt glich einem zweimal ſtark auſetzenden Rollen 
eines Donners (auch hier in Hirſchberg wurde ein Doppelknall vernommen). 
Da nun nach den Renzenberg'ſchen e der Schallgeſchwindig⸗ 
keiten bei verſchiedenen Temperaturen der Schall bei einer Lufttemperaiur 
von 18, R., wie ſich an jenem Abende ungefähr ergab, in einer Secunde 
ca. 1067 par. Fuß, d. h. ungefähr ½1 geogr. Meile, fen ſo muß das 


Zerſpringen des Meteors von hier aus in einer Entfernung von ca. 22% 
geogr. Meilen in weſtnordweſtlicher Richtung erfolgt ſein.“ Dieſe i 5 
ſtimmen im Weſentlichen mit meinem Bericht genau überein; daſſelbe iſt 
auch in Beziehung auf die Richtung, welche das Meteor auf ſeiner Bahn 
nahm, und auf die ſcheinbare Höhe, in welcher die Exploſion erfolgte, der 
Fall. Herr Dr. K. ſagt hierüber: „Die Himmelsrichtung war vorherrſchend 
die von Südoſt nach Weſt; nur gegen das Ende der Bahn ſchien eine ges 
ringe Declination nach nördlicher Richtung einzutreten. Was die Höhe über 
dem Horizont anlangt, ſo betrug ſie im Anfange der Erſcheinung die ſtarke 
Hälfte der Entfernung des Horizonts vom Zenith; das Beripringen der 
Feuerkugel fand anſcheinend um ein Geringes unterhalb dieſer Höhenlinie 
ſtatt.“ Die Entfernung des c d von hier aus berechnete ich nach 
der einfachen Annahme einer Schallgeſchwindigkeit von 1080“ in der Secunde 
auf 18% Meilen; nach der von Hrn. K. angenommenen Geſchwindigkeit würde 
die Entfernung von hier aus genau 20 M. betragen. Daß die Meſſungs⸗ 
linie horizontal liegen müſſe, iſt damit keineswegs gejagt; dieſelbe kann nur 
nach dem Punkte hin gerichtet fein, an welchem in der Atmosphäre die Cr 
ploſion ſtattfaud — Zu rein irdiſchen Dingen übergehend, ſei bezüglich der 
in Nr. 280 d. Bl. erwähnten Marmorlager bei Kauffung noch bemerkt, daß 
aus dem Material derſelben auch in den Jahren 1840 und 1841 das Mau: 
ſoleum für Friedrich Wilhelm II. in Charlottenburg theilweiſe erbaut wor⸗ 
den iſt, während ein anderer Theil der damals den Brüchen entnommenen 
und dann bier in Hirſchberg fertig bearbeiteten Blöcke zu e des 
Marmor⸗Palais in Potsdam gedient hat. — Am Johanniß⸗Vorabende zog 
ein ſtarkes Gewitter vom Weſthimmel aus nach Nordoſt über Lahn und 
deſſen Umgegend hin, wobei in Wünſchendorf in Folge eines Blitzſchlages 
ein Bauergut abbrannte. Mit einbrechender Dunkelheit erglänzten ringsum 
auf unſeren Bergen und Gebirgswänden die Johannisfeuer wieder in großer 
Anzahl; dieſelben wurden trotz der düſteren Atmoſphäre bis zum Sodfeine 2 
und den Schneegruben hinauf beobachtet. = 
+ Löwenberg, 25. Juni. [Tages notizen.] Die herrliche Witterung 
des laufenden Monats entſchädigt uns für den diesjährigen unfreundlichen 
Mai vollauf und darum darf der Stand der Saaten auch bei uns als ein 


vorzüglicher bezeichnet werden. Die Heuernte, welche ſehr ergiebig war, iſt wi 


als beendet zu betrachten und haben die warmen und ſonnigen Tage bi 
Beginn dieſes Monats wohl hauptſächlich dazu beigetragen, daß der durch 


\ 


an dem Feſt⸗Gottesdienſte. 
Worte Jeſ. 40, 1-5 nach, wie der Guſtav⸗Adolf⸗Verein ein tröſtenver Freund 


5 Conſiſtoriums, als deſſen Vertreter General⸗Superintendent Dr. 


Ratibor 


die kalten Mainächte nicht unerheblich zurückgebliebene Graswuchs ſich nicht 
kur ſchnell erholt, ſondern auch, daß das Futter trocken und ohne große 
Hinderniſſe eingeheimſt werden konnte. — 
hereits die Ferien für die höhere Bürgerſchule, um, wie es heißt, mit einem 
von der königlichen Regierung bereits genehmigten Umbau des ehemaligen 
Franziskaner⸗Kloſters zu einem zweckentſprechenden Anſtaltsgebäude ſchleu⸗ 
kigſt vorzugehen. Ob derſelbe nur frommer Wunſch bleiben wird, mag da⸗ 
hin geſtellt ſein, zumal das Intereſſe für das junge Inſtitut unbegreiflicher⸗ 
weiſe in demſelben Grade zu erkalten droht, als bei Gründung deſſelben 
die Wogen der Begeifterung ungemein hoch gingen. — Das Sommerturnen 
an bieſigen Schulen, mit Invegriff des von der Commune ſeit 1866 einge: 
richteten Mädchenturncurſus, iſt im beſten Gange, ebenſo werden die Uebun⸗ 
gen der Turnvereins⸗Mitglieder eifrig und erfolgreich betrieben. — Am 23. 
d. Mis. ertrark beim Baden an unerlaubter Stelle der Füsilier des Königs⸗ 
Grenadier⸗Regiments Menzel in den Fluthen des Bobers. — Für Freunde 
des Schwimmens ſei ſchließlich erwähnt, daß Löwenberg eine ganz vorzüg⸗ 
liche Schwimmanſtalt beſitzt und daß Schüler der hieſigen Schwimmſchule 


E unter Leitung des Rectors Herrn Pfuhl — ſtets zu den gewandteſten 


und beſten Schwimmern gezählt werden konnten 

L. Brieg, 26. Juni. [Concert.] Vorgeſtern veranſtaltete im Saale 
des hieſigen Schauſpielhauſes der Vater der jungen Pianiſtin Thereſe Hennes 
een Concert vor ziemlich zahlreichem Publikum und erntete die kleine Virtuo⸗ 
ſin nach jeder vorgetragenen Piece rauſchenden Beifall. 


H. Polniſch⸗ Wartenberg, 25. Juni. [Die Verſammlung des 


Schleſiſchen Haupt⸗Vereins der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung! ge 
ſtaltete ſich, wie für die nach hier gekommenen Deputirten und ſonſtigen 


reunde der Guſtav⸗Adolf⸗Sache, fo auch für die evangeliſche Bewohnerſchaft 
Polniſch⸗Wartenbergs, zu einem wahren Feſttage. Geſchäftige Hände hatten 
den Schmuck der Häuſer und Straßen noch vermehrt und an den Zug nach 
der Kirche ſchloß ſich in unabſehbarer Reihe die Gemeinde, theilzunehmen 


des evangeliſchen Volkes ſei, weil es ein Wegbereiter für den Herrn fein 
will. Auch der darauf folgende polniſche Feſt⸗Gottesbvienſt war zahlreich beſucht 


und ſchien es, a 3 oh die Zahl der Männer bei ihm vor derjenigen der Frauen 


pPrävalire. Nach beiden Gottesdienſten hielt General» Superintendent Dr. 


Erdmann (in deutſcher, reſp. polniſcher Sprache) Schlußgebet und Segen. 
Nach dem Gottes pienſte waren ſämmtliche Deputirte auf das peinzliche Schloß 


geladen, woſelbſt der Herr deſſelben in liebenswürdiger Weiſe die körperliche 
Stärkung ſeiner Gäſte ſich angelegen ſein ließ. ö 
Die gegen 1 Uhr beginnende öffentliche General Verſammlung in der 
evangeliſchen Kirche wurde durch Geſang und Gebet eingeleitet. Zu den 
eſtern bereits eingetroffenen Deputirten hatten ſich noch die Vertreter der 
Zweig ⸗ Vereine Beuthen, Hirſchberg, Langenbielau und Leut⸗ 
manns dorf geſellt, fo daß die Zahl derſelben ſich auf 85 ſteigerte. Durch 
die nachträglich für das Liebeswerk eingegangenen Beträge erhöhte deren 
Summe ſich incl. eines aus Waldenburg angemeldeten Betrages auf 481 
Thlr. Außer den Deputirten, welche in der Nähe des Altars um den Tiſch 
des Bureaus Platz genommen, war auch die Gemeinde zahlreich vertreten 


und folgte mit Intereſſe und Ausdauer den folgenden Verhandlungen. Der || 


Vorſitzende theille zunächſt die Rückäußerung der zur Betheiligung an dem 


Feſſte Eingeladenen: des Königl. Conſiſtoriums, der Königlichen Regierungen 


Schleſiens, der Hauptvereine und des Central⸗Vereins der Guſtav⸗Adolf⸗ 
Stiftung. Wenn es den Eingeladenen auch, mit Ausnahme des ahn n 

rdmann 
erſchienen, nicht moͤglich war, Delegirte zu der Verſammlung des 

Schleſiſchen Haupt⸗Vereines zu entſenden, fo ſprachen fie doch ihre herzliche 
Theilnahme und beſten Wünſche für dieſelbe in ihren Zuſchriften aus. 
Der Haupt⸗Verein in Königsberg hält heut ebenfalls feine Hauptverſamm⸗ 
lung und zwar zum erſten Male in Maſurien, in Lötzen. Von der in 

dieſen Tagen abgehaltenen General⸗Verſammlung des Brandenburger 
Haupt⸗Vereins find für Schleſien bewilligt worden den Gemeinden zu Nicolai, 
Reichthal und Reinerz je 50 Thlr., zu Toſt 100 Thlr. 

Hierauf erſtattet Subſenior Weingärtner den in ſeinen Grundzügen 
geſtern ſchon veröffentlichten Jahresbericht. Die Verſammlung ehrt das 
Gedächtniß der in dieſem Berichte aufgeführten abgeſchiedenen Mitglieder 
des Vereines durch Erheben von den Plätzen. In gleicher Weiſe ſpricht fie 


dem Berichterſtatter ihren Dank aus für ſeinen Bericht und die Redaction 


des Vereinsblattes. Die vorgelegte und von einer Commiſſion geprüfte 
Rechnung pro 1872/73 hat zu keinerlei Monita Veranlaſſung geboten und 
wird daher dem Schatzmeiſter, Kfm. Guſtav Becker (Breslau) dankend 

Decharge ertheilt. Nach der gelegten Rechnung betrugen die Einnahmen 
an Beſtand 8,365 Thlr., Kirchencollecte 2070 Thlr., vom Central⸗Verein 
9,844 Thlr., an Geſchenken und Vermächiniſſen 215 Thlr., an Zinfen 355 


Thlr. und an ſonſtigen Einnahmen 43 Thlr., überhaupt 20,884 Thlr., die 
Ausgaben da egen an Zablungen aus den mit Beſtimmung eingegangenen | 


Beiträgen 2,203 Thlr., an Zahlungen aus den Einnahmen zu freier Ver⸗ 
fügung 8,010 Thlr., an Koſten für das Vereinsblatt, für das Bureau, In⸗ 
ſerlionen, Schriften ꝛc. 288 Thlr., an Legat 100 Thlr., zuſammen 10,604 
Thlr., der Beſtand ſonach 10,270 Thlr. 8 
i Die zu gewährenden Unterſtützungen zerfallen in laufende, in außer: 
ordentliche und in das Liebeswerk. In Bezug auf erſtere erſtaiten 
Berichte: Paſtor Swoboda über die zerſtreuten Gemeinden im Ratiborer 
Kreiſe. Der Schulhaus bau in Neudorf, die Schulen in Branitz, Buchels⸗ 
dorf, aten de Katſcher, Roben, die Confirmanden⸗Anſtalt zu Ra: 
tibor bedürfen der fortgeſetzten Unlerſtützung des Vereins. } 
Paſtor von Czettritz über Ditmahau, Ziegenhals und Fried⸗ 
Bub, wo die Verhältniſſe die ſeitherige Unterſtützung gleichfalls nothwendig 
machen. 
Diiviſionspfarrer Kadelbach über die Gemeinden der Grafſchaft Glatz. 
Er gedenkt dabei mit Anerkennung der Anſtrengungen, welche Wünſchel⸗ 
burg für ſeine Schule und für deren Lehrer gemacht. Die Confirmanden⸗ 
ache bedarf in der Graſſchaft forigeſetzter Beihilfe; es muß den Kindern 
Alles gewährt werden, was ſie in der Zeit ihres Beſuchs des Confirman⸗ 
den⸗Unterrichts bedürfen. ; 
Paſtor John über die Lage der Schule in Zobten, für deren Bau ein 
gugemeſſener Platz gewonnen; aber die Mittel für den Bau mangeln noch! 
Paſtor Meißner über die Schule zu Riegersdorf. Hier, wie ander 
warts, iſt es nicht möglich, fernerhin einen Lehrer bei einem Gehalte von 
200 Thlr. zu erhalten. Paſtor Polko über Guttentag und Biſch dorf, 
Paſtor Krügel über Brande und Sillowitz, Superintendent Krebs über 
Groß⸗ und Klein⸗Kreidel, Superintendent Gräve über Peter witz, 
Superintendent Dr. Weber über mehrere oberſchleſiſche Gemeinden, Paſtor 
Kuhnt über Zabrze. Ueberall iſt die Noth der Gemeinden groß, ihre 
Hifsmittel ſind gering, ihre Opferwilligkeit für Unterhaltung der Schule, für 
Herſtellung des Gottes dienſtes aber iſt durchgehends groß und die geringite 
lnterſtützung wird daher als Zeichen brüderlicher Liebe begrüßt und zur 
Aufmunterung der Gemeinden beitragen. 78 
Es werden von der Verſammlung bierauf bewilligt an laufenden Un⸗ 
terſtützungen: für das von der Verſammlung des Central⸗Vereins in 
Caſſel zu beſchließende Liebeswerk 100 Thlr., für Biſchdorf, Confirman⸗ 
benanftali, 100 Thlr., Brande (Falkenberg), Schule, 24 Thlr., Branitz 
(Ratibor), Vicariatsgehalt, 150 Thlr., Briesnitz⸗Rengersdorf (Sagan) 
Gottesdienſt und Schule, 200 Thlr., Briesnitz (Frankeuſtein), Schule, 
50 Thlr., Buchelsdorf (Ratibor), desgl. 15 Thlr., Buvjo o (Roſenberg), 
desgl., 25 Thlr., Colonnowska (Tarnowitz), desgl., 100 Thlr., Cudowa 
(Glatz), desgl., 130 Thlr., Eiſemoſt (Lüben), desgl., 30 Thlr., Erdmanns⸗ 
bain (Ludwigsthah, desgl., 36 Thlr., Forſt Langwaſſer (Hirſchberg), 
50 Thlt., Frankenſtein, Tabeenftift, 50 Thlr., Friedland (Reiſſe), Ret⸗ 
fungsh. Bethesda, 36 Thlr., Giersdorf (Glatz) Confirm., 50 Thlr., Glatz, 
dgl., 50 Thlr., Gogolin (Ob.⸗Glagau⸗Krappitz), Schule, 70 Thlr., Gr.⸗ und 
Kreipel (Wohlen), desgl., 100 Thlr., Groß⸗ Linz Strehlen), Reli⸗ 
gions⸗Unterricht, 24 Thlr., Guttentag, Gottesdienſt und Schule, 
1595 Thlr., Hultſchin (Ratibor), Schule, 70 Thlr., Iſer (Lauban), Schule, 
25 Thlr., Katſcher (Ratibor), Gottesdienſt und Schule, 55 Thlr., 
Koſchentin, Schule 25 Thlr., Landsberg OS. Zuſchuß zu dem Vicariats⸗ 
gehalt 50 Thlr., Laurahütte (Beuthen OS.), Schule, 80 Thlr., Leſchnitz 
Oppeln), Gottesdienſt, 50 Thlr. Liebau (Landeshut), Schule, 50 Thlr., 
Ludwigsdorf (Glatz), desgl., 100 Thlr., Mittelwalde (Glatz), Gottes⸗ 
dienſt und Schule, 120 Thlr., Mollna (Oppeln), Schule, 80 Thlr., 
Myslowitz, desgl., 90 Thlr., Neudorf, (Ratibor), desgleichen, 75 Thlr., 
Neudorf (Landsberg OS.), 80 Thaler, Ober⸗Glogau, 20 Thaler, 
Ott mach au (Reiſſe), Syſtem, 100 Thlr., Peiskretſcham (Tarnowitz), 
Gottesdienſt, 40 Thlr., Peterwitz (Frankenſtein), Schule, 50 Thlr., 
Pfaffendorf (Lauban), dgl. 60 Thlr., Praukau (Wohlau), dgl. 30 Thlr., 


. 


Mit dem 5. k. Mts. beginnen 3 


Die deutſche Feſtpredigt wies auf Grund der ſtell 


„der Feier Theil das ge 


Thlr., Wanſen, Säule, 100 Thlr., Wünſchelburg, desgl. 170 Thlr., 
Zabrze, desgl., 30 Thlr., Ziegen hals, Vicar und Schule, 350 Thlr. 

obten, Schule, 100 Thlr., Zülz, Gottesdtenſt und Schule, 235 Thlr. 
zuſammen 4769 Thlr. 

Nachdem auch durch verſchiedene Redner noch über zu gewährende außer⸗ 
ordentliche Unterſtützungen Vortrag gehalten worden, wurden an ſolchen 
bewilligt: für Schulenburg 400 Thlr. und Garantie über weitere 300 
Thlr., Insbruck (Tyrol) 100 Thlr., Zülz 200 Thlr., für Schönberg, 
Neudorf, Zabrze, Toſt, S ranßenei, Glatz und Bralin je 50 Thlr., 
für Groß⸗Laſſowitz und Guttentag je 25 Thlr., zuſammen 1100 Thlr. 

Für das zu ſtiftende Liebes werk waren vorgeſchlagen Myslowitz, 
Schönwitz und Schömberg. Ueber die Verhältniſſe dieſer Gemeinde ber 
richtet Gerichtsrath Kleinwächter. Die Gemeinde Mys lo witz, an der 
äußerſten Grenze der Provinz gelegen, hat ſich in den letzten 12 Jahren 
von 624 auf 970 Glieder vermehrt. Zu ihnen treten mehr als 300 im be⸗ 
nachbarten Oeſterreich und Polen wohnende Evangeliſche, welche in Oeſter⸗ 
reich 9, in Polen 15 Meilen zur Kirche haben. Die Gemeinde iſt ſtaatlich 
anerkannt, bejist einen Pfarrverweſer und 4 Lehrer; eine Kirche oder einen 
Beetſaal beſitzt fie aber nicht. Die 50 pCt. der Königl. Steuer, welche die 
Gemeindeglieder für Kirchen⸗ und Schnlzwecke zahlen, reichen dafür nicht 
aus und nur durch fortgeſetzte Liebesgaben iſt es ſeither möglich geweſen, 
das Kirchen⸗ und das Schulſyſtem zu erhalten. Bet⸗ und Pfarrhaus⸗Bau 
ſind dringend nothwendig; es fehlen dazu noch mehr als 20,000 Thlr.! 

Die Gemeinde Schönwitz im Falkenberger Kreiſe, über 400 Evangeliſche, 
zu denen noch 50 aus Dambrau treten, hat ihren Gottesdieuſt bisber in 
der Schloßcapelle von Damb rau abgehalten. Nachdem Dambrau in 
katholiſche Hände übergegangen, wurde dies unmöglich und die Evangeliſchen 
müſſen nach dem zwei volle Stunden entfernten Schurgaſt zur Kirche gehen. 

Die Gemeinde ſehnt ſich nach eigner Kirche; der Bau derſelben iſt auf 
5000 Thlr. verauſchlagt, an Materialien und zugeſicherten Beiträgen 
Ins bereits 1683 Thlr. aufgeſammelt, eine Provinzial⸗Collecte in Ausſicht ge⸗ 

e 
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— 


Schömberg (Kreis Landeshut) hat ca. 200 Epangeliſche; zum Schul⸗ 
und Bethans⸗Bau iſt ein Grundſtück erworben, 1500 Thlr. ſind aufgeſam⸗ 
melt; dieſelben reichen für die Sicherſtellung der Bauausführung nicht hin! 
Bei der namentlichen Abſtimmung erhält Schönwitz 68, Myslowitz 15 
Stimmen; dem erſteren fließt alſo der Betrag von 481 Thlr. zu; es wird 
jedoch dringend empfohlen, daß die Zweigvereine bei der Vertheilung des zu 
freier Verfügung ihnen zuſtehenden Drittels ihrer Einnahmen in Liebe der 
Gemeinden Myslowitz und Schömberg gedenken mögen. 
Im Anſchluſſe an dieſe Angelegenheit wird von Kreisgerichtsrath Klein⸗ 
wächter beantragt, g 
jede Gemeinde, welche die Gabe des Liebeswerkes empfängt, zu ver⸗ 
pflichten, im nächſten Jahre bei der Hauptperſammlung über deren Ver⸗ 
wendung Bericht zu eritalten. N 
Die Verſammlung ſtimmt dem Antrage zu. 
Dem von Paſtor Zingel geſtellten Antrage: 


jeden Zweigverein zu verpflichten, dem Hauptvereine über die von ihm 20 


biollzogenen Un terſtützungen Anzeige zu machen, 
iſt, a der Vorſitzende bemerkt, bereits durch die Geſchäftsordnung ent⸗ 
prochen. : 
Paſtor Bukſch aus Nimptſch regt die Frage an, ob es ſich empfehle, 
durch den Zweigverein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung zu Nimptſch die Rinder: 
bewabr-Anitalt zu Nimptſch und das Rettungshaus zu Rankau unterſtützen 
zu laſſen? Obwohl ein Beſchluß der Verſammlung hierüber nicht berbeis 
geführt, ſondern dem Frageſteller aufgegeben wurde, die Angelegenheit in 
dem Nimptſcher Zweigverein zum Austrag zu bringen, ſprachen mehrere 
Redner ſich doch gegen jene Unterſtützung aus, da dieſelbe nur den bedräng⸗ 
ten, in ber Diaſpora lebenden Glaubensgenoſſen zufließen ſoll. 

Der Vorſitzende theilt demnächſt das Reſuftat der heut geſammelten 
Collecten mit; dieſelben ergaben einen Betrag don 95 Thlr. 8 Sgr. 8 Pf. 

In den Vorſtand waren einſtimmig wiedergewählt worden die Herren 
Stadtgerichtsrath Güttler und Kaufmann Guſtav Becker, letzterer zum 
Schatzmeiſter. Für die Verſammlung in Kaſſel wurden mit nahezu Einhel⸗ 
ligkeit die Herren Ger.⸗R. Kleinwächter, Superintendent Dr. Weber und 
1 a. D. Kern, zu deren Stellvertreter Superintendent Pruſſe 
gewählt. Ä 77 8 
Als Ort für die nächſtjährige Verſammlung werden Glatz, Striegau 
und Wals enburg vorgeſchlagen und von den Deputirten bieler Dite herz: 
liche Einladungen von dort an die Verſammlung gerichtet. Bei namenk⸗ 
licher e entſchied die Verſammlung ſich für Striegau mit 54 
Stimmen, 19 fielen Waldenburg, 8 Glatz zu. 

Mit warmem Danke an Alle, welche ſeitber und auch hier das Guſtav⸗ 
Adolf⸗Vereinswerk gefördert und mit den lebhafteſten Wünſchen für deſſen 
weiteres, ſegensreiches Gedeihen wurde mit Geſang und einem von Paſtor 
Letzner geſprochenem Gebete die Generalverſammlung um 54% Uhr ge⸗ 


chloſſen. ö a 
Während ein Theil der Feſtgenoſſen bereits den Abendzug zur Heimreife 
benutzen mußten, vereinte die übrigen ein gemeinſames Maßl in Gochs 
Hotel. Morgen ſoll ein Ausflug nach Bralin unternommen werden. 


Nachrichten aus dem Herzogthum Poſen. 

Pofen, 25. Juni. [Religionsuntekrricht.] Man ſchrelbt der 
„Oſtd. Ztg.“ aus Inowraclaw: Das unſern Geiſtlichen mitgetheilte 
Verbot der Regierung, den Privat⸗Religionsunterricht in der Kirche zu 
ertheilen, hal Anfangs einige Senſation erregt. Man glaubte ſich voll⸗ 
kommen aus dem Felde geſchlagen und beſtegt. Doch — die Unfehl⸗ 
karen in Poſen haben ein,) wie fie meinen, wirkſames Mittel enideckt, 
der Regierung gründliche Oppoſttion zu machen und das Volk durch 
einen mittelalterlſchen „Coup d'eglise“ zu fanatſtren. Es tit aus 
Poſen, alſo von der erzblſchöflichen Curie ein Circular in alle Decane 
der beiden Erzdiöceſen geſendet und den Geiſtlichen anbefohlen worden 
den Privat⸗Religionsunterricht in den Kirchen trotz des 
Verbots fortzuſetzen. Wenn die Polizei, dieſes Mißachtens der 
beſtehenden Verordnungen überdrüſſig, einſchreiten und die renitenten 
Geiſtlichen, nachdem Geldſtrafen vergeblich angewendet worden, in der 
Kirche, oder auch nur auf dem geweihten Kirchhofe verhaften ſollte, 
ſo ſoll das Interdikt über den Ort verhängt werden. Die 
Verordnung der erzbiſchöflichen Curie iſt bier ſchon männiglich bekannt 
und man verſpricht ſich von ihrer Ausführung einen großen Effect. 
Uns ſcheint, daß den Ultramontanen auch dieſer Spaß verdorben werden 
wird. Der heilige Geſetzesverletzer braucht ja, gegebenen Falls, nicht 
auf „geweihter Stätte“ verhaftet zu werden, da er ja eben ſo gut 
aus der nicht geweihten Behauſung dahin geſchafft werden kann, wo 
jeder Geſetzesberachter hingehört. 

[Der „Kuryer Pozuanski“ der Zukunft.] Die „Oſtd. Ztg.“ er⸗ 
fährt, daß vom 1. Juli d. J. ab die Redackion des „Kuryer Poznanski“ 
der bekanntlich in den Beſitz einer ultramontanen Aetiengeſellſchaft überge⸗ 
gangen iſt, einer bedeutenden Reform unterliegen ſoll. Bor allen Dingen 
ſollen aus ihr die häretiſchen Elemente entfernt werden, welche ſelbſt nicht 
an die Wunder glauben, die ſie ihren Leſern erzählen. Der bisherige Re⸗ 
dacteur Herr Theodor von Zychlinski wird zwar nomineller Redacteur 
des Blattes verbleiben, wirklicher Redacteur ſoll jedoch ein Ausländer, ein 
gewiſſer Herr Lutrzykowski werden, welcher ſich vor einiger Zeit mit einer 
franzöſiſchen Bittſchrift an die hieſige Polizeibehörde gewandt und die Auf- 
nahme in den dieſſeitigen Unterthanenverband nachgeſucht hat. Für den 
Fall, daß Herrn Lutrzykowski ſein Geſuch abgeſchlagen und ihm der Aufent⸗ 
halt hierſelbſt nicht geſtattet werden ſollte, ift der Herr Probſt Stagraczynski 
zum wirklichen Chef⸗Redacteur deſignirt. Ob jedoch der bochwürdige Herr 
unter den jetzigen Umſtänden die Redaction eines regierungsfeindlichen 
Blattes gegen das ſichere Einkommen von einer fetten Pründe vertauſchen 
wird, iſt noch ſehr fraglich. Die noch vor Kurzem ſo kriegeriſchen Herren 
ſollen ſchon merklich in ihrem Feuereifer nachgelaſſen haben, um die Staats⸗ 
regierung nicht noch mehr zu reizen und fie eiwa gar zu bewegen, die Län⸗ 
dereien der Kirche und Meſſalien in baares Geld zu verwandeln, das 
man ſich — horribile dictu — aus einer Kreiskaſſe abzuholen hätte. — 


Uebrigens ſoll in Zukunft die „Cenſur“ des „Kurher Pozuanski“ auf der 


Dominſel ſtrenger als bisher gehandhabt werden x 

[Die 300jährige Stiftungsfeier des Marien⸗Gymnaſiums! 
fand heute Vormittag durch einen Gottesdienſt in der Gymnaſtalkirche ſtatt, 
dem alsdann der Schulactus in der Aula folgte. Hier hielt zunächſt der 
ſtellvertretende Director Prof. Dr. Rymarkiewicz eine Anſprache, in der 
er die Bedeutung des Marien⸗Gymnaſiums erörterte. Darauf ſprach Herr 


l. Warnka über die Geſchichte der Anſtalt. Zwiſchen den einzelnen Reden 


wurden Geſangsvorträge der Schüler eingelegt. Als Ehrengäſte nahmen an 
10 Provinzial⸗Schultollegium, an der 7 05 115 
eputa⸗ 


urch den 


Herr Oberpräſident Günther, die Spitzen der anderen Behörden 
tionen des Friedrich⸗Wilhelm⸗Gymnaſiums, der Realſchule ꝛc. 2 


Herrn Oberpräſidenten wurde den Profeſſoren Dr. Rymarkiewicz und 


Dr. Schweminski der rothe Adlerorden 4. Kaſſe, ſowie dem Oberlehrer 


Dr. Steiner die Ernennung zum „Profeſſor“ überreicht. Nachmittag ber⸗ 
einigten ſich die Feſttheilnehmer zu einem Diner. 

Hultſchin, 23. Juni. [Cholera.] In Oſtrau und Umgegend iſt die 
Cholera ausgebrochen, auch wurde bereits ein Fall mit tödtlichem Aus: 
gange in Petzkowitz und je eine Erkrankung in Coblau und Marquartowitz 
conſtatirt. Die Polizeibehörde hat alle Tanzluſtbarkeiten verboten und an⸗ 
dere die Seuche betreffende Anordnungen getroffen. (Allg. Oberſchl. Anz.) 
BBP re BES PETE EEE FE —— ‚ ———— —— ß 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Breslau, 26. Junl. [Von der Börſe.] Die Börfe ver⸗ 
kehrte in ſehr matter Stimmung. Trotz der bedeutend niedrigeren 
Courſe mangelte es gänzlich an Kaufluſt und beſchränkte ſich das Ge⸗ 
ſchäft zumeiſt auf Prolongationen; der Zinsfuß für dieſelben ſtellte ſich 
bei Banken, in welchen ſtark blankirt wird, durchſchnittlich auf 5 pCt. 

Exeditactien 157—56— 56 ½ bez. u. Gd., pr. ult. Jult 156%, 
bis 5½ bez. u. Gd.; Lombarden 1134, — % bez.; Oeſterr. Stiber- 
rente 65 ½ bez. u. Gd. a 

Einheimiſche Banken ſtill. Schleſ. Bankverein 134 ½ — 33 ½ bez.; 
Bresl. Discontobank 91—90 ½ bez.; Breslauer Wechslerbant 77½ 
bez. u. Br.; Breslauer Maklerbank 100 Br. 

Eiſenbahnen leblos. — Von Induſtriepapieren waren Oberſchleſiſche 
Elſenbahnbedarf⸗Actien angeboten 116—13%, bez. u. Br., pr. ult. 
Jult 113—112 bez.; Laurahütte 214½ 14. 8 

Breslau, 26. Juni. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) höher, gek. — Ctr., pr. Juni 63 Thlr. Br., 
Juni⸗Juli 62% Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 59 Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 
—, September⸗Oclober 55% Thlr. bezahlt, October⸗November 54% Thlr. 
bezahlt, November⸗December —, April⸗Mai 1874 54 Thlr. bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juni 93 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juni 56 Thlr. Gd. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. Juni 54 Thlr. Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) pr. Juni 98 Thlr. Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſt, gek. — Ctr., loco 21% Thlr. Br. pr. Juni 
und Juni⸗Juli 21 Thlr. Br., Auguſt⸗September 21 Thlr. Br., September⸗ 
October 21 Thlr. bezahlt und Br., October⸗November 21% Thlr. bezahlt und 
Br., November⸗December 21% Thlr. Br. 5 


Spiritus (pr. 100 Liter à 100 %) wenig verändert, gel. 10,000 Liter, 


loco 20 Thlr. Br., 19½ Thlr. bezahlt u. Go., mit leihw. Geb. 20% Thlr. 
bezahlt, pr. Juni 20 Thlr. Br., Juni⸗Juli 19%, Thlr. Gd., Juli⸗Auguſt in 
einem Falle 19% Thlr. bezahlt, ſchließt 19½ Br. u. Gd., Auguſt⸗September 
Thlr. Br., September⸗October 19 Thlr. bezahlt und Gd. 

Zink ohne Umſatz. Die Börſen⸗Commiſſion. 


Breslau, 26. Juni. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Bericht von 
Carl Friedländer.] Trotzdem der Quartal⸗Wechſel vor der Thür iſt, 
bewegte ſich das Hypotheken⸗Geſchäft auch in den letzten Tagen noch in 
engen Grenzen; Capitalien, die am Juli⸗Termin rückzahlbar ſind, ſind zu 
erneuerter Anlage in Hypotheken vielfach angeboten; doch ließ die Unſicher⸗ 
heit über deren pünktlichen Eingang die Darleiher auf feſte Abſchlüſſe vor⸗ 
läufig verzichten. Obwohl noch immer viel Material angeboten wird, ent⸗ 
ſpricht daſſelbe in ſeltenen Fällen den in Bezug auf Pupillarität, eventuell 
höheren Zinsfuß, ſowie auf Lage der Pfandgrundſtücke geſtellten Anſprüchen. 
— Einige ſtädtiſche Grundſtücke wurden in letzter Zeit wieder verkauft und 
dafür recht gute Preiſe bezahlt; dennoch iſt das Häuſer⸗Geſchäft noch immer 
ſehr unbedeutend und meiſt auf kleinere Grundſtücke beſchränkt. Für den 
Renz'ſchen Circus iſt bis heute noch kein Ankauf erfolgt - 


[Bauverein zu Coſel (eingetragene Genoſſenſchaft).] Die Bilanz 
vom 31. December 1872 befindet ſich im Inſeratentheile. J 


Wien, 24. Juni. [Weikersheim und Comp.] Mit dem heutigen 
Tage war das von den Gläubigern der Firma Brandeis⸗Weikersheim ein⸗ 
geräumte Moratorium zu Ende, und in Folge deſſen verſammelten ſich die⸗ 
ſelben heute, um den Bericht des Comites zu vernehmen, welches den Stand 
der Acliven und Paſſiven zu erheben und darüber zu wachen hatte, daß in 
der Zwiſchenzeit auf keine Zahlung Executionen dorgenommen werden. 
Zum Vorſitzenden wurde Dr. Willner gewä,lt, der die Verſammlung mit 
nachſtehendem Vortrage einleitete: Die von den Gläubigern dem Comite 
beigegebene Inſtruction ift genau eingehalten worden; die Herren Weikers⸗ 

eim haben dem Comite alle gewünſchten Mittheilungen gemacht, und dag: 
elbe hat ſich der Mühe unterzogen, Verhandlungen mit der Creditanſtalt, 
mit den Sub⸗Unternehmern und mit den ruſſiſchen Bau⸗Unternehmern an⸗ 
zuknüpfen. Die in den Activen eingeſtellten engliſchen Wechſel ſind zum 
größten Theil auch wirklich eingegangen, während ein Theil davon nur des⸗ 
halb nicht einging, weil die Verfallszeit noch nicht eingetreten iſt. Die Unter⸗ 
bandlungen mit der Creditanſtalt hatten vielfache Wandlungen durchgemacht, 
und die Propoſitionen, welche von ihr mit den ihr verbündeten Banken, der 
Anglo⸗Bank und der Creditbank, in Bezug auf die Löſung der Anſprüche 
aus dem Eiſenbahngeſchäfte der ungariſchen Weſtbahn geſtellt wurden, waren 
anfangs unannehmbar. 5 5 

Nach und nach jedoch fand ein Entgegenkommen ſtatt, und die Credit⸗ 
anſtalt und Conſorten verpflichteten ſich, 1,500,000 fl. an die Maſſe zu zablen. 
Die Firma Weikersheim glaubte jedoch, an dieſen Ausgleich zwei Bedin⸗ 
gungen knüpfen zu müſſen. Erſtens ſolle die Creditanſtalt ihre Forderungen 
an die ungariſche Regierung aus dem We ſtbahngeſchäfte der Firma Bran⸗ 
deis⸗Weikersheim abtreten, welche natürlich die durch dieſen Proceß erwirkten 
Reſultate den Gläubigern zugute kommen laſſen würde; zweitens die Credit: 
anſtalt möge jenen Betrag, der ſich noch in Händen der Conceſſionäre be⸗ 
findet, auf Million veranſchlagt wird und von ihnen noch nicht verwendet 
werden dürfte, den Gläubigern der Firma Brandeis⸗Weikersheim ſchon jetzt 
ausfolgen. Die erſte Bedingung wurde rundweg abgeſchlagen; über die 
zweite ſind die Verpandlungen noch nicht geſchloſſen. Das Comite muß 
jedoch, eben weil die Erfüllung biefer Forderungen ſehr prekär iſt, die An⸗ 
nahme des Ausgleichs pur und simple empfehlen, ; 

Die Verhandlungen mit den Bau-Unternebmern mußten beendigt werden, 
wenn die Aufitellung einer Bilanz möglich fein ſollte. Die Nachfordernngen 
betrugen 200,000 fl., und es gelang, für die früher ſehr hoch geſchätzten 
Forderungen aus Mehrarbeiten eine Uebereinkunft zu treffen. Die ruſſiſchen 
Unternehmer verzichteten vollſtändig auf jede weitere Forderung. Dadurch 
wurde ein großer Erfolg erzielt, da der Paſſivſtand um 600,000 
tert worden iſt. Nach dem zuſammengeſtellten Status betragen die Paſſiven 

‚370,000 fl., die Activen 2,733,000 fl.; die Poſten der Activa ſetzen ſich 
zuſammen aus der Kaſſe mit 148,000 fl., Wechſel 646,444 fl., Papiere 
543,300 fl. (Creditactien, Nationalbank, Giro: und allen Escompte⸗ 
bank u. ſ. w.), Debitoren 283,000 fl., Inventar (Eiſenbahnbau der Ungari⸗ 
ſchen Weſthahn) 50,000 fl., Creditanſtalt 1,500,000 fl. Das Comite ſtellt 
nun folgenden Antrag: Die Gläubiger erklären ſich mit ihren Auſprüchen 
für vollkommen befriedigt, wenn ihnen 37 Percent ihrer Forderung derart 
bezahlt werden, daß 20 Percent am 1. Auguſt, 7 Percent am 1. November 
und 10 Percent Ultimo December verabfolgt werden. Die Gläubiger doffen 
jedoch, daß die Creditanſtalt und Conſorten aus dem Titel des Weſtbahn⸗ 
geſchäftes weitere Zablungen leiſten werden und behalten ſich vor, dieſe 
eventuell ebenfalls zur Vertheilung zu bringen. Im Falle Executionen vor⸗ 
genommen werden, wird der Concurs erklärt, und die Forderungen leben 
wieder auf. Das Comite empfiehlt die Annahme dieſes Ausgleichs umſo⸗ 
mehr, als die Ereditanſtalt den Betrag von 1 Millionen Gulden nur 
ful i daß kein Concurs erklärt wird, den Gläubigern aus⸗ 
olgen will. 5 

5 der hierauf eröffneten Debatte empfehlen Dr. Rechbauer, as Vertreter 
der Firma Fröhlich, und Director Schuhmann die Annahme des Aus⸗ 
gleiches. Die Verſammlung wählt das Comite, welches bisher functionirte 
und aus den Herren Dr. Willner, Director Schuhmann, Dr. Rechbauer 
(Fröhlich), Klein und Vigdor beſteht, wieder und ſchritt vann zur Unterzeich⸗ 
nung des Protocolles, reſp. zur Annahme des Ausgleiches. 


Wien, 25. Juni. [Der Sicherſtellungsfonds.] Soeben iſt das 
zweite e der Subferibenten zum Sicherſtellungsfonds des Wiener 
Aushilfs⸗Comites erſchienen. Nach 0 weiters gezeichnet; die 
Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft Fl. 100,000, S. 
und Weisweiller Fl. 50,000, S. Scharmitzer's Neffe Fl. 50,000, Brepilliers 
u. Comp. Fl. 50,000, Joſef Oeſterreicher Fl. 2000, Johann Gögl Fl. 30,000, 
der Wiener Bankverein Fl. 100,000, Schenk und Bruckner Fl. 5000, Ephruſſi 
u. Comp. Fl. 50,000, Fr. Schey Fl. 150,000, Seidel u. Proſſinagg Fl. 2000, 
5 Dane u. Söhne Fl. 50,000, Franz Freih. na v. Melnhof 1 100,000, 
choeller u. Comp. Fl. 100,000, Alex. u. Ed. Bleyer Fl. 1000, Franz Leitenberger 
l. 50,000, L. und H. Stern Fl. 30,000, Max Springer Fl. 200,000, Her⸗ 
ann Todesco's Söhne Fl. 200,000, Gebrüder Gutmann Fl. 50,000, Joſef 


7 


fl. erleich⸗ 


uſpitz Fl. 50,000, Wollheim 


M. Pfeiffer Fl. 50,000, Gebr. S. und M. Reitzes Fl. 50,000, die Deſter⸗⸗ 


reickiſche Hypothekar⸗Credit⸗ und Vorſchußbank Fl. 50,000, Joachim Fanto 
und Sohn Fl. 2000, Franz Ruder Fl. 1000, zuſammen Fl. 1,573,000, biezu 
die im erſten Verzeichniſſe bereits ausgewieſenen Fl. 5,530,000, demnach im 
Ganzen Fl. 7,103,000. ; 


[Zahlungseinſtellung der Induſtrie⸗ und Commercialbank für Ober⸗ 
öſterreich und { 
Bank über ihre Inſolvenz liegt vor. Wir entnehmen derſelben: Der Ver⸗ 
waltungsrath der Induſtrie⸗ und Commercialbank für Oberöſterreich und 
Salzburg ſieht ſich durch die Folgen der Börſenkriſis veranlaßt, von Mitt 
woch den 25. d. M. an alle Zahlungen der Bank vorläufig zu ſiſtiren. Die 
bekannten Ereigniſſe auf dem Wiener Geldmarkte, die Unmöglichkeit der 
Verwerthung einzelner Gffecten, die Schwierigkeit der raſchen Abwickelung 
von Geſchäffen, die Zahlungseinſtellung mehrerer mit dieſer Bank in Ver⸗ 
bindung geſtandener Inſtitute, die Nichterfüllung der Zahlungs⸗Verbindlich⸗ 
keiten dritter Perſonen, die gleichzeitige Kündigung beinahe ſämmtlicher 
Kaſſenſcheine und Einlagen, ſowie der Eredite nölhigen zu dieſem Schritte. 
Zugleich wird die Einleitung getroffen, mit der Geſammtheit der Gläubiger 
in Berathung zu treten, um durch eine außer gerichtliche Liquidation 
und Gewährung eines Moratoriums in kürzeſter und ſchnellſter Weiſe 
zur Tilgung des ganzen Paſſipſtandes zu gelangen. Die Moglichkeit der⸗ 
ſelben wird ſich aus dem der Gläubiger⸗Verſammlung vorzulegenden Status 
ergeben. Die Gläubiger werden dringend eingeladen, jeden gerichtlichen 
Schritt gegen die Bank im eigenen Intereſſe zu unterlaſſen da der Ver⸗ 
waltungsrath um ſeiner eigenen Verantwortung willen ſofort um die 
Concurs⸗Exöffnung einſchreiten müßte, ſobald Ein Gläubiger einfeitige 
Schritte zu ſeiner ſeparaten Deckung unternehmen würde. Um den Gläu⸗ 
bigern eine erhöhte Sicherſtellung zu verſchaffen, haben ſich nachfolgende 
Mitglieder des Verwaltungsrathes protokollariſch verpflichtet, unter der Be⸗ 
dingung, daß von keiner Seite ein zur Concurs⸗Eröffnung nöthigender 
Schritt unternommen werde, für allfällige Verluſte der Gläubiger, welche 
durch unerwartete nachtheilige Exeigniſſe herbeigeführt werden könnten, bis 
zu den nachſtehend bezeichneten Beträgen Bürgſchaft zu leiſten, und zwar: 
Dr. Wilhelm Schaup bis zum Betrage von 100,000 A, Dr. G. F. 
bis 65,000 Fl., Ferdinand Wertheimer bis 50,000 Fl., Gelen Hafferl bis 
20,000 Fl., Ferdinand Noßberger bis 15,000 Fl. Die Gläubiger werden 
eingeladen, ſich Sonnabend den 28. d. M. zu einer Beſprechung einzufinden. 
Der Verwaltungsrath wird der Sachlage entsprechende Anträge zur Be⸗ 
ſchlußfaſſung vorlegen. — Wie man der „D. Z.“ aus Linz ſchreibt, hat ſich 
nicht nur das Wiener Hilfscomite, ſondern auch ein großes Wiener Geld⸗ 
Inſtitut Mühe gegeben, die Inſolpenz der hauptſächlich durch das Falliment 
der Wiener Induſtrialbank ins Gedränge gekommenen Linzer Induſtrie⸗ 
und Commercialbant bintanzubalten, es war aber deſſenungeachtet das 
Falliment nicht aufzuhalten. Das Schickſal dieſer Bank macht begreiflicher⸗ 
weiſe den peinlichſten Eindruck. 


B. Stettin, 25. Juni. [Stettiner Börſenbericht.] Wetter: regnig. 
Temperatur + 16° R. Barometer 27“ 11. Wind: SW. Weizen nie⸗ 
driger, pr. 2000 Pfd. loco gelb. 70—93 Thlr. bez., pr. Juni 89% Thlr. 
bez., pr. Juni⸗Juli 89, 88% Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 86%, % Thlr. bez., 
pr. Auguſt⸗September 85% Thlr. bez., Br. u. Gld., pr. Sepiember⸗October 
80%, 79%, 80 Thlr. bez., Br. u. Gld., pr. October⸗November 79 Thlr. 
Br., 78% Thlr. Gld. pr. Frühſahr 1874 76 Thlr. Gld. — Roggen etwas 
niedriger, pr. 2000 Pfd. loco 54—60 Thlr. bez., ruſſ. 54—56 Thlr. bez, 
pr. Juni 55% Thlr. Br. u. Gld., pr. Juni⸗Juli 55%, 7, % Thlr. bez., 
pr. Juli⸗Auguſt u. Auguſt⸗September 54%, 4 Thlr. bez., 7 Thlr. Br. u. 
Glo., pr. September ⸗October 53% Thlr. bez., pr. October⸗November 53%, 
7 Thlr. bez., pr. Frühjahr 52 Thlr. bez. u. Br. — Gerſte ohne Handel. 
— Hafer ohne Handel. — Erbſen ohne Handel. — Winterrübſen 
pr. 2000 Pfd. pr. September⸗October 92, 92%, %, 92% Thlr. bez. — 
Rüböl ruhig, pr. 200 Pfd. 21½ Thlr. Br., pr. Juni 20% Thlr. Br., pr. 
Juli⸗Auguſt 20% Thlr. bez., pr. September⸗October 20% Thlr. bez, vr. 
April⸗Mai 21% Thlr. bez. u. Gld. — Spiritus matter, pr. 100 Liter 
& 100 pCt. loco ohne Faß 19% Thlr. bez., pr. Juni 19%, Tolr. bez., pr. 
Juni⸗Juli 19%, 7 Thlr bez., pr. Juli⸗Auguſt 19 ½ , , % Thlr. bez., 
pr. Auguſt⸗September 19 /, 7, % Thlr. bez., pr. September⸗October 
18%, 4 Thlr. bez. — Petroleum loco 5% Thlr. bez. u. Br., je Sep: 
tember⸗October 5½ Thlr. Gld., pr. October November 5% Thlr. Gld 

Angemeldet: 1000 Ctr. Weizen. ; 

i 1 10% d ien Weizen 89%, Roggen 55%, Rüböl 20%, Spi⸗ 
ritu Thlr. 

Heutiger Landmarkt: Weizen pr. 25 Schffl. 75—95 Thlr., Roggen 
pr. 25 Schffl. 56—62 Thlr., Gerſte pr. 25 Schffl. 50—56 Thlr., Hafer pr. 
26 Schffl. 32—38 Thlr., Erbſen pr. 25 Schffl. 52—56 Thlr., Kartoffeln pr. 
24 Schffl. 17—20 Thlr., Heu pr. Ctr. 30—40 Sgr., Stroh pr. Schoch 
10 bis 13 Thlr. 


Nürnberg, 24. Juni. [Hopfenbericht.]] Vom heutigen Geſchäfte ſind 
blos Kleinigſeiten in guter Würtemberger Waare zu 106 und 107 fl., ſowie 
einige Abſchlüſſe in altem Hopfen zu 6—7 fl. angezeigt. 


„ Nr. 26 des 14. Jahrganges der „Schleſ. Landwirthſchaftlichen 
Zeitung“ (Verlag von Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
Ueber Umbruch ertragloſer Grasländereien reſp. Wieſen. — Einiges zum 
Verfall der ſpaniſchen Wollproduction. Von Hagedorn. — Die 3000fte 
Dreſchmaſchine. Von Bollmann. — Zur Drainage. — Aus der Thier⸗ 
welt. Von Karl Stein. — Wiener Weltausſtellungs⸗Briefe. III. — Land⸗ 
wirthſchaftlicher Reiſebericht aus Japan. III. — Zur Hagelverſicherung. — 
Ueber Samenverfälſchung. — eee ſämmtlicher Königl. 
Landgeſtüte pro 1870/71 in Preußen. — Provinzialberichte. Aus Bres⸗ 
lau. — Von Stober und Weide. — Aus Beuthen D/S. — Auswärtige 
Berichte: Aus Berlin. — Aus Wien. — Saatenſtand in Pence — 
Vereinsweſen. Vereinstag des landw. Geſammtvereins für Oberſchleſien. 
Literatur. — Briefkaſten der Redaction. — Wochenkalender. — Land: 
wirthſchaftlicher Anzeiger: Berliner Stärkebericht. — Berliner Bericht über 
Butter, Eier, Hülſenfrüchte ae. — Berliner Viehmarkt. — Breslauer Johanni⸗ 
Noß⸗, und Schwarzviehmarkt, — Breslauer Schlachtviehmarkt. — Wiener 
Schlachtviehmarkt. — Mancheſter Garne und Stoffe. — Königsberger 
Wochenbericht von Cohn und Biſchoff. — Magdeburger Marktbericht. — 
e Wochenbericht. — Breslauer Producten⸗Wochenbericht. — In⸗ 

erate. 
Tee ———ñññĩßĩ?⁊i., :.: 


; Einzahlungen, 
[Hansdorfer Werke.] Eine weitere Einzahlung von 30 Procent = 
60 Thlr. per Actie iſt bis zum 30. d. Mts. zu leiſten. (S. Inſ.) 
[Hergbau⸗Geſellſchaft l enn Die erſte Einzahlung von 40 Proc. 
auf 950 neue Actien⸗Emiſſion iſt auf den 1. September c. hinausgeſchoben 
worden. f 


Auszahlungen. 
[Surbavener Eiſenbahn⸗, Tampfſchiff?s und Hafen⸗Aetien⸗Geſell 
ſchaft.] Die am 1. Juli c. fälligen Zinſen werden vom 1. Juli c. ab mit 
6 Thlr. auf vollgezahlte Interimsſcheine und mit Thlr. 2. 12. auf 40 Proc. 
Interimsſcheine ausgezahlt. « 

Berliner Lampen⸗ und Broncewaaren⸗Fabrik, vorm. C. H. Stob⸗ 
waſſer.] Die Dividende pro 1872/73 von 6 Proc. wird mit Thlr. 12 per 
Actie vom 1. Juli c. ab bei der Geſellſchaftskaſſe in Berlin ausgezahlt. 

[Berliner gemeinnützige Bau⸗Geſellſchaft.] Der Dipidendenſchein 
Nr. 10, Serie III., wird mit 4 Thlr. vom 1. bis 15. Juli c. bei Banquier 
Hackel (Firma M. Borchardt jun.) in Berlin eingelöft. ar Ä 

Aetien⸗Bau⸗Geſellſchaft e Der Dividendenſchein 
Nr. 1, Serie IV., wird mit 5 Thlr. vom 1. bis 31. Juli c. bei Banquier 
Hackel (Firma M. Borchardt jun.) in Berlin eingelöft. 


Ausweiſe. 
Berlin, 26. Juni. [Preußiſcher i vom 23. Juni.] 
X 1 


ctiba. . 
Geprägtes Geld und Barren. 233,558,000 Thlr. + 2,849,000 Thlr. 
Kaſſen⸗Anweiſungen, Privat⸗Bank⸗ 


noten und Darlehus⸗Kaſſenſcheine 5,229,000 = + 815000 = 
Wechſel⸗Beſtände. 200,136,000 = — 7,225,000 
Lombard⸗Beſtände 35 28,716,000 = + 457,000 = 
ne Ba S a 

weiſungen, verſchiedene For⸗ 
derungen 19 Actioaͤaas iin „2 2,018,000 

aſſiva. 

Banknoten im Umlauf. 286,284,000 Thlr. ＋ 5,926,000 Thlr. 
Depoften-Capitallen „„ eie = 0:207,000 


Guthaben der Stagtskaſſen, Fa 
und Privat⸗Perſonen mit Einſchluß 


des Giro⸗ Verkehrs. 115,610,000 — 11,079, : 


Salzburg.] Die AL Kundmachung der genannten| 


gen des Kloſtergeſetzes proleſtirt haben, für unbegründet. 


Paris, 26. Juni. [Bankausweis.] Baarvorrath 769 Mill. 
feuille mit Ausnahme der a verlängerten Wechſel 2249 
Vorſchüſſe auf Metallbarren 11 Mill., Notenumlauf 2805 Mill., Guthaben 
des Staatsſchatzes 140 Mill. Laufende Rechnungen der Privaten 214 Mill. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Elbing⸗Braunsberg.] Wie die „Danz. Ztg.“ erfährt, hat die Regie⸗ 
en Bau einer directen Eiſenbahn von Elbing nach Braunsberg be: 
oſſen. 


Wien, 25. Juni. [Eiſenbahn⸗ Nachrichten] Der Handelsminiſter 
hat dem Lieutenant Leſſel in Berlin die Bewilligung zur Vornahme tech⸗ 
niſcher Vorar beiten für eine Locomotiv⸗Eiſenbahn N) von der Reichsgrenze 
bei Straßburg über Ueberſchar, Ferdinandsthal, Rudolphsthal, und Alt⸗ 
Harzdorf (eventuell über Habendorf) nach Reichenberg; b) von der Reichs⸗ 
grenze bei Straßburg über Neuſtadtl (eventuell über Ueberſchar und Caro⸗ 
linenthal) nach Raspenau und von da über Friedland, Zollhaus, Reichenau 
und Reibersdorf bis zur Reichsgrenze in der Richtung gegen Zittau; c) von 
der Reichsgrenze bei Wieſe über Engelsdorf bis zür Reichsgrenze in der 
Richtung gegen Königsham und Zittau ertheilt. 


Wien, 26. Juni. [Ungariſſche Oſtbahn.] Die „Preſſe“ meldet: 
Das ungariſche Oſtbahn⸗Belehnungs⸗Geſchäft wird beute perfect. Der Be⸗ 
richt des Verwaltungsraths für die übermorgen ſtattfindende General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Oſtbahn bringt ein Gutachten des Repiſionscomites, welches 
ſeine Anträge dahin formulirt, daß die Anglobank, Gebr. Wering und die 
Regierung zu vollſtändiger Schadenerſatzleiſtung anzuhalten ſeien, die Regie⸗ 
rung zu 6 Millionen wegen mangelhafter Oberaufſicht. (Bresl. H.⸗Bl.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 26. Juni. In der „Nordd. Allg. Ztg.“ wird dem Handels⸗ 
ſtande dringend empfohlen, bei Waarenſendungen nach Rußland die 
zuſſiſchen Zollvorſchriften über Form und Inhalt der Declaration über 
Verpackung der Waaxen ꝛc. ſorgfäſtig zu beachten. Fehler in der Ge: 
wichtsberechnung, erhebliche Schreibfehler auf den Decla rationen, falſche 
Bezeichnung des Colli bewirken Zollſtrafen oder Confiscationen, deren 
Aufhebung die deuiſchen Reichsbehörden zu vermitteln keinen Beruf 
haben. 

Berlin, 26. Juni. Der „Reichsanzeiger“ publieirt die mittelift 
Königlichen Erlaſſes vom 23. d. erfolgte Ernennung des Obertribuuals⸗ 
vicepräfidenten Heineccius, Oberappelgerichtsrathes Eggeling, Ober⸗ 
tiibunalraths Diepenbrock⸗Grüter, Geheimen Oberjuſtizrath Schelling, 
Obertribunalräthe Hartmann und Rappold (Berlin), Oberbürgermeiſter 
v. Forckenbeck, Pfarrer und Präfes der rheiniſchen Provinzialſynode 


Nieden (Coblenz), Appelgerichtsrath Kannegießer (Magdeburg), Gehel⸗ Nordb 


men Juſtizraths Bürger (Cöln), Profeſſor Dove (Göttingen) zu Mit: 
gliedern des Königlichen Gerichtshofes für Kirchenangelegenheiten und 
Heinecelus zugleich zum Präſidenten des Gerichtshofes. 

Wien, 26. Juni. Die Nationalbank bewilligte vorbehaltlich der 
Recherche über dle rechtliche Natur der Belehnung der Oſtbahn⸗Prio⸗ 
ritäten mit 9% Millionen. 

Wien, 26. Juni. Die Generalverſammlung der Franz⸗Joſeph⸗ 
Bahn refuſirte den Antrag des Verwaltungsrathes, die benöthigten 
4 Millionen durch Actienausgabe zu beſchaffen, und beſchloß die Aus⸗ 
gabe von Obligationen im Wege der Submiſſion ohne Bezugsrecht 
für die Aclionaire. 

Wien, 26. Juni. Die Unterhandlungen zwiſchen der Nattonal⸗ 
bank und vier Banken, welche ein Vorſchußgeſchäft mit der ungariſchen 
Oſtbahn gemacht haben, find der „N. fr. Pr.“ zufolge ſoweit gediehen, 
daß in der morgenden Sitzung des Bankeomite's beantragt werden 
ſoll, den betreffenden Banken einen Credit von 7 bis 10 Millionen 
zu gewähren. Als Deckung werden neben den Wechſeln der Banken 
die Oſtbahnprioritäten dienen. Der Garantiefond des ungarischen Aus⸗ 
hilfscomite's beträgt 1,100,000 Gulden. — Die Handelsbank ſiſtirte die 
Einldfung der Dividendeneoupons bis zur demnächſt ſtatifindenden noch⸗ 
maligen Generalverſammlung. 

Die Donau⸗Regulirungs⸗Commiſſton beſchloß den Kaufpreis für die 
von den vereinigten Baugeſellſchaften gekauften Baugründe zu ſtunden. 
Die Börſenkammer berleth über die Einführung des Schiedsgerichts, 
die Erecutirbarkeit und Entſcheldung deſſelben. Ueber die Einführung 
eines zweitägigen Arrangements durch den Giro: und Kaſſen verein 
auf Grund der ſchriftlichen Geſchäftsaufgabe find definitive Beſchlüſſe 
noch nicht gefaßt. 

Paris, 25. Junt. Eine aus carliſtiſcher Quelle ſtammende De: 
peſche gus Bayonne vom heutigen Tage erklärt die Nachricht von einer 
Niederlage der Carliſten in Navarra für ee meldet, daß 
Elio die 200 Mann ftarke Colonne Caſtanou's am 21. Juni zu Bar: 
ranca eingeſchloſſen und nach heftigem Kampfe faſt ganz zu Gefangenen 
gemacht habe. 

Verſailles, 25. Juni. Die beutige Sitzung der Nationalver: 
ſammlung verlief ohne jeglichen Zwiſchenfall. — Der Marſchall⸗Prä⸗ 
ſident hat heute den ſchwediſchen und den däniſchen Geſandten, welche 
ihm ihre neuen Beglaubigungsſchreiben überreichten, einpfangen. 

Nom, 26. Juni. In heutiger Kammerſttzung machte der Mi⸗ 
niſterpräſtdent bekannt, daß das Cabinet in Folge des geſtrigen Kam: 
metvotums feine Demiſſton dem Könige überreichte, welcher dieſelbe 
annahm. i 

Nom, 26. Juni. Die „Opinione“ erklärt die Nachrichten des 
„Unioers“, daß Oeſterreich und Frankreich gegen einzelne Beſtimmun⸗ 
N Sie bemerkt, 
daß der Gegenſtand zwiſchen den Mächten und der italleniſchen Re: 
gierung nur freundſchaftlich angeregt ſei. Die „Opinione“ meldet 
gegenüber dem Gerücht, daß Menabrea mit der Bildung eines neuen 
Cabinets betraut ſei: Lanza habe dem Könige die Bildung eines Ca⸗ 
binets Minghetit oder Depretis anempfohlen. Peruzzi ſei zum Könige 
berufen worden. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 26. Juni. Die Handelsbank zeigt an, daß ſie den Divi⸗ 
dendencoupon vorläufig nicht einlöſe. Dies verurſachte eine Verſtim⸗ 
mung und da kein Impuls in entgegengeſetzter Richtung vorhanden 
war, fo wurde die Börſe flau für alle Effectengattungen. Die National 
bank beſchloß, die Oſtbahnprioritäten mit 9½ Millionen Fl. zu bes 
ni vorher aber noch Aufklärung über die rechtliche Natur derſelben 
zu fordern. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
5 5 15 an 1 9 0 2 8 


Berlin, 26. Juni, 11 Uhr 50 Min. abe ae Fon e Credit⸗ 
actien 158. 1860er Looſe 92%. Staatsbahn 200. Lombarden 113%. 
Italiener 60%, Amerikaner 97. Türken 52%. Rumänen 41. Mindener 
ne ur . Galizier 100%. Silberrente 65%. Papierrente 60%. — 

ankend. 


Berlin, 26. Juni, 12 Uhr 22 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ laſſ 


Actien 157. 1860er Looſe 92 


%. Staatsbahn 200. Lombarden 1134, 
Italiener 61. Amerikaner 97. Rum a 


änen 40%. — Schwach. 


Mil, 


E 


Weizen: Juni 9334, September⸗Oetober 81%. Roggen: Juni⸗Juli 59, 
Sie 955 %. Rüböl: Juni⸗Juli 20%, September⸗October 21% 
Spiritus: Juni⸗Juli 20, 07, Auguſt⸗Sepfember 19, 09. a : = 
Berlin, 26. Juni. n e. n, Franzoſen, Lombarden 
feft, Creditactien durch Contremine gedrückt 1%, 1½ Report. Geld flüſſig. 
Erſte 8 2 Uhr 26 Min. i Be. 


Cours vom 26. Cours vom 26. 25. 
474% preuß. Anleihe 99% | 104% Deit. Papier Reute. 60 % | 1 
3% Staatsſchuld. 89% | 89% Oeſt. Silber⸗Rente. 65% 807 i 
Poſener Pfandbriefe 8% 89 | Gentralbanf......- 86 88% 
Schleſiſche Rente... 94 94 Defterr. 1864er Lobſe 87% 87 
Lombarden 113% | 114% | Baier. Präm.⸗Anl. 110% | 111 = 
Oeſterr. Staatsbahn 200% | 200% Wien kurz 90% 887, 
Oeſterr. Creditactien 157 159% Wien 2 Monate 88% | 88% 
Ital. Anleihe 60% | 61% London lang 6,19%) — 
Amerik. Anleihe. 97% 97 Paris kurz 79% = 
Türk. 5 5 1865er Anl. 52% | 52% Warſchau 8 Tage. 80% AS 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 40% | 40% Oeſterr. Noten... . 90% 39% 
1860er Ropfe-..:... 91% 92% | Ruffiihe Noten 80,05 % 
Zweite Depeſche. 3 Uhr 4 Min. 
Schleſ. Bankverein. 134 134% R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 122% | 123 
Bresl. Discontobank 90% | 2% R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. 123 123 
Moritzhütte 75 75 Warſchau⸗Wien ... 81 82% 
Dtſch. Eiſenbahnbau 54% | 55 Auf. Pr.⸗Anl. 1866 129 129 
O.⸗S. Eifenbahnbed. 116% | 118% Ruſſ.⸗Pol. Schatzobl. 75 74% 
Maſch.⸗Fbk. Schmidt 75 75 Poln. Pfandbriefe. 75 75 
Laurahütte .- 214% | 214% Poln. Lig.⸗Pfandbr. 63% | 64 
Darmſtädter Credit. 167% | 168%: Berl. Wechslerbank. 47° | 48% 
Oberſchl. Litt. A. . 180 179% [Petersb. int. Holsbk. 95% 96 
Breslau⸗Freiburg. . 114 114% Reichseiſenbahnbau 108% | 109% 
Bergifhe ».....--- 112% | 112% Hahnſche Eifecten .. 124% | 124% 
Görlitzer 106 106% Oppelner Cement. 93% | 94 
Galizier .. 100% | 100% Hamb.⸗Berl. Bank 102% | 10244 
Köln⸗Mindener . 147% | 147 Hiber nig 116% | 117% 
Mainzer 165 165% [ Fuhrweſen 96 — 
Dritte Depeſche. 3 Uhr 15 Min. 5 
Bresl. Wechslerbank 77% ı 78% Oſtd. Produktenbank 58 56 
Bresl. Maklerbank 100 101% [Kramſtaa 102 10% 
Bresl. Makler⸗V.⸗B. Wiener Unionbant. 78% 9% 
Br. Pr.⸗Wechsler⸗B. — — Bresl. Oelfabrilen. 71 — 
Entrepot⸗Geſellſch... — == Sa Centralbank. 824 | 85 
Waggonfabriik Linke 76 Schleſ. Vereinsbank 93% 93% 
Oſtdeutſche Bank.. 72% | 72% 1 Eiſenbahnborf. 917 | 91% 
Prov.⸗Wechslerbank 83% 83% rdmannsd. Spinn. 71 471 
Franco⸗Ital. Bank. 83% | 83% Allg. Deutſche Holsb. 77 0 
Wien, 26. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Still. i 
26. 25. 26 25, 
Reute 67, 30] 67, 50 Staats ⸗Eiſenbabn⸗ BER: 
National:Anlehen.. 72, 75 73, —| Aetien⸗Certificate 334, — 335, — 
1860er 2onle -....- 101, 30 101, 50 Lomb. Eiſenbahn . 190, 50191, — 
1864er Looſe 135, — 135, — London 110, 75111, — 
Credit⸗Actien .-- 263, —|265, —Galizier 4, —|227, — 
Nordweſtbahn . 210, 50/211, — | Unionsbank 130, 501132, — 
ordbahn 220, — 220, — ] Kaſſenſcheine 166, — 166, — 
Anglo? 187, 50191, 50 | Napoleonsd' or 8, 90 8, 91 
Frau co ... 87, 50 87, 501 Boden⸗Credit . 280, — 7 
aris, 26. Juni. roc. Rente 56, —. Neueſte 


[Anfangs⸗Courſe.] 3 
do. 1871 90, 35. tal 
paris, 2d. Jun, Nahmitiags 3 Uhr. (Orig ⸗Bepeſge der Brest. Big) 
aris, 26. Juni, Nachmittags r. (Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) 
[Schluß⸗Courſe.] 3proc. Rente 56, 00. Welle de 1871 90, 35. Anleihe 
de 1872 91, 47. Italieniſche 5proc. Rente 63, 95. do. Tabaks⸗Actien 775, 00. 
Franzoſen (geſtplt.) —, —. do. neue —, —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 771,25. do. neue — do. Nordweſtbahn — Lomb. Eiſenbahn⸗ 
Actien 435, 00. do. Prioritäten 255, 75. Türken de 1865 56, 10. Fdo. de 18689 


326, 50. Türkenlooſe 151. Goldagio —. Bel Gonfote 92 5, Sal 
e.] Conſo 5 iener 
54, 15 1 85 


ener —, —. 


London, 26. Juni. [Anfangs⸗Cou 
62%. Lombarden 17%. Amerikaner 91%. Türken 54, 15. 5 
Newyork, 25. Juni, Abends 6 Uhr. 1 Wechſel auf 
London 109% . mag 15%. Bonds de 1885 / 118%. do. neue 114%. 

do. de 1865 120%. Illinois 109%. Erie 62%. Baumwolle 21. Mehl 7, 00, 
Raff. Peiroleum in Newyork A Raff. Petroleum in Philadelphia 18%. 

Habannazuder Nr. 12 8. other Frühjahrsweizen —, —. Getreide⸗ 
racht —. 26. Jun e cuz Couſe] Weizen: Beſſer, Juni 884, Jul 
; uß⸗Co uſe. eizen: Beſſer, Juni „Juli⸗ 

817% — Roggen: bei } 


f 


(Orig, Depefäje des Bresl. Handelgbl) Wehen: feft, 
oggen per er Oetober⸗Nopbr. 3 
53%. : 1 e piritus: feſt, per 

Loco 18%, per Juni» Juli —, per Juli⸗Auguſt 19%, per Herbſt 18%. 5 


Hamburg, 26. Juni. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen beſſer, Juni — 
Septbr.⸗October 240. — Roggen ruhig, Juni —, September⸗October 165. = 
Rüböl feſt, loco 34%, October 68% G. — Wetter: Regueriſch, ſtürmiſch. 

Paris, 26. Juni. [Getreidemarkt.] Rüböl pr. Juni 90, 50, pr. Auguſt 
91, 25, pr. September-December 92, 75, ruhig. — Mehl pr. Juni 75, 75, 
pr. Auguſt 76, —, pr. September⸗December 72, 50, ruhig. — Spiritus pr. 
Juni 60, —. — Wetter ſchön. 5 


Zu dem Piasten- Schlosse 

in Brieg und auf das Schlachtfeld 
von Mollwitiz ' 

Sonntag, den 29. Juni: 


Excursion der historischen Sootion der Sohlesischen 
Gesellschaft für vaterländische Oultur in Verbindung mit 
dem Verein für Geschichte und Alterthum Sohlesiens und 
dem Verein für das Museum schlesischer Alterthümer. 


Auf dem Oberschlesischen Bahnhofe mittelst Tagesbillets Abfahrt 
von hier früh 7 Uhr nach Brieg und von Brieg Rückfahrt hierher mit 
dem letzten Personenzuge Abends 9% Uhr. In Brieg Vormittags ein 
Vortrag über den Schauplatz, die Eigenthümlichkeit und Bedeutung der 
Schlacht von Mollwitz im Saale der Königl, Gewerbeschule 15 Be- 
sichtigung interessanter Alterthümer, vorzüglich des Piasten-Schlosses. 
Nachmittags Besuch des Schlachtfeldes und der alten, in hohem Grade 
sehenswerthen Kirche des genannten Dorfes. Für die kunstgeschicht- 
lichen Gegenstände hat der Secretair des Vereins für das Museum 
schlesischer Alt rthümer, Herr Rector Dr. Luchs, für die Mollwitzer 
Schlacht der Se cretair der historischen Section der Schlesischen Gesell- 
schaft, Professor Dr. Kutzen, die erforderliche wissenschaftliche Orien- 
tirung zugesagt. 3 [8537] 

Nicht blos die Mitglieder der genannten Vereine, sondern überhaupt N 
Freunde vaterländischer Geschichte und Kunst werden zur Theilnahme 
an dieser Excursion hiermit bestens eingeladen, Für ein gemeinschäft- 
liches Mittagessen zu Brieg, für Wagen nach dem kaum eine Meile ent- 
fernten Mollwitz u. 8. W. ist bereits Fürsorge getroffen. 8 


freut 


Seit drei Wochen liegt ein armer Arbeiter ſchwer krank, von einem Roll⸗ 
wagen überfahren und arg beſchädigt, im Kloſter der barmherzigen Brüder, 
ohne irgend eine Hoffnung auf Beſſerung. Seine Frau und Kinder von der 
bitterſten Armuth heimgeſucht, leiden an den nöthigſten Bedürfniſſen Man⸗ . 
gel. Wir wenden uns daher an unſere Mitbürger und appelliren an ihre 
bekannte Milvthätigleit, indem wir fie bitten, uns milde Gaben zu ehen 


rbe⸗ 
92 


— Re 


aſſen zu wollen zu deren Empfangnahme der Unterzeichnete und die 
dition der „Breslauer Zeitung“ 1155 bereit ſind. [8522] 
Herrmann Reuſtadt, Spedillht, Antonienftraße 1. 


Dnartal. 


Thlr. pr. 


Schleſiſche Preſſe. 


Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement auf die e Neth 
| ee (täglich 1 1 Beſtellungen übernehmen alle 
falten zum Preiſe von 27% 

5 e a 20 75 die bekannten Commanditen 
2. Thlr., mit Zuftellung des Abendblattes in's Haus 2 Th 


oſt⸗HAn 
Quartal; in Breslau die Expediion⸗ 
Be Preiſe von 
. 77 898 pr 


Den nen bhinzutretenden Abonnenten wird 
pom Tage der Anmeldung ab, die „Schleſiſche 


Breslau, Juni 1873 


if alie Schreiber, 
Eduard ueipaigen, 


Ber 
Habelſchwerdt. 


[2662] 
Schlichtingsheim. 


Kretſchmer, 


0 amel af geb. Kühnel. 


15774 
Breslau, Be 24. Zu 1873. 


Als Neuvermäblte empfehlen ſich: 
Julius Widemann, 
Olga 


idemann geb. Bieneck. 


> san 
72 


ae 
N 


Die glückliche Geburt eines 
on Märchen? zeige 8287 
F ym 
Ju db. Schle Rn Frau 5 


Breslau, 1 Juni 1878. 8 


Statt besonderer Meldung, 5 
8 


8 


8. 

EK e Keles e 

Statt je Ken Befonderen Meldung. 
Heute Früh wurde meine liebe Frau 


Be Johanna, geb. Lucius, von eimm 


885 Be, Knaben glücklich 75 


reslau, den 26. Juni 18 
18594] Petiseus, Nec anwalt 


Durch die Geburt eines en 


münden, erfreut 


ace wurden hocherfreut 


Moritz Wohlauer und Frau. 
Breslau, den 26. Juni. 


Durch die Geburt eines te 


[5786] 
Samuel Brük. 
Henriette Brük, geb. Spiegel. 


Statt besonderer Moldung. 
- Gestern Abend 7 Uhr ent- 


enter sanft nach langem 


schweren Leiden im nöch nicht 


_  aneeigen. 


E 


Geſtern entriß 
der Tod unſere g te Tochter, e 
En 


re elt Bebuneg, 
. Konalebirecion 11 70 Frau und 


Bi den ergebenit | 
Neuſtadt OS., den 25. Jul erh 


A Schwiegermutter, 75 
Schwägerin 


Kupferſch 


vollendeten 70. Lebensjahre 
"unser geliebter Onkel, Gross- 
onkel und Schwager, der Kauf- 
mann Friedrich Friedenthal, 
‘was wir tiefbetrübt und um 
‚stille Theilnahmebittend Freun- 
den und Bekannten hiermit 
[5772] 
Breslau, den 26.-Juni 1873. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Frei- 


3 tag, den 27. Juni, Nachmittags 
4 Uhr, vom Trauerhause Her- 
rensträsse 28 aus statt. 


lit dem Dahinscheiden des Kauf- 
mann Herrn Friedrich Friedenthal 
: verlieren wir unsern verehrten Chef, 


der uns im geschäftlichen Wirkungs- 


kreise stets ein leuchtendes Vor- 
bild war, 


[5773] 
Sein . Charakter und 


8 16555 Gerechtigkeitsliebe bewahren 


bei uns ein bleibendes An- 


F derben, 


Breslau, 26. Juni 1873. 
Das Gomptoir-Personal 


= er Handlung Friedrich Friedenthal. 


Todes⸗Anzeige. 
Durch den heute kolgten Tod 
des Herrn Friedrich Frieden⸗ 
thal verliert unſer Inſtitut einen 
a langiabrigen edlen önner, dem 


ein 9 7 Andenken ſtets 
geſichert bleibt [8627] 
Breslau, den 26. Juni 1873. 


Der Vorſtand des Breslauer 


Handlungsdiener⸗Iuſtituts. 


uns unpermuthet 


Braut Emma De 
Breslau, den 26. J 
45780 


Louis lter el als Bräutigam. 


10 ‚ea beſonderen Meldung 
den heute Früh 1 Uhr 


BR I Kraft, im A 
ochen, allen erh und Nies 
an. 


5 Auguſte v. Euen, geb. Klein. 
Ernſt v. Euen, Hauptm. a. D. 
Heut Mittag 12 Uhr verſchied ſanft 2 

und Gott ergeben nach langen, ſchwe⸗ 

5 Leiden unſere gute Gattin, Mutter, 

Schweſter 


2666 
rau Auguſte Bartſch, geb» wen 


em tiefbetrübt, um ſtille Theil⸗ 
nabme bittend, ſtatt jeder beſonderen 


Anzeige ergebenſt mittheilen 
5 In Sen der Hinterbliebenen | 


3 rmann Bart 
Lauban, den 28. Juni 1873. 1 


Mein a delt. ſich jetzt 


miedeſtr. 10 
m weißen Fultig. 7180 


Mori itz 


Expedition der Schleſiſchen Preſſe“ 


Am 24. b. M. ſtarb nach een 


at | lei 


und E. 


m Alter von 43 Jahren 3 Monaten, 


ute bis Ende Juni gratis geliefert. 


Krankenlager der Hüttenbeſitzer J. J. 

Orgler, felt langer Zeit Mitglied 
unſerer Gemeinde, wo er mehreremal 
als Vorſteher die Gemeinde repräſen⸗ 
tirt hat und noch jetzt als Vorſteher 
und Vorſitzender fungirte. Wir bes 
trauern in dem Verſtorbenen den Ver⸗ 
luſt eines Collegen, welcher durch 
ſeinen Charakter und Biederſinn die 
Ebrenbafligkeit ſtets et an 


2 — „feiner iur 
: een i. 2 m er gu 4 — 


Der Synagogen⸗Vorſtand. 
Peiskretſcham, den 25. Juni 1873. 


Todes = Anzeige. 

Geſtern Abend 6 Uhr berſchied nach 
kurzem, ſchweren Krankenlager der 
Hüttenbeſitzer Herr J. J. Orgler in 
einem 63. Lebensjahre. 

Als Vorſteher 5 hieſigen jüdiſchen 
Gemeinde war er ſteis von dem regen 


cr Aalen beſeelt, das Intereſſe der 


emeinde mit freudiger Hingabe 
feiner Kräfte zu fördern und hat ſich 
der theuere Heimgegangene ein dauern⸗ 
fich udenken in unſeren Herzen ges 
ſichert. 2664] 
a ‚feiner Aſche! 
eiskreiſcham, den 25. Juni 1873, 
Das Nepräſentanten⸗Collegium. 


Am Mittwoch den 25. d. Mis. 
Abends 6, Uhr wurde nach Gottes 
unerforſchlichem Rathſchluß meine liebe 
Frau Flora, geborene Sorowka, im 
26. Lebensjahre, nach längerem ſchwe⸗ 
rem Leiden, von dieſer Welt abge⸗ 
rufen. Dies allen Verwandten und 
Bekannten zur Nachricht, um ſtille 
Theilnahme bitten d. 2677] 

Beerdigung Sonnabend den 28. d. 
Nachmittags 4 Uhr. 

Oppeln, den 26. Juni 1873. 

Julius Krombholz, 
Braumeiſter. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobte. Kgl. Baumeiſter Hr. 
Stüber in Rom mit Fraul. Helene 
Wiebe in Berlin. Kreis⸗Schulinſpec⸗ 
tor Hr. Dr. Bonſtedt mit Frl. Aline 
Pleſch in Schneidemühl. 

Verbindungen. Geb. Finanz⸗ 
und vortragender Rath im Finanz⸗ 
Miniſtetium Hr. Scholz in Berlin mit 
Frl. Anna Menzel in Schweidnitz. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. 
Pfarrer Grundemann in Mörz bei 
Belzig, dem Hrn. Paſtor Dr. Schmidt 
in Luckau. — Eine Tochter dem Lieut. 


und Adjut. im Heſſ. Fele⸗Art.⸗Regt. 


Nr. 11 Hrn. Gevers in Kaſſel. 

Todesfälle. Kgl. Geh. San.⸗Rath 
Hr. Dr. Berend in Berlin. Verw. 
Frau Hptm. Steinberg in Neu⸗Ruppin. 
Hr. Kreisrichier Plahn aus Erxleben 
in Halberſtadt. 


Lobe- Theater. 

Freitag, den 27. Juni. Auf Ver⸗ 
langen: „Das Käthchen von Heil: 
bronn.“ Großes romantiſches Rit⸗ 
terſchauſpiel in 5 Akten nebſt einem 
Vorſpiel in 1 Akt, genannt: „Das 
heimliche Gericht“ „von Heinrich 
Kleiſt. Für die Bühne bearbeitet 
von Holbein. [8605] 

Sonnabend, den 28. Juni. „Der 
Regiſtrator auf Neiſen“. 


Volks- Tlseater. [5776] 
drag. „Duft!“ „Ein Zündhölz⸗ 
en zwiſchen zwei Feuern.“ — 

„Das Feſt der Handwerker.“ 


Zoolog| Scher Garten, 


Heute Freitag den 27. Juni e. 
zum Beſten der Penſions⸗Zu⸗ 
ſchuß ⸗Kaſſe der Muſikmeiſter 

des preußiſchen Heeres 


Monstre - Concert, 


ausgeführt von den Ne 9 8 
5 865 des 1. und 2. Schleſ. Gren.⸗ 
egiments Nr. 10 und 11, des 
55 . Ar. 
des Schleſ. Leib⸗Cuiraſſier⸗ 
iments Nr. 1. unter Leitung der 
ee W. ſerzog J. N 
Englich, F. Grube 
Acfaug des Concerts 4 Uhr. 
Eutree pro Perſon 10 Sgr. 
Billets à 7½ Sgr. ſind bis Nach⸗ 
ee zu haben bei den Herren 
uckauſch, Schmiedebrücke 17 u. 18. 
Dittmer Weiß, Schweidnitzerſtr. 
Frankfurther, Graupenſtr. [8604] 
Groß, Neumarkt. 
Stern, au und Oderſtr.⸗Ecke. 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
Spalding, Ecke Ritterplatz und heil. 


eiſtſtraße. 
R. Kemmer, duch Wilbelm⸗ 


ſtra 

Bei bee Wetter findet das 
Concert Montag den 30. d. M. ſtatt 
und en die gelöſten Billets ihre 
Gultigkeit. 

Die Kapellen fahren von 2½ Uhr 
ab alle halbe Stunden mitdem Dampfer 
nach dem Garten. 


Alterthümer je 
kaufen geſucht 


zeile MT 


iger Art werden zu ſtein & Vogler in Breslau, 
temer 


Herrn Dr. A. S 
doppelten Verſuch: 
1) den am 6. JI Leger 


und dadurch zu disereditiren, und 


2) gegen die hieſigen Altkatholiken, namentlich gegen den Unterzeich⸗ 
neten, einen Inquiſitionsproceß betreffend den e an „die h. 
faltigkeit, die Gottmenſchheit Jeſu u. |. w 
ganz und gar anmaßlichen und ec mit = 


als einen 
denheit zurü 
Bde 25. Se 1873. 


I. 8, 872. 


Unter Ibrer 17 1 55 11501 Briefe 
poste rest. Breslau. K. 100 


Mein Comptoir befindet 15 jetzt 


Gabitzſtraße Nr. 8. 


O. Brössling. 
Liebich’s Etablissement. 


Freitag, den 27. Juni: 


Sinfonie - Concert 


der Breslauer Coneert-Kapelle 
Zur Aufführung kommt u. A.: 
III. Sinfonie (Es- dur) von Robert 
Schumann. 
Anfang 6% Uhr. [8591] 
Entrée: Herren 2% Sgr., Damen 
1 Ser, Kinder % Sgr. 


Louis Lüstner, Director. 


Breslauer 


Hetien-Bierbranerei. 
Heute 


Großes Coneert 


von der Capelle des Hrn. F. Langer. 
Anfang des Concertes 7 Uhr. 
Entree Perſon 1 Sgr., Kinder . Sgr. 


Borftellung. der Wunder- 
Fontaine und der Brillant; 
Cascade. 


Bei ungünſtigem as 2015 
Concert. [86 


Spec.⸗Arzt Or. 7 57 


in Berlin beilt Rate Syphilis, Ges 
ſchlechts⸗ u. Hauikrankhbeiten ſelbſt in 
den hartnäckigſten Fällen mas u. 
Ein Reipsigeritzaße 91. 2278] 


ür Geſchlechtskraule. 


Für Heil. aller ſyphil. Krkh., 
Flechten, weißen Stu ohne Queck⸗ 
ſilber. Vorm. bis 10, Nachm. 2—5 


Auswärtige brieflich. [8624]. 


Dr. August Löwenstein, 
Dominikanerplatz 1a., unw. der Poſt. 


Geſchlechts⸗Krankheiten 


Syphilis, Weißfluß Wm ende 
Onanie und ihre Folgen, Schwäche, 
Ausſchläge, Flechten ꝛc beilt ſchmerzlos 
ſchnell und gründlich. Ausw. brieflich, 
von Olſchowsky, Neue Taſchenſtr. 11. 
10—12 und von 3—5 Uhr. 


Dr. Koch, Berlin, Belle- 
Alliancestr. 4, beseitigt nach dem 
antipatbischen Kursystem seines 84- 
jährigen Vaters, des Dr, med. Koch 
in Herrnstadt i. Schl, schnell und 
angenehm; die Folgen der Selbst- 
befleckung, Ansteckung eto. Aus- 
wärtige brieflich unter sirengster 
Disoretion. h 598] 


Heiraths 


Ein intelligenter Mann von 


30 Jahren, Wittwer, Beſitzer 
eines Übrengeſchäfts in einer 
lebhaften Stadt Schleſteus, 
wünſcht auf dieſem nicht mehr 
ungewöhnlichen Wege die 
kanntſchaft einer jungen Wittwe 
oder Mädchens mit einem dis⸗ 
poniblen Vermögen von 1 bis 
2000 Thlr. zu machen und wollen 
dieſelben vertrauensvoll ihre 
Adreſſen mit Beifügung der Pho⸗ 
tographie sub Chiffre W. 10417 
an die Annoncen⸗ Expedition von 


Bernh. Grüter, 


85 
* 
8 


Breslau, Ring, Meme 18, 
6 9 ſenden. 18513] 


Ein Kaufmann in 30er Jahren, 
Beſitzer eines rentablen Fabrikgeſchäfts, 
wünſcht ſich zu verheirathen. Damen 
oder Wittwen geſetzten Alters mit 2 
bis 3 Mille Vermögen, welche geneigt 
find hierauf zu reflectiren, belieben 
ihre Adreſſe bis den 3 
poste restante Alt-Geb- 
Burdndert hei Friedeberg 

O. einzuſenden, worauf Jaber 
Boer Aantwort erfolgt. Discretion 
ſelbſtverſtändlich. [2668] 


Ein Gaſthof 


in einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
Mittelſchleſiens, mit Geſellſchaftsgar⸗ 
ten, Kegelbahn, Marmorbillard, maſſiv. 
5 gutem Inventar und etwas 


der, iſt wegen anderer Unterneh⸗ 


mung für 11,000 Thlr. bei 2500 bis 
3000 7775 Anzahlung zu verkaufen. 

Gefl. Offerten sub O. G. 930 durch 
die Annoncen⸗Expedition von An 


„erbeten 


Auf einen Artikel 
in der Schleſiſchen Volkszeitung. 


Der Unterzeichnete weiſt den von dem Redacteur der „Schleſ. Volkszig.“ 
ager in der Beilage zu Nr. 145 dieſes Blattes gemachten 


nenden altkatholiſchen Gottesdienſt mit dem 
Ronge'ſchen im Voraus und anz allen Grund auf gleiche Linie zu ſtellen 


a 29, 


Die Verſicherung gegen: die am 
looſung übernehmen billigſt 


Oberſchleſtſche 
Stamm⸗Netien La. B. 


1. Juli . e Natfünbenbe Barker | 


Gebrüder Guttentag. 


rei⸗ 
w.“ zu inftituir 


in allen Kunſtkreiſen Aufſehen erregt, 


Prof. Dr. Weber. en au belieben. 


Im Verlag von 50 800 & Co. in München ſind ſoeben die beiden 
Bilder Gabrl. Max „Ein Gruß“ und 
tadelloſer photographiſcher Reproduction erfelienen. Beide Bilder, welche 


F. Deisegger „Das Preispferd“ in 
ſind in Wien ebenfalls der Mittel⸗ 


punkt der deutſchen Kunſt. Die Booionapbien Rn 1 alle e 


Bilanz am 31. December 1872 


a Bau⸗ Vereins zu rn 


„eingetragene Genoſſenſchaft“ 
(vom 6. April 1872. bis 31. December 1872). 
Nach dem Genoſſenſchafts⸗Geſetze für den Norddeutſchen Bund vom 4. Juli 1868. 


Activa. Passiva. - 
An Grundftüden -....... -.4....: 7,634 |23 | 2 Refervefondß .............. 000.0. 130 — — 
Außenſtehende Forderungen für aus⸗ Guthaben der Mitglieder 2.597 — — 
geführte Bauten 11,048 | 2 1 Darlebnee 2,645 28 3 
e 654 24 — Materialien incl. Arbeitslöhnen . | 3,518 23 4. 
Kuſſenbeſt and 2 | 6 2 Verwaltungskoſte n. 86 1010 
Amortiſation der Ziegelei 90 — — 
8 Zu zahlende Dividende an 2331 — 


19,339 | 25 | 5 


Seit Beginn des Vereins find d denſelben beigetreten 


ausgeſchieden 


ernennt nr nee 


ſo daß derſelbe zu Anfang 12 55 Jahres 1873 aus 


Coſel im Juni 18 
Der Vorſtand. 


J. Ebstein. J. Szezasny. 


i „Oberſchleſtſche Eiſenbahn. 


7 Die Ausführung der Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ und 

Drahtflechter⸗, Glaſer⸗, Maler: und Anftreicher⸗ ⸗Arbei⸗ 

ten zum Bau der Stationsgebäude zu Rotbſürben, 

m Wäldchen⸗Bohrau, Strehlen und Münſterberg ſoll im 
Wege öffentlicher Submilfion verdungen werden. 

5 Die Submiſſionsbedingungen und Zeichnungen 


liegen in unſerem Central⸗Bureau hierſelbſt, Teich⸗ 
ſtraße Nr. 18 und in in dem Bureau unſerer Betriebs⸗ Strehlen 


b ge in 


zur Einſicht offen, auch können die Bedingungen daſelbſt gegen Erſtattung 


der Copialien bezogen werden. 
Offerten ſind be verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion auf Ausführung der Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗ und 
Maler⸗ ze. Arbeiten an den Stationsgebäuden der Bahnſtrecke „Bres⸗ 
lau⸗Münſterberg“, 
bis zu dem 
auf Dinstag den 8. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, 
anberaumten Submiſſionstermin in unſerem Central⸗Bureau bierſelbſt, Teich⸗ 
ſtraße Nr. 18, einzureichen, wo dieſelben in Gegenwart der elwa e 
Submittenten werden June 9 
„Breslau, den 23.J 


— — Eiſenbahn. 


Vom 1. Juli d. J. ab tritt die Station Neu⸗ 
ſtadt⸗Magdeburg der Berlin- Potsdam⸗Magdeburger 
Eiſenbahn in den Norddeutſch⸗Galiziſch⸗ Rumäniſchen 
Eiſenbahn⸗Verband mit den für Station Magdeburg 
3 beſtehenden Verbandſatzen. 

* N 5 8; Gleichzeitig tritt ein Special⸗Tarif für Pferde⸗ 
5 REIT RS Transporte ab Podwoloczyska nach Hamburg in Kraft. 

Exemplare des Tarif⸗Nachtrages ſind bei unſeren Stations⸗ 17 05 in 
Breslau, Gleiwitz und i zu haben. [8626] 

Breslau, den 20. % 


Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
: Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 15. Juni c. iſt zum exſten Theil ie 
Seen achſiſch⸗ Thüringiſchen Verbands 
Güter⸗Tarifs ein Nachtrag J. in Kraft getreten. 
ii Druck⸗Exemplare dieſes Nachtrages find bei 
U unſerer Stations⸗Kaſſe hier, und auf den SEE 
Stationen unentgeltlich zu haben. [8625] 
Breslau, den 23. Juni 1873. 


Königlide Direction der Oberſchleſiſchen Eis ſenbahn. 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


es ſechs⸗ oder achtſitziger Omnibus mit Deck⸗Gallerie wird 1800 kaufen 


Offerten werden bis 1. 7 9 d. J., Berlinerſtraße, angenommen. 
Breslau, den 25. Juni 1873. 
Die Direction. 


Köln⸗Mindener Eiſen bahn⸗ 
Geſellſchaft. 


. Zur Heranbitbung des Güter⸗Expevitions⸗Perſonals 

„für weitere im Laufe dieſes Jahres unſerem Betriebe 

/ Pneu binzutretende Bahnſtrecken beabſichtigen wir, junge 

Sa zu engagiren, welche die Secunda eines Gymnaſti oder einer Real⸗ 

Schule I. Ordnung mit Erfolg beſucht oder die Qualification zum Auen 100 

freiwilligen Militärbienfte erlangt oder auf anderem Wege einen ähnlichen 

Grad von Schulkenntniſſen nachweislich ſich angeeignet haben. Kenntniſſe 
in Correſpondenz und Buchführung ſind erwünſcht. 

Qualificirte Bewerber, welche völlig geſund und unverheiratbet fin, 
ihrer Militärpflicht bereits genügt haben oder von Letzterer definitiv befreit 
ſind, wollen ſich unter Einſendung ihrer Civil⸗ und Militär⸗Atteſte, ſowie 
eines Geſundheits⸗ Zeuanile baldigſt ſchriftlich an uns wenden. 

Köln, den 10. Juni 1873. 2453] 


Die Direction. = 
Ein Steinmetzmeiſter, 


welcher die noͤtbige Fachkenntniß nachweiſen kaun, wird zur Beauf⸗ 
ſichtigung und Anleitung der Steinmetzen in unſeren umfangreichen 
Marmorbrüchen 11 BR ⸗Kunzendorf bei Neiſſe für dauernde, 3570 
nende Stellung geſuch [857 


Schleſiſche Groß⸗Kunzendorſet Marmorwetle, 
Aktien⸗Geſellſchaft zu Breslau. 


Ex 
2 2 


rin. 


‚U G —[ͤ„j́—y 3333333333333 


19,339 25 5 
1 Mitglieder, 


1 
56 Mitgliedern beſtand. 
[2667] 


F. Ring: 


Tarnowitz, den 24. Juni 1873. 
An der bieligen ſtädtiſchen Real⸗ 
ſchule erſter F ſoll vom 1. a 

ber d. J. ab [2672] 


zweite ordentliche 
Lehrerſtelle, 


mit welcher ein Jahresgehalt von 
950 Thlr. verbunden iſt, beſetzt wer⸗ 
den. Bewerber mit der facultas do- 
cendi für Mathematik in allen Klaſſen 
und für Naturwiſſenſchaften wollen 
ihre cee oder Abſchriften der⸗ 
ſelben ſchleunigſt an uns einſenden. 

Die bisherige Lehrthätigkeit wird 
für den Fall der Penſionirung bis 
zur Dauer von 5 Jahren mit ange⸗ 
rechnet. 

Die Befähigung, Turnunterricht zu 
eribeilen, wird gewünſ 

Das Realſchul⸗ Euratorium. 


| Sebreritelle 


zu beſetzen. 

Bei der evangeliſchen Familien⸗ 
ee e e in Borſigwerk, Ober 
chleſten, ſoll am 15. September d. J 
die Stellung eines dritten Lehrers 
unter Vorbehalt einvierteljahrlicher 
Aufkündigung beſetzt und mit einem 
504 ad ährlichen baaren Einkommen von 

bei freier Wohnung und 
Fein en 08: Material beſoldet 
werd en 

Unverbeirathete Reflectanten, welche 
ihre Ausbildung in einem Seminar 

enoſſen und die ei ene 
fang beſtanden haben, auch zur E 
theilung. des Turnunterrichts 5905 
3 lich ihr befähigt ſind, wollen ſchrift⸗ 
1 or⸗ 


an 


ihre Bewerbungen an den 
ſtand obiger Schule in Don kanert, 
Poſtſtation, richten. [2546] 


Offene Lehrerſtellen. 


Die bei den hieſigen Stadtſchulen 
beider Confeſſtonen neu errichteten 
b ſollen am 1. October e. 
beſetzt werden. 


Die Beſoldung, von 250 Thlr. an⸗ 


975775 erfolgt nach dem hier ein⸗ 
geführten neuen Normal; Etat. 
Bewerbungen werden bis zum loten 
Juli c. entgegengenommen. [1147] 
Ohlau, 85 15. Juni 1873. 
Der Magiſtrat. 


Vacanz. 


Die hieſtge Cautorſtelle, mit welcher 
die . eines Religionslehrers 
NP bya und Schächters verbunden, 
iſt vacant und ſofort zu beſetzen. 
100 J Gehalt bei freier Wohnung 

Wh Nebeneinkommen circa 


Sie Vedürfniſſe ſind hier billi⸗ 
ger als anderweitig. 

Bewerber müſſen in genannten Fä⸗ 
chern tüchtig und dem talmudiſchen 
Wiſſen nicht fremd ſein, ſowie glaub⸗ 
würdige Zeugniſſe über moraliſche 
1 und echte Religioſität ein⸗ 
reichen. 

Reiſekoſten werden nur dem event. 
Angeſtellten gewährt. [5704] 
Der Vorſtand 

der Sönagni en⸗Gemeinde 
Langendorf OS. (Kr. Gleiwitz.) 


Anetion, 


Freitag den 27. Juni a. c., Vor⸗ 
mittags 10 Uhr ſollen alte Halb⸗ 
holzüberreſte von der Mübhlbrücke bei 
der Waſſerkläre an der Burgſtraße, 
meiſtbietend, gegen gleich baare Be⸗ 
zablung in preuß. Gelde und baldige 
Räumung, verſteigert werden. [1198 

Die Stadt⸗Bau Deputation. 


1 


1 


N 


2333 


Zweite Beilage 


CCC CCC TE ATTERSEE EHLERS ER 


27. zu 1873. 


EEE ˙ ˙wAA2A—A—ñ—̃ ———— EEE LEITET TEEN ̃ ̃ ͤ——— —— — e 


Hansdorfer Werke zu Hansdorf. 


5 Gemäß des § 6 des Statutes erſuchen wir hierdurch die Attionaire unſerer Geſellſchaft, auf die nicht voll eingezahlten Actien 
cine weitere Einzahlung von 30 pCt. = GO Thlr. pro Netie bis zum 30. d. Wiss. bei der Kaſſe unſerer 
Geſellſchaft in Hansdorf zu leiſten. 

Sans dorf, den 24. Juni 1873. 


Der Aufſichtsrath der Hans dorfer Werke. 


e — 


[2670] 


von 


Du 
. 


kürzeſter Lieferzeit. 


Helle und luftige Böden, Remisen und Keller sind 
ethen und bald zu beziehen. 


zu Ver 


Paul Casp 
zu Deutmannsdorf bei Löwenberg i. Schl. 

liefern alle rohen und bearbeiteten Werkſtücke von beſtem, wetterbeſtändigem 

Material, gleichoiel welches Quantum und Größe, zu billigſten Preiſen in 


Jacob Löwendahl. 
Die Sandſteinbrüche und Steinmetz⸗Werkſtatt 


ar 


[2671] 


18606] 


Schlesische Centralbank für 
Landwirthschaft u. Handel. 


Erſte k. k. pr. Donau⸗Daupfſchifffahrt⸗Geſellſchaft. 


Bekanntmachung. (498 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 33 


Vom 18. Juni angefangen finden außer den gewöhnlichen Wiener die Firma 


Paſſagier⸗Fahrten (Abfahrt von Paſſau 3 Uhr Nachm. und von Linz 
7 Uhr früh) mit den neuerbauten und auf's Eleganteſte ausgeſtatteten 
Dampfein Ariadne, Minerva und Marie-Valerie, 5 
Tägliche Eilfahrten zwischen Passau-Linz-Wien, 
in folgender Ordnung ſtatt: 
Abwärts: 
von Paſſau um 6 Uhr Früb, 
in Linz um circa 9% Uhr Früb, i 
von Linz um 10 Uhr Früh, von Linz um 10 Uhr Vorm., 
in Wien um 7 Uhr Abends. in Paſſau um 6 Uhr Abends. 


Fahrpreiſe: 
von Paſſau wog Di Fl. 13. 20 BN. von Linz nach Wien Fl. 8 40 BN. 
0 alle 


Fl. 8. 82 BN. II. Klaſſe. Fl. 5 64 BN. II. Klaſſe. 
Relourbillets Fl. 17. 71 BN. I, Klaſſe, Retourbillets Il 10 80 BN. J. Klaſſe, 
Fl. 11. 83 BN. II. Klaſſe, Fl. 7. 20 BN. II. Klaſſe. 
Ente Neſtauration am Bord, Table d'hote ohne Wein Fl. 1. 80 BN. 

An den Eiſenbahn⸗Stationen: Berlin, Leipzig, Dresden, München, Stutt⸗ 
gart, Straßburg, Frankfurt a. M., Mainz Cöln und Prag werden zu ſehr 


mäßigen Preiſen 
PR‘ Nundreiſe⸗Billets eg 
nach Wien ausgegeben, die von Paſſau und Linz aus die Benutzung unjerer 
Eilſchiffe ſowohl, wie der gewöhnlichen 5 geſtatten, und jo dem Reiſen⸗ 
den Gelegenheit bieten, die in ihrem oberen Theil höchſt intereſſante Donau 
kennen zu lernen, welche vermöge ihrer landſchaftlichen Reize auf der 
Strecke Paſſau⸗Wien getroſt mit dem Rhein rivaliſtren kann. 
NB. Inhaber von Nunvreife-Billet3 erhalten auf Ve langen an den 
Agentie⸗Kaſſen in Paſſau und Linz eine nähere Beſchreibung der 
Fahrt in Wort und Bild gratis eingehändigt. 2654] 
Wien am 14. Juni 1873. Die Betriebs⸗Direction. 


Der Wahrheit die Ehre! 


Das verehrte Publikum Breslaus beebre mich hiermit freundlichſt 
einzuladen, die Muſterblätter zu der von mir erfundenen 


„Methode zum Selbstunterricht im 

Schön- und Schnellschreiben, nach 

dem Gruppen- und Tactir-System 
in acht Leetionen, 


für Lehrer und Schüler, ſowie zum Gebrauch für Volksſchulen“, 
weiche ich mit der Wird fange von mir verfaßten Brochüre zur Welt⸗ 
Ausſtellung nach Wien ſende, ſich gefälligſt in meiner Wohnung, 
Blücherplaz 11, 3. Etage, vorlegen zu laſſen, woſelbſt dieſe Blätter 
8 Tage laug Jedermannes Einſicht offen liegen. g , 

Öleidzeitig kann ich nicht unerwähnt laſſen, daß die am 25. Mai e. 
in der „Morgen⸗Zeitung“ von dem bieſigen Schreiblehrer Herrn 
Tartakowski peröffentlichte Mittheilung, er habe 1. 165 Probe⸗ 
ſchriften feiner Schüler; 2. eine von ihm in Thaler⸗Größe geſchriebene 
geſchriebene „Bürgſchaft“; 3. einen Sammetband, enthaltend Zeug⸗ 
niſſe von Autoritäten; 4. und 5. von ihm erfundene Federhalter und 
Schuber zur Wiener Weltausſtellung geſandt, einem Beſcheide der 
Ausftellungs:Commilfton zufolge auf Unwahrheit beruhen! 

Ich überlaſſe Herrn Tartakowskl, der Oeffentlichleit gegen⸗ 
über, den Beweis der Wahrheit anzutreten, bemerke aber im Voraus, 
daß ich für meine Perſon principiell mich nicht weiter zu widerlichen 
öffentlichen Erörterungen herbeilaſſen werde. ! 

Das urſbeilende Publikum erſuche ich, meinen Schreibunterricht 
erproben zu wollen. — Bezahlung erſt nach erlangter Ueberzeugung! 


* * 
Preis zu größerer Ausbreitung des Unterrichts ſehr mäßig. 
Leetionen zu jeder Tageszeit, für Damen nach eigenem Wunſche. — 
Nur 8 Leclionen. Zeugniſſe, auch bereits von hieſigen Schülern, zur 
gefälligen Anſicht. [8614] 


Breslau, 
Dlücerdiaß gig J. Heimann, 
geprüfter Kalligraph. 


Aufwärts: 
von Wien um 2 Uhr Nachm., 
in Linz um circa 9 Uhr Früh, 


Verpachtung von Kalkofen 


einer:. 


i Reinerz gehörigen Kalköfen nebit Kalkbrüchen ſollen 
für 1 67100 1. Sansa 1874 bis Ende December 1877 verpachtet 


werden. Hierzu iſt ein Termin auf 


Montag, den IL. Kuguſt d. J., 
Vormittags IL uhr 


Magiſtrats⸗Sitzungs⸗Zimmer anberaumt worden. [8617] 
1 Die a 92 55 in unſerem Bureau zur Anſicht aus und 
mb gegen Sean 95 55 zu erhalten. 

einerz, den 21. Juni . 
Ser Magiſtrat. 


in 


Mar Wiener 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Max Wiener hier, heute eingetragen 
worden. 
Breslau, den 24. Juni 187 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth I. 


ne e 1499] 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
Nr. 754 der Rendant Albert Ginter 
bier als Procuriſt der hier beſtehen⸗ 
den, in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
Nr. 803 eingelragenen Actiengeſell⸗ 
ſchaft Breslauer Aetiengeſellſchaft 
für Eiſenbahn⸗Wagenban heute ein⸗ 
getragen worden; mit der Einſchrän⸗ 
kung, daß er die Firma der Geſell⸗ 
ſchaft nur in Gemeinſchaft eines Vor⸗ 
ſtandsmitgliedes oder eines Stellver⸗ 
treters oder eines zweiten Procuriſten 
zu zeichnen befugt iſt. 
Breslau, den 24. Juni 1873. 

Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheil. 


Bekanntmachung. (500 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 3383 
die Firma 
H. Neuter 
und als deren Inhaber der Kauſmann 
Hermann Neuter hier, beute ein⸗ 
gelragen worden. h 
Breslau, den 23. Juni 1873. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. [501] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei Nr. 898 die Actiengeſellſchaft 
„Bote aus dem Nieſengebirge“ 
betreffend, Folgendes: 

„Der Bankdirector und Haupt⸗ 
mann a. D. Adalbert Nitykowski 
zu Hirſchberg iſt aus dem Vorſtand 
ausgeſchieden und der Kämmerer 


Emil Goebel zu Hirſchberg als B 


Vorſtandsmitglied in den Vorſtand 
gewählt worden“ 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 23. Juni 1873 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Die verehelichte Sattler Caroline 
Mother, geb. Fleger in Mittel⸗Po⸗ 


diebradt, hat gegen ihren Ehemann, 
den Sattler Wilhelm Rother in 
Huſſinetz, der ſich zu Oſtern 1871 aus 
Töppendorf, wo er ſich kurze Zeit 
aufgehalten hatte, entfernt hat, auf 
Trennung der Ehe wegen böslicher 
Saal Klage erhoben. [1200] 

Derielbe wird daher zu dem 

auf den 9. October 1873, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem Herren 

Kreisrichter Kühn 2 
zur Beantwortung der Klage an bie: 
ſiger Gerichtsſtelle anberaumten Ter⸗ 
mine hierdurch unter der Warnung 
öffentlich vorgeladen: daß er bei ſei⸗ 
nem Ausbleiben der böslichen Ver⸗ 
laſſung ſeiner Ehefrau für geſtändig 
erachtet und dem zu Folge ſeine Ehe 
mit der Klägerin getrennt und er als 
allein ſchuldiger Theil in die geſetz⸗ 
liche Eheſcheidungsſtrafe verurtheilt 
werden wird. x 

Strehlen, den 11. Juni 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [1201] 

Jun unſerm Fumen⸗Regſſter ift bei 
der sub Nr. 1 6 eingetragenen Firma 
„Daniel Fabian“ zu Laskowiß das 
Erlöſchen derſelben heut eingetragen 
worden. 

Oblau, den 23. Juni 1873. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


ur Einrichtung einiger vollſtän⸗ 
dig neuen Apotheken find Ge⸗ 
fäße aus Porzellan und Glas mit 
Aufſchriften nöthig, daher werden 


die Herren Fabrilanten 
dieſer Artikel erſucht, ſchleunigſt ihre 
Cataloge nach Warſckau unter ber Adr. 
errn Zawadski, Krakauer Borfiads 17, 
og. 7, zu überjenden. 8616] 


Bekanntmachung. [1202] 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 

Nr. 120 das Erlöſchen der Firma E. 

Balthaſar zu Neumarkt am 20. Juni 
1873 eingettagen worden. 

Neumarkt, den 20. Juni 1873. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheil. 


Bekanntmachung. [1199] 
„In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt zufolge Verfügung vom 12. Juni 
1873 am 20. deſſelben Monats unter 
r. 4 die durch den Geſellſchaftsver⸗ 
trag vom 19. September 1872 conſti⸗ 
ſuirte Genoſſeuſchaft, welche die Firma 
„Conſum⸗Verein in Oppeln“ 
Eingetragene Genoſſenſchaft 
ſührt und ihren Sitz in Oppeln hat, 
eingetragen worden. 
Die in Col. 4 eingetragenen Rechts⸗ 
verbäliniſſe dieſer Genoſſeuſchaſt find: 
Gegenſtand des Unternehmens iſt 
der Einkauf von Lebensmitteln 
aller Art und Verkauf derſelben 
an die Mitglieder. > 
855 zeitigen Vorſtandsmitglieder 


nd: 
1) der Hauplſteueramts⸗Rendant a. D. 

Rothe als Director, 

2) der Regierungs⸗Secretariats⸗Aſſi⸗ 
ſtent Beitler, 

als Stellvertreter des Directors 

und zugleich Schriftführer 
9 der Tiſchlermeiſter Hörnig jun., 
4) der Gelbgießermeiſter Scholz sen. 

zu 3 und 4 als Beiſitzer, 
ſämmtlich in Oppeln wohnhaft. 

Alle Bekanntmachungen in Vereins⸗ 
Angelegenheiten ergehen unter der 
Firma des Vereins und der Unter⸗ 
ſchrift zweier Vorſtandsmitglieder. 

Ihre Veröffentlichung erfolgt durch 
das „Oppelner Stadiblatt“ und das 
zu Oppeln erſcheinende „Wochenblatt 
für Stadt und Land.“ — Der Vor⸗ 
ſtand zeichnet für den Verein in der 
Art, daß zu der Firma der Director 
und deſſen Stellvertreter, oder Einer 
dieſer Beiden und ein Beiſitzer ihre 
Unterſchriften beifügen (88 23 und 31 
des Statuts). 

Das Verzeichniß der Genoſſenſchaf⸗ 
ter kann jederzeit während der Amts⸗ 
ſtunden in unſerem Proceßbureau III. 
eingeſehen werden. 

ppeln, den 20. Juni 1873. 


Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abthlg. 


Holzverlaufs⸗ 
Belauntmachung. 


Zum öffentlichen meiſtbietenden Ver⸗ 
laufe von Brenn⸗ und ev. Baus und 
Nutzhölzern aus dem Einſchlage pro 
Wirthſchaftsjahr 1873 gegen ſofortige 
Baarzabluug werden für die könig⸗ 
liche Oberförſterei Kraſcheow pro 
III. Quartal c. folgende Termine, in 
denen Hölzer aus allen Schutzbezirken 
zum Ausgebot kommen, anberaumt: 

den 17. Juli, 
den 14. Auguſt, 
den 18. September. 

Die Termine werden in der Forſt⸗ 
kanzlei zu Kraſcheow abgehalten und 
beginnen Früh 9 Uhr. [1203] 

Kraſcheow, den 25. Juni 1873. 

Der ac Oberförſter. 
aeſchke. 


Soeius zu .. Rohproducten⸗ 


eſchäft. 

Zu einem ſeit einigen Jahren am 

hieſigen Platze beſtehenden ſoliden 
Rohproductengeſchäft, welches ſehr gut 
rentirt, wird, behufs nothwendig ge: 
wordener Vergrößerung deſſelben, ein 
thätiger oder ſtiller Compagnon mit 
einer Capitalseinlage von mindeſtens 
25 Mille Thlr. geſucht. Prima Refe⸗ 
renzen vorhanden und verlangt. Gefl. 
Offerten sub O. H. 931 an die 
Herren Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau, Ring 29, erbeten. [8615] 


Eins Fabrik mit zwei Branchen, 
Brennerei und Schmierfabrik in 
Thüringen ſucht einen [8611] 


Associe 


mit einem Capital von 18—20,000 
Thlr. Die Bücher weiſen nach der 
letzten Inventur 18 nach. Off. sub 
A. 2. 722 durch das Stangen ſche 
Annoncen⸗Büreau, Breslau, Earl: 
ſtraße 28. 


ine fehlerfreie hochelegante engliſche 
braune 7“ hohe Stute, 6 Jahre 
alt, iſt ſehr billig zu verkaufen. 
Näheres in der alten Henckel ſchen 
Reitbahn an der Promenade im 
Stalle. [7520] 


Ein ſtarkes Pferd mit Geſchirr und 
ein einſpänniger Brettwagen, faſt 
neu, zu verk. Kirchſtraße 12 beim 
Haushälter. [5771] 


Ri einer größeren Stadt Niederſchleſiens mit bebeutenden Fabrik⸗ 
anlagen verſchiedener induſtrieller Zweige erheiſchen es Familien⸗ 
Verhältniſſe, daß ein Hotel mit daran ſtoßendem großen Geſell⸗ 
ſchaſts⸗ und einem Weingarten, unmittelbar an Stadt und Bahn⸗ 
fal am Kreuzungspunkt zweier von der Stadt nach dem Bahnhof 
ührender Straßen gelegen, verkauft wird. 8622 

Durch die für die Stadt ſehr aünftige Bahnhofslage, ſowie 
durch den Neubau bedeutender Fabrikanlagen iſt es ſelbſtredend, 
daß die Stadt einer bedeutenden Zukunft entgegengeht, und daß 
der ſeit einigen Jahren gegen früher bedeutende Auſſchwung aller 
mercantilen, induſtriellen und geſellſchaftlichen Verhältniſſe von 
Jahr zu Jahr ſich ſteigern wird. Zufolge dieſer günstigen Ver⸗ 
hältniſſe möchte ein Familienglied das Hotel gern erſtehen, um fo 
mehr, als ihm vor allen andern Käufern äußerſt günstige Bedin⸗ 
gungen geſtellt werden, und ſucht derſelbe hierzu ein Kapital von 
30005000 Thlr., welches auf Wunſch ſchon nach %—1 Jahr zu: 
rückgezahlt, event. auch ſtehen bleiben kann. 

Der an den Geſellſchaftsgarten ſich auſchließende große Wein⸗ 
garten eignet ſich wegen ſeiner vorzüglichen Lage zur Anlage eines 
induſtriellen Etabliſſements, worauf bereits Bedacht genommen, und 
welches gute und ſichere Dale in Ausſicht ſtellt. Hierzu wird 
ein Kapital von 12—15,000 Thlr. geſucht. 

Directe Offerten, ohne Zwiſchen händler, beliebe man einzuſenden 
9 an die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe 
in Berlin. 


um Irrungen d 


und boshaft ausgebreiteten Gerüchten zu begegnen, erkläre ich hierdurch, 
daß es unwahr, daß Herr S. Sittner, zur Zeit in Hultſchin, mein Waaren⸗ 
Geſchäft übernommen derſelbe hat nur die von mir bewohnten Lokalitäten 
gemietdet. — Mein Geſchäft werde ich nach wie vor unter meiner Firma 
und für eigene Rechnung am dieſigen Platze fortführen und die Verlegung 
deſſelben in mein neu erbautes Wohnhaus meinen geehrten Geſchäftsfreun⸗ 
den feiner Zeit per Circulär mittheilen. [2661] 


Gogolin, im Juni. Julius Türkheimer. 


Das zur E. Brückner ſchen Concurs. 
maſſe gehörige Waaren⸗Lager, be 
ſtehend in Specereiwaaren, Cigarren, Wein 
und Spirituoſen, ſoll in dem Termin 


Mittwoch, den 2. Juli a. c., 
Nachmittag 3 uhr 

in dem bisherigen Brückner ſchen Ge⸗ 
ſchäfts⸗Local, Tauentzienſtraße 62b. 
im Ganzen meiſtbietend verlauft werden. 

Das Wagren⸗Verzeichniß nebſt gerichtlicher 
Taxe iſt während der üblichen Geſchäftsſtun⸗ 
den in meinem Comptoir Albrechtsſtraße 
Nr. 25, einzuſehen. 8552 
Der gerichtliche Maſſenverwalter 

Georg Beer. 


Marienhütte, Neufahrwasser bei Danzig. 


Für unſer Eiſenwalzwerk ſuchen wir zum baldigen Antritt einen 
tüchtigen Obermeiſter. Quallficirte Bewerber wollen ſich unter 
Einreichung ihrer Zeugniſſe bei uns melden. [2673] 

Neufahrwaſſer, den 25. Zunt 1873. 

Die Direetion. 


Zu verlaufen 


iſt eine hübſche ländliche Beſitzung 
mit maſſibem Wohnhauſe und Neben⸗ 
gebäude, grenzend an eine Kreisſtadt, 
36 Minuten per Bahn von Breslau 
erreichbar, mit großem Obſt⸗ und 
Gemüſegarten, ſowie Acker, zuſam⸗ 
men circa 5 Morgen. Eignet ſich 

für Gärtner⸗ und Kräuterei und iſt 


„Tineol:s, giftfteies Vertilgungs- der freundlichen Lage wegen als an 


- bmer Pridpatſitz zu empfehlen. 
mittel für Motten, Schwaben, Wan⸗ 929% eres Friedrich Wilhelm 
zen u. dgl. In Schachteln & 1 Thlr., Nr. N era 


$ 10 Sgr. und & 5 Sgr. vorrätig 63, II. Etage links. 5784] 


in renommirten Droguen⸗ und Spe⸗ 
Seeſal 


cereigeſchäften des In⸗ und Auslandes , 
pr. Pfd. 1 Sgr. [8590 
Künſtliche 95901 


und bei den Erfindern [8589] 
Kreuznacher, Jaſtrzember, Goczalko⸗ 


Stoermer & Mohr, 
Schmiedebrücke 54. 
wiger, Rehmer ze. Badeſalze, 
; 5 fo. 2% Sgr. 
ei 


2 hochelegante Reitpferde, com: 
artien billiger. 


plett und vor der Front geritten, 
erner offeriren Kali⸗Schwefel⸗ 


11 A re 5% 
ahre alt, 4 un oll groß, ſowie 

3 3 leber, Stahlpulver, Aachener Bä⸗ 
der, Landecker Bäder. 


2 Wagenpferde, fehlerfrei, ſchwarz⸗ 
Stoermer & Mohr, 


braun, 7 Jahre alt, 5zöllig, ſtehen 
Schmie debrücke 54. 


zum Verkauf. Zu erfragen bei Stabs⸗ 
Tapeten⸗Verkauf. 


[2657] 
M. Wiener, Graupenſtraße 7—8. 


Tineol- , 


roßarzt Gabbey zu Oblau. 


Einen eleganten Einſpänner 
(vis-a-vis mit großem Fuchs wallach) 
verkauft D. Bergmann, 

[5793] Weidendamm Nr. 3. 


| Schweidnitzerſtraße Nr. 36, 
f 85 Geld 


2 


ne Krone. 


ſowie ſämmtliche 
Reiſe⸗ 
Utenſilien 


empfiehlt auf's Beſte 
gearbeitet 
zu ſehr ſoliden Preiſen 


Löwy’s 
Lederwaaren⸗ 
Fabrik, 


Schweidnitzerſtraße 36, 
Goldne Krone. 


7 Bilte, genau auf Firma 
® 


Schweidnitzerſtraße Nr. 36, Goldne Krone. BE 
BB ö ccc ’98 28 eee ME 


und Hausnummer 
zu achten. 


Schweidnitzerſtraße Nr. 36, 
5 Goldne Krone. 


R 1 N 
Ein ſcbönes Ruſticalgut, 
260 Mg., darunter 40 ig. Wieſen, 
in ſchöͤner Legnitzer Gegend, na e 
am Bahnhofe, 40 Stück Rindvieb, 
8 Pferde. Gebäude faſt neu, maſſip, 
(eignet ih zu Dismembration). Of⸗ 
fer len sub F. M. 90 poste restante 
Liegnitz. [8619] 


Ein Agent 
für Breslau, der auch kleine Reifen 
zu machen hat, wird für eine ſächſiſche 
e und Spitzen⸗Fabrik ges 


ucht. 
Gefl. Offerten sub O. F. 929 
befö dert die Annoncen⸗Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau, 
Ring 29. 18599] 


Daz herrſchaftlich eingerichtete Haus 
Nr. 2 Emilienſtraße Leipzig, in 
einem der ſchönſten Stadttheile ge⸗ 
legen, 4 Stock 1 5 6 Fenſter Front, 
ies Hof, das Hochparterre zu 
omptoirs oder einer Reſtauration 
geeignet, iſt unter günſtigen Zahlungs⸗ 
bedingungen zu verkaufen durch Ren⸗ 
dant Seidel zu Lauban i. Schl. 


Vorläufige Anzeige. 
Deu 5. Juli a. c. foll das zum 
Nachlaß des Sanitätsrath Dr. Schiffer 


— gehörige Wohnhaus auf der Georgen⸗ 
ſtraße, meiftbietend verkauft werden. 


Gerichtliche Taxe 7750 Thlr. Drei⸗ 
viertel der Kaufſumme können als 


2. Hypothek für die Erben ae 


werden. 


Oels, den 25. Juni 1873, 
F. Oswald, Apotheker. 


1870er Hopfen, 


gute, ſcköͤne Waare, Peima⸗Qualität, 


pr. Cir. 10 Tolr., verkauft [2675] 


A. Unger, 


& Ab, Reg⸗Bezrt Poſen. 


Annonee. 
Ein bereits noch neuer 
Geldſchrank undein 
zweilpänniges Steh⸗ 
pult, ſowie eine Näh⸗ 
maſchine find ſofort 
zu verkaufen. 

Gefällige Offerten find 
unter N. S. 918 an 
die Annoncen ⸗Expe⸗ 
dition v. Haasenstein 
& Vogler in Bres⸗ 
lau, Ring 29, zu 
richten. 10858 


Geschäfts-Verkauf. 


Ein der Mode nicht unter- 
worfenes Jucratives Detail- 


Geschäft in Breslau in bester 
Lage (Ring) ist mit einer An- 


zahlung von 2500 Thlr. krank- 
heitshalber sofort zu verkaufen. 
Offerten sub Chiffre M. 3812 
nimmt die Annoncen-Expedition 
von Rudolf Mosse in Breslau 
entgegen. 8196 


Eine Typen- Druckmaschine 
neuester Construction, noch 
neu, mit 14 Satz Schriſten u. 
allem Zubehör ist zu verkaufen. 

Näheres franco unter Chiffre 
R. S. Nr. 500 poste restante 
Kattowitz O 8. [2658] 


Salon⸗, Land⸗ und 
Waſſerfeuerwerk, 


ſebr ſchön und am 1 8 bei 
Härtter & Franzke, Breslau, 
Weidenſtraße 35. [6259] 


IB Höchfte Preiſe zahlt 
für Juwelen, ag 


Perlen, ug 
altes Gold und Silber, 
Münzen 
und Alterthümer ug 

jeder Art [6701] 


Eduard Guttentag, 
Riemerzeile Nr. 20/21. 


Ich beabſichtige meinen am Ringe 
hierſelbſt belegenen Gaſthof zum 
Schwarzen Bär baldigſt zu verkaufen 
oder die Gaſtwirthſchaft auf 6 Jahre 
zu verpachten. 

Kauf⸗ oder Pachtluſtige wollen ſich 
an mich oder an den Herrn Bürger: 
meiſter Stuſchke wenden [2653] 

Glotz, den 24. Juni 1873. 

Ida Sellgitt, geb. Maſthoff, 
verw. Gaſthofbeſitzerim. 
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Lissab. Kartoffeln, 


uud feinste 
Isländ. 


Matjes-Heringe 


empfiehlt [8623] 


Eduard Scholz 


Ohlauerstrasse 9. 


Ganz neue einfache und prakti che 
geruchloſe 596] 


Cloſets, 
Preis 13 Thlr. 15 Sgr., ſind 
wieder vorräthig in der 


Perm. Ind.⸗Aus⸗ 
ſtellung, Ning 16. 
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Das Dominium Sternalitz, 
Bahnſtation Kreutzburg der 
N.-O.⸗U.⸗Bahn, verkauft 4 fette 
trockengemäſtete 


chſen. 


Durchſchnittl. Gewicht 15 


Ctr. pro Kopf. [2669] 


Stellen-Anerbieten und 
Grfude. 
Inſettionspreis 1% Sgr. die Zeile. 


Der Redacteur einer der verbreitet⸗ 
ſten und geachtetſten Provinzialzei⸗ 
inngen Schleſiens empfiehlt ſich den 
Verlegern von Localblättern zur Ans 
fertigung von [8374] 


Leitartikeln, 


politiſchen Ueberſichten ꝛc. Offerten 
sub D. 3804 an die Annoncen ⸗Expe⸗ 


dition v. Rudolf Moſſe in Breslau lin Schleſien. 


Breslauer Börse vom 26. Juni 1873. 


FEN 


2336 8 e 


Eine Kindergärtnerin 
für ca. 40 drei⸗ bis ſechejäbrige 
(chriſtl. und jüd.) Kinder ſucht [2632] 
Julius Boß, Schulvorſteher. 
Laurahütte. 


in Mädchen oder kinderloſe Wittwe 

von guter Erziehung findet in 
einer proteſtautiſchen Familie als 
Leiterin des Haushaltes eine ſofor⸗ 
tige Stellung. Anträge find mit An⸗ 
gabe der perſönlichen Verhältniſſe und 
Bedingungen unter der Adreſſe D. E. 
nach Kattowitz poste restante und 
franco einzuſenden. [2531] 


Wir ſuchen bei hohem Salair einen 
in unſerer Branche tüchtigen 
Reiſenden zum ſofortigen Engagement. 


Herz Lewy & Söhne. 


Ein mit der Bankbranche 
vollständig betrauter junger Mann 
gesetzten Alters, der bereits ein 
Bankgeschäft selbstständig geleitet 
und dem die besten Referenzen zur 
Seite stehen, sucht angemessene 
Stellung in einem Bankgeschäft. 

Gefällige Offerten werden erbeten 
sub Chiffre U. 3820 an die Annon- 
cen-Eypedition von Rudolf Mosse 
in Breslau, Schweidnitzerstrasse 
Nr. 31. [8621] 


ie ſuchen für unſer Tuch⸗ und 

Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft einen 
tüchtigen jungen Mann zum ſoforti⸗ 
gen Antrilt. 5749 
Groeger & Neumann in Breslau 


Fu mein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 
en gros et en detail ſuche ich 
einen tüchtigen Commis mit guten 
Beugniffen veiſeden zum ſofortigen 
Antritt. Meldungen bei A. Böhm 
in Rybnik. 15788] 


Ein junger Mann, Eomptoiift, 
ſucht pr. 1. Juli Stellung poste 
15791 


restante Strehlen, C. A, 108. ] 


Ein 18618 


Bautechniker, 


durchaus zuperläſſig und der 
polniſchen Sprache mächtig, wird 
ſofort Nan Leitung eines grö- 
ßeren Baues für mehrere Jahre 
geſucht. Meldungen mit lite 
ſten und Angabe der Gebalts⸗ 
Anſprüche an die Annoncen⸗Ex⸗ 
pebition von Rudolf Moſſe in 
Breslau sub Chiffre Y. 3824. 


Zur ſelbſtſtändigen Betriebs⸗ 
leitung einer Waſſermühle mit 
zwei Mablgängen in der Näbe 
von Görlitz wird ein tüchtiger 


Werlführer 


geſucht, welcher ſofort oder bis 
zum 1. October d. J. antreten 
kaun. 85771 

Offerten unter Einreichung 
guter Atteſte und Angabe der 
Lobnforderung werden sub M. L. 
Nr. 892 an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Rudolf Moſſe in 
Görlitz erbeten. 


Ein junger Mann (Speccriſt). 
welcher feine Lehrzeit erſt beendet, 
ut unter ſoliden 
H. 


Anſprüchen per 


uli 
. 25 poste restante Bernitadt 
5 18566] 


VENEN TAN ET 


Wirthſchaftsbeomte, unverh., 
erhalten bald Stellung. Meld. 
Dan wenn irgend möglich perſönlich 
im Stangen'ſchen Annoncen⸗ 
Bureau (Emil Kabath), Bres⸗ 
lau, Carlsſtr. 28. [8612] 


Ein junger Mann, 


der bereits Kennfniſſe in der Land⸗ 
wirthſchaft erworben, wünſcht zu feiner 
weiteren Ausbildung auf ein größeres 
Gut als Volontair einzutreten. Des⸗ 
fallſige Mittheilungen ſind an den 
Stadtverordneten Günther in Ohlau 
zu adreſſiren. [2676] 


Für eine Herrfchaft 
in Oberſchleſien wird 


ein Rentamts⸗ 
Aſſiſtent 


4. Antr. p. 1. Auguſtſc. geſucht. Gute 
Handſchrift, Kenntniß der poln. 
Sprache, einige Gewandtheit in d. 
Buchführung, ſowie in der Corre⸗ 
ſpondenz ſind Bedingung. bs 

Refleckanten wollen ihre Zeugniſſe 
in Abſchrift an die Annoncen⸗Expe⸗ 
dition von Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau sub N. U. 920 bis 6. Juli 
einſenden. 


Ein Uhrmachergehilfe 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
[2659] . Schufter, 
Uhrmacher in Tarnowitz OS. 


Seifenſteder⸗Geſuch. 
Eine Fabrik Mitteldeutſchlands ſucht 
zum baldigen Antritt einen mit der 
Anfertigung von Riegel⸗ und Faß⸗ 
ſeifen genau vertrauten Werkführer. 
Adreſſen nimmt sub 0. E. 928 die 
Annoncen ⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau, Ring 
Nr. 29, entgegen. [8602] 
ür mein Band⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antriit einen [8555] 


Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
J. Schaeffer, 
Ratibor, Bahnhofſtraße. 


Ein Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen 

findet lee Stellung bei [2673] 
Pleß. dolf Bielſchowsky, 

Modewaaren⸗, Tuch⸗ und 
Garderoben⸗Handlung. 


Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehener Lehrling findet in 
meiner Colonialwaaren⸗, Brunnen: 
und Producten⸗Handlung unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen Aufnahme. 
[8601] P. Paul in Bunzlau. 


Ein tüchtiger nüchterner [8610] 


Saushälter, 


unverb., welcher gute Attefte beſitzt, 


Stellung. Geſällige Offerten] kann ſich zum ſofort. Antritt melden. 


Kattowitz. 


S. Loebinger, 
[3610] 


Bahnhofs: Reitaurateur, 


BE Deutih u polniſch prechende 


D Y 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuchr. 


Inſertionspreis 1% Sor, die Zeile. 


Oderſtraße Nr. 5 iſt die 2. Etage, 
aus 3 Zimmern und Küche beſtehend, 
neu renovirt, bald oder Termino 
Michaeli beziehbar, zu vermietben. 

Näheres Carlsſtraße Nr. 42 im 
Comptoir. [5782 


Oderſtraße Nr. 5 iſt ein ſchönes 
geräumiges Comptoir Michaeli oder 
auch früher beziehbar zu vermiethen. 

Näheres Carlsſtraße Nr. 42 im 
Comptoir. 8 [5781] 


Carlsſtraße Nr. 42 iſt die erſte 
Etage Michaeli a. e. beziehbar zu vers 
miethen. Näheres iſt bei dem Wirth 
zu erfahren. [5780] 


Eine kleine Wohnung für einen 
einzelnen Herrn oder Dame, welche 
ſich auf eine Bedienungsfrau be⸗ 
ſchränken, iſt vom 1. Oclober Alte 
Taſchenſtraße Nr. 8 zu vermiethen. 
Preis 110 Thaler. 5778] 


1 elegantes Hochparterre, 2 gr. Vor⸗ 
derſt., Zwiſchene., ae Küche, 
Mädchengelaß ꝛc., Waſſerleitung, ver⸗ 
ſetzungshalber pr. 1. Juli zu ver⸗ 
miethen Näheres Blü Tepee im 
Comptoir. [5777] 


GH Sommerquartier mit Gartens 
benutzung wird in der Näbe der 
Stadt ſofort geſucht. [5790] 
Aorefien unter R. 8. 82 in den 
Brieflaſten der Breslauer Zeitung. 


Reuſche Straße 58/59 
nahe am Blücherplatz ſind 3 bis 4 
anſtoßende Parterrezimmer zu Com⸗ 
toir oder Geſchäftslocal, ſowie ein 
Gewölbe mit Schaufenſter zu ver⸗ 
miethen. [5779] 


Per 1. Juli wird eine Wagen⸗ 
remiſe zu miethen geſucht. 
Gefällige Offerten an 5758] 
Traugott Herrmanns Nachf., 
chweidnitzer Str. 48. 1 


Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 

— — * 

Seitfaden u 


zur Führung u. Selbſterlernung der 
landwirthſchaftlichen g 


doppelten 
Fuchhaltung. 


Bevorwortet von dem köͤnigl. Landes⸗ 


ek. ath 
A. P. Thaer, 
bearbeitet von Theodor Sascki. 


gr. 8. Eleg, broſch. Preis 223 Sgr. 
8 1 70 Direktor Thaer empfiehlt e 
dieſes Wert mit folgenden Worten: 
„Der Verfaſſer hat ſich bemüht, das 
von ihm verfolgte und durch mehrere 
Jahre in noch mehre ren Jahres⸗Rech⸗ 
nungen geübte Verfahren in leicht 
faßlicher Darſtellung vorzuführen, da⸗ 
durch aber einen Leitfaden zu geben, 
welcher durch die Praxis geſponnen 
ſo leiten wird, daß jeder bei der Aus⸗ 
führung zum Ziele gelangt, und ſich 
dahin erklären dürfte, daß durch dieſen 
Leitfaden einem Bedürfniß für die ab⸗ 
S fei, welche durch Rechnungs” 
chlüſſe nach doppelter Buchhaltung 
klare Ueberſicht ihrer Wirthſchaft und 
eine treffende Cenſur der Wirthſchafts⸗ 
führung erlangen wollen. 3 
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